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Roter Terror in Sücmähren
Marxisten und tschechische Nationalisten Arm in Arm
gegen Mitolieder der Suceten deutschen Heimatfront

Prag, 289. April. Anläßüch einer Wahlverſomm
eng der Sudetendeufſchen Heimakfront kam es am
Sonnabend in Zuaim in Süädmähren zu wüſten
marxiſtiſchen Ausſchreitungen Schon in
den frühen Morgenſtunden war durch Flugzettel der
Marxifſten offen zu Gewalitkätigkeiten auf
gefordert worden.

Kurz darauf wurde ein Werbekraftwagen
der Sudetendeutſchen Heimatfront in der Nähe des
Ardeiterhauſes mit Steinen bewörfen, einige
ſeiner Fenſter eingeſchlagen und etliche ſeiner Jn
faſſen verletzt. Die Angriffe gegen den Kraft

ine Kberſall auf einen Offizier im Ruheſtand, ber
euf der Straße von einem maryiſtiſchen Stoßtrupp
ſhrer angerempelt und niedergeworfen wurde.

Am Mittag war das „Deutſche Haus“ in Znaim,
der Verſammlungsort einer großen Menge, die eine
drohende Haltung einnahm, umlagert.

Rachmittags verſuchten etwa 600 Marxiſten die
Haupkfront des „Deutſchen Hauſes zu ſtürmen, was
ober nicht gelang. Bei der Abwehr wurden viele

e Verwundete zu beklagen.
r Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt. Sämtliche

Fenſter des „Deutſchen Hauſes wurden eingeſchlagen.
Auch der Kraftwagen Henleins, des Führers der
Sudetendeutſchen Heimatfront, wurde bei der Anfahrt
durch Steinwürfe beſchädigt.

Wiederholt mußte die Polizei mit aller Kraft ein
en, um die Abhaltung der Verſammlung über
t zu ermöglichen. Dabei wurde auch ein Polizei

e
ſturm empfangen.

Schnöde „Einigkeit“ zwiſchen deutſchen
und tſchechiſchen Sozialdemokraten.
Nach der V t ken die Gegner derh e ſich aus deutchen und iſchechiſchen Sozialsemokraten

owie fſchechiſchen NRakionaliſten zuſammenſetzken,

e n e ennrre heerD otlle n den chſt das Haus
dich hr, te die Poligei denvor dem „Deutſchen m e wobei en
kZ Marxiſten feſtgenommen wer

mußten. Henlein konnte dann mit ſeiner Beglei
das „Deutſche Haus“ verlaſſen.mee der „Tagesbote“ mitteilt, hielt Konrad Hen

lein im „Deutſchen Hauſe“ in Brünn eine Rieſen-
verſammlung ab. Auch die Nebenſäle waren überfüllt.
Zunächſt ſprach der zur Sudetendeutſchen Heimatfront
übergegangene ehemalige Abgeordnete des Bundes der
Landwirte Dr. h. c. Hodina, der den Willen der
deutſchen Minderheit zur Mitarbeit am tſchechoflowa
kiſchen Staat betonte.

Henlein wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß
die SHF. in der ſchlimmſten Zeit der Sudetendeutſchen
ihre Fahne hochzog. Was er verſuche, ſei nichts
anderes, als was Hunderttauſende im Herzen trügen.
Die ſudetendeutſche politiſche Geſchichte zeige, daß auch
dreieinhalb Millionen Menſchen ſolange ein Spielball
bleiben, ſobange ſie nicht erkennen, daß vor allem die
Einigkeit nötig iſt. Dieſe Einigkeit der Sudeten-
deutſchen unter allen Umſtänden durchzuſetzen, ſei
das Ziel ſeiner Bewegung.

Aberfall auf den Führer der Heimatfront
Auf der Fahrt von Znaim nach Rikolsburg wurden

die Kraftwagen des Führers der Sudetendeutſchen
Heimaffronk, Konrad Henlein, und ſeiner Beglei
tung aus einem Hinkerhalt, offenbar von Marxiſten,
äberfallen und mit Steinwürfen überſchättet. Die

zahlreiche ſchußähnliche Laute hörbar waren, ließ Hen
lein ſeinen Kraftwagen bei der Ankunft in Brünn
amklich photographieren. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
die Einſchläge in den Wagenwänden von Revolver
kugeln herrührten.

Eine deutſche Fußballmannſchaft
zuſammengeſchlagen.

Neue Ausſchreitungen gegen Sudekendeutſche. Die
Hetze der Tſchechen und Marxiſten geht weiter.
Prag, 29. April. Das „Prager Montagsblatt“

berichtet über unglaubliche tſchechiſche Ausſchreitungen,

die ſich am Sonntag nach dem Ligaſpiel des deutſchen
Prager Fußballklubs DSC. gegen den ſſchechiſchen
Verein „Bohemians“ ereignet habe. Nach dem ohne
jeden Zwiſchenfall verlaufenen Kampf wurde ein
DS C. Spieler von einem mit Armbinde ver
ſehenen Ordner des gaſtgebenden tſchechiſchen Vereins

angefallen und am Halſe gewürgt.
Dies bildete das Signal für die im Publikum be
findlichen Raufbolde, auf den Platz zu ſtürmen und
die DSC. Spieler mit Tritten und Ohrfeigen zu
mißhandeln.

Die anweſenden Amtswalter des Klubs „Bohemians“

fanden es nicht der Mühe wert, einzugreifen und die
Ordnung wiederherzuſtellen. Erſt die Polizei konnte den
Platz von der Menſchemmenge ſäubern.

In der Provinz nehmen die täglichen blutigen
Auseinanderſetzungen beim Wahlkampf ihren Fort
gang. Am Sonntag ſollte in Neuern im Böhmer
eine Wählerverſammlung der r rHeimatfront ſtattfinden, bei der das ehemalige Mit

des Bundes der Landwirte zu ſeinen
prechen ſollte. Unter den Teihnehmern befand ſich aber
eine große Anzahl politiſcher Gegner der SHF., zumeiſt
Maryxiſten, die den Redner nicht zu Worte kommen
laſſen wollten. Es kam zu einem blutigen Hand
gemenge zwiſchen den Verſammlungsteilnehmern, in
deſſen Verlauf 6 Perſonen erheblich verletzt wurden.

beutschiancd
so der Sündenboecke sein

Die „deutſche überlegenheit“ in der Luft Anlaß zur endgültigen Aufrüſtung.
Das engliſche Kabinett tritt Anfang dieſer Woche

zum erſten Male nach den Oſterferien zuſammen. Die
Sitzung gilt der Feſtlegung beſtimmter Richtlinien für
die am kommenden Donnerstag ſtattfindende außen-
politiſche Ausſprache im Unterhaus, in der nicht nur die
Ergebniſſe der Konferenz von Streſa und Genf, ſondern
auch grundſätzlich Fragen der britiſchen Wehrpolitik er
örtert werden dürften.

In der n Preſſe hat ſeit der Veröffentlichung
des bekannten Macdonald Artikels im „News Letter“ in
Vorbereitung der kommenden Unterhausausſprache eine
von Tag zu Tag ſich ſteigernde einſeitige Stimmungs-
mache gegen die deutſche Wehr- und Außenpolitik
eingeſetzt.

Jn einem Leitartikel behauptet „Sunday Times“,
daß, falls die deutſche Politik ihren gegenwärtigen Kurs
weiter verfolge, eine verheerende Wirkung unausbleiblich
ſein werde. Das Blatt erinnert in dieſem Zuſammen-
hang an die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr-
flicht und ſpricht von „Enthüllungen“ über die Stärke
r deutſchen Luftflotte uſw. Solchen Nachrichten, ſo

fährt die „Sunday Times“ fort, müßten nicht nur in
der Downing Street, ſondern im ganzen Lande ernſte
Beunruhigung auslöſen, die ſich zweifellos in der Unter
hausausſprache widerſpiegeln werde. Die Luftfahrtfrage
ſei nur ein einziges Beiſpiel für die verderbliche Wirkung,
die die „deutſche Mutwilligkeit“ verurſache. I die
Verſtärkung der jetzt notwendig werdenden britiſchen
Luftverteidigung will das Blatt Deutſchland verantwort-
lich machen. Es ſei der ernſte Wunſch der britiſchen
Regierung, unter Einſchluß Deutſchlands auf einer
Grundlage wahrer Gleichberechtigung und Zuſammen
arbeit einen Verteidigungsplan für Europa zu entwerfen.

Die Verwirklichung ſolcher Bemühungen werde aber
durch die derzeitige deutſche Politik in zunehmendem
Maße erſchwert.

Der „Obſerver“ vergleicht die kommende Unterhaus-
ausſprache mit derjenigen vom Frühjahr 1909, als

Eduard Grey Erklärungen über die veränderte Flotten
lage abgab. Das Blatt erwartet von der Regierung
„draſtiſche Offenbarungen“ und ſchreibt, die militäriſche
Stärke Englands müſſe im Hinblick auf die engliſche
Rolle als Friedensgarant wiederhergeſtellt werden. d
jedem früheren Zeitabſchnitt der britiſchen Geſchi
würde eine Lage wie die c völlig undenkbar ge
weſen ſein. Wie eine nationale Regierung es fertig-
e habe, dieſen Dingen bis jetzt tatenlos zuzuſehen,
i unvorſtellbar. ä

Auch ſämtliche übrigen Sonntagsblätter geben dem
deutſch engliſchen Luftſahrtproblem breiteſten Raum. Die

Schlußfolgerung iſt natürlich die Forderung nach
ſchnellſter Aufrüſtung der britiſchen
Luftſtreitkräfte. Die „Sunday Expreß“ widmet
faſt ihre geſamte erſte Seite dieſem Thema und ſchreibt
unter den Balkenüberſchriften Deutſchlands erſtaunliche
Luftflotte Gewaltige Überlegenheit“, daß das britiſche
Habinett am Montag die Lage überprüfen werde. Man
glaube, daß dem Unterhauſe am Donnerstag ein neues
britiſches Luftrüſtungsprogamm vorgelegt
werden werde.

„Die britiſche Anterlegenheit.“
London, 29. April. Der diplomatiſche Mit

arbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die Tatſache,
daß England in der Luft in eine Stellung ernſter
Unterle z J Deutſchland geraten ſei, habe
in miniſteriellen Kreiſen große Senſation hervorgerufen.
Das Kabinett werde jetzt verſchiedene Pläne prüfen, die
beſtimmt ſeien, Großbritanniens Luftverteidigung auf
eine geſunde Grundlage zu ſtellen. Die ſchnelle Ver
größerung der deutſchen Luftwaffe, die von einer Flotte
von zivilen Flugzeugen geſtützt werde, die von ſchnellen
Bombenflugzeugen nicht zu unterſcheiden ſeien, habe die
Frage akut gemacht. Es werde aber erkannt, daß die
wirkliche Stärke der deutſchen Bemühungen in der Luft
in der auf nationaler Grundlage beruhenden Organi-
ſation der Flugzeuginduſtrie liege. Man könne erwarten,
daß dieſe Seite der Angelegenheit die beſondere Auf

Die feierliche Verpflich nung der Reichsinnungsmeiſter,

Fodor-Bildmatern- Dienſt

die im altehrwürdigen Bürgerſaal des Rathauſes zu Frankfurt am Main durch Reichshandwerksmeiſter
Schmidt (ſtehend) bei brennenden Kerzen und geöffneter Jnnungslade vorgenommen wurde.

merkſamkeit der briti Regierung in A nehmenwerde. Der gesreee S eceee
ſei zurückzuführen auf Mangel an Beſtellungen von
Militärflugzengen und auf das Fehlen eines natürlichen
e für ſchnelle Zivil-Fernflugzeuge. Hierzu

e noch die Abneigung der Regierung gegen Unter
ſtützungen und ferner das dadurch verurſachte
der Luftverkehrsgeſellſchaften, nur rentable Maſchinen
bauen zu laſſen. Dies ſchließe den Bau von Schnell
nen mit der Fähigkeit zur Beförderung großer

aſten aus. Die notwendigen Mehrausgaben würden
das britiſche Luftprojekt vorausſichtlich auch über 25 Mil
lionen Pfund Sterling bringen.

Neue Klippen?
Die ſowjetruſſiſch franzöſiſchen Pakt

verhandlungen.
Die ſowjetruſſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen, die

am Sonnabend nach einer zweiſtündigen Beſprechung
zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter Potem-
kin und Laval eine zwei- bis dreitägige Unter
brechung erfahren haben, werden von der iſer
Sonntagspreſſe im allgemeinen als normal be
eichnet, obgleich niemand von weſentlichen Fortſchritten in dieſen Verhandlungen ſpricht.

Das „Journal“, das ſtets ein Gegner des franzö
ſiſchſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes geweſen iſt, er
klärt, man würde die Sowjets ſchlecht kennen, wenn
man glauben würde, ſie nähmen die franzöſiſchen
Gegenvorſchläge ohne weiteres an.

Seit dem 8. April habe man bereits dreimal ge
hört, daß eine grundſätzliche Einigung befſtehe.
Man verſtehe indeſſen nicht, daß es ſo ſchwierig
ſei, die richtigen Worte zu finden, um dieſe Eini
gung auszudrücken.

„Jour“ ſpricht von einer neuen „Panne“ in den
Verhandlungen. Potemkin habe den Quai d'Orſay am
Sonnabend wieder mit leeren Händen verlaſſen.
Litwinow, Potemkin und Genoſſen müßten ſich end
tich davon überzeugen, daß Frankreich, wenn es ſchon
ſeinen Abſcheu und ſeine bitteren Erinnerungen an
die Vergangenheit zurückſtelle, auf keinen Fall auf
äußerſte Garantien verzichten könne. Frankreich ſei es,
das dank ſeiner militäriſchen Macht die Sowjetunion
gegen einen Angreifer unterſtützen werde. Es habe
daher ein Recht, zu fordern, daß der Staat, der die
Hilfe dieſer franzöſiſchen Waffen brauche, Frankreich
nicht zerſtöre. Die Außenpolitikerin des „Oeupre
rechnet trotz der noch beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten damit, daß das Abkommen im Laufe der
kommenden Woche paraphiert werden könne. Es
handele ſich immer noch um dieſelbe Schwierigkeit,
die darin beſtehe, ob Frankreich und Sowjetrußland
im Falle eines Angriffs berechtigt ſeien, ſofort zu
handeln, oder ob ſie das Ergebnis einer Völkerbunds-
beratung abwarten müßten. Das Blatt iſt aber trotz
dem optimiſtiſch und hält es nicht für ausgeſchloſſen,
daß der franzöſiſche Außenminiſter am 8. Mai ſeine
Moskauer Reiſe antreten wird. „Petit Pariſien“
drückt ſich über den Zeitpunkt dieſer Reiſe etwas
zurückhaltender aus und erklärt, daß die Reiſe
möglicherweiſe zwiſchen dem 7. und 18. Mai ſtatt
finden könne.

Für die deutſch- franzöſiſche
Verſtändigung.

Louis Bertrand ſchlägt Richtangriffspakt vor.

Paris, 29. April. Das Mitglied der Academie
Francaiſe, Louis Bertrand, tritt dafür ein, daß
Außenminiſter Laval auf ſeiner Oſteuropareiſe in
Berlin Halt machen und ſich mit der Reichsregierung
über die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen ausſprechen
ſollte. Bertrand, der dieſen Gedanken in „La Preſſa“
entwickelt, iſt der Anſicht, daß eine deutſch- franzöſiſche
Annäherung unter voller Wahrung der politiſchen und
kulturellen Eigenheiten beider Länder vollzogen werden
könnte. Auf jeden Fall müſſe man den Krieg ver
meiden. Der Abſchluß eines Nichtangriffs-
paktes zwiſchen Frankreich und Deutſch
land wäre als erſtes zu wünſchen. Dieſe Bindung
mit ſeinem unmittelbaren Nachbarn würde viel wert
voller und auch viel ungefährlicher ſein als der „ab-
ſurde Pakt“ mit dem femen Rußland, das nichts für
Frankreich auszurichten vermöge und lediglich Frank
reich in einen Krieg mit Deutſchland zu zieden ver
möge.

Sandſtürme in Nordchina.
Temperaturſturz von 25 Grad auf e Gead.

Schanghai, 2. April. Jn Rordeching richteten
ſchwere Sandſtürme großen Schaden am Der ZJag-
und Flugverkehr wurde völlig blahmgetegt. Die Flug
halle der „Euraſia“ Geſellſchaft in Peking wurde h
gedeckt. Die Telephonverbindungen ſünd weilhin unter
brochen, da üder 1390 Telephommaſten vom Sturm
umgelegt wurden. Auch ſind mehrere Tyhe Zu ha
klagen. Den Sandftürmen folgte ein ungeheure Tann
peraturſturz. Während zum Donnerstag die Hitze n
ſtieg und zuletzt 35 Grad Ceiſius erreicht hat ſtel das
Thermometer plötzlich an Freitag auf O Grad An
der Grenze von Dſchehol iſt Sapreefall eingeinetan

r



Ne. 93. Merſehurger Korreſyondent (Mittedeutſche Neueſte Rachrichten). Montag, den 28. April 1888. R. 98.

Dsterreieher 30 en gegen Polniſchlitauiſche Fühlungnahme?Abesztinien geworben warcien Das neue Staatsbürgerr echt Warſchan, 29 April. Die poiniſche Preffe laßt
Jnnsbrucker Zeitungen ſprechen Eine Anterredung mit Neichsinnenminiſter Dr. Frick. l r

von „Nazilügen“. Der Reichs und pre Miniſter des Jnnern, vollſte Urkunde ſein, die ein Deutſcher in ewäheend der Rafstkagung den polniſchen Außen-

Unter dieſer der tet Dr. ick, i t Leben erwerben kBeobachter“ P h n e Meine eder e hierredung aber terin ihnen wer Staatsdargerſcheſt muß eine Ehre miniſter in Genf beſucht habe. Man fei in
aus Jnnsbru

In den Jnnsbrucker Zeitungen vom 30. März finden
wir die empörte Zurückweifung der angeblich von der
„NaziPropaganda“ verbreiteten „Lügen“, daß öſter
reichiſche Arbeitsloſe als Kanonenfutter für Abeſſinien
angeworben würden. Die Quelle dieſer angeblichen
Nazipropaganda wird beim VDA. geſucht. Die wirk
liche Ouelle hegt näher. Sie ſprudelt in Klagenfurt
aus gut „Zſterreichiſchen“ Gründen. Wir veröffent
lichen folgende Aufforderung des „Freiheitsbund“ der
d n Arveiter, hinter welchem Herr Kunſchak

i Nummer 8 C. A. 147 vom 25. 2. 1935.
Bei den Kanzleien der Wehrverbände haben ſich

Kameraden für Italien bei guter Bezahlung zu meſden,
die Waffenansbißddung haben und ſechs Monate im
Schutzkorps gedient haben und noch nicht 28 Jahre
alt ſind. Es wird erfucht, die Kameraden namenklich
dem Landesgendarmeriekommando Alagenfurt bis

Vorbereitende Beſprechung in Venedig.
für die Donaukonfereng in Rom.

z die zwiſchen Jtalien, Hſterreich und Ungarn im
M vort Jahres abgeſchloſſen worden ſind, ver
einbart trägt vorbereitenden Charakter für die
Donau konferenz

Koſehsbaneeröäs cent
e. Sechacht

zum Nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes.

Der Reichswir Smini d Reichsbankpräfident Dr. c a einem a Uprge
ganze ſchaffende Volk. Jn dem Aufruf heißt es u. a.:

Der 1. Mai des Jahres 19365, der als Nationalfeier-
tag des deutſchen Volkes am ſinnfälligſten den großen
Gedanken der Volksgemeinſchaft, der Verbundenheit aller
deutſchen Volksgenoſſen zum Ausdruck bringt, erhält
eine beſondere geſchichtliche Bedeutung durch die Ver
einbarung, die der Reichsarbeitsminiſter, der Reichs
wirtſchaftsminiſter und der Leiter der Deutſchen Arbeits
front jetzt über die enge gaenttide und organiſatoriſche er

mmenarbeit von Arbeit und Wirtſchaft getroffen
und die der Führer und Reichskanzler durch ſeinen

rlaß vom 21. März 1985 beſtätigt hat.
Die Vereinbarung hat den Aufbau der neuen Arbeits

verfaſſung, der durch das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit begonnen wurde, zu einem grundſätz
lichen Abſchluß gebracht. Geht dieſes Geſetz von dem

nken aus, daß die Beteiligten die ſozial-geſchlage
politiſchen Angelegenheiten in dem Betriebe ſelbſt regeln
wollen, ſo hat die Vereinbarung auch überbetrieblich eine
neue Form der Gemeinſchaftsarbeit gefunden, die zu
einer ſozialen Selbſtverwaltung führt und die Betei
ligten ſelbſt zur unmittelbaren Mitarbeit bei der Aus-
geſtaltung ihres Arbeitslebens beruft.

Die Deutſche Arbeitsfront, die Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft und die ſtaatliche ſozialpolitiſche
Einrichtung der Treuhänder der Arbeit ſind nicht mehr
drei nebeneinander laufende Organiſationen, ſondern
von der örtlichen Jnſtanz bis hinauf zuder höchſten Spitze ineinanderverflochten
zu erfolgverſprechender Gemeinſchafts-
arbeit.

Möge der 1. Mai des Jahres 1985 der entſcheidende
za werden für das weitere enge und kameradſchaftliche

uſa

Arbeiten des Jnnenminiſteriums. Dr. Frick kam dabei
auch auf das neue Staatsbürgerrecht zu
ſprechen und erklärte u. a.:

„Es iſt kein Geheimnis, daß die Reichsregierung
eine r r deutſchen Staatsbürgerrechtes

ant und mein iſterium eine diesbezügliche Ge
etzes vorlage vorbereitet. Es iſt tet

lich, daß auch dieſes Geſetz die Grundſätze der Be
e Adolf Hitlers verwirklichen wird. Wir haben
ja deshalb jahrelang um die Macht in Deutſchland ge
kämpft, um das Antlitz des Deutſchen Reiches nach
en Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen Jdee zu

rmen.
Das neue Staatsbürgerrecht wird einen ſchärferen
Maßſtab an jeden legen, der deutſcher Skaaks-
bärger iſt oder werden will.

Die deutſche Staatsbürgerſchaft wird in Zukunft
nicht mehr allein durch die Geburt, durch einen ge
wöhnlichen Verwaltungsakt oder durch Zahlung einer
Geldſumme erworben werden können, wie dies früher
der Fall war, wo man die Staatsbürgerſchaft etwa
ſo wie die Mitgliedſchaft eines Vereins erwerben
konnte.

Die deutſche Staatsbä wird nach dem
Willen des Führers das Recht, und der
Staaitsbärgerbrief wird die weri-

Waſhington, 29. April. Präſident Rooſe
velt hielt nach langer Pauſe am Sonntag wieder eine
Rundfunkanſprache. Die Rede wurde von über 600
Sendern in ganz Amerika verbreitet. Die Anſprache
des amerikaniſchen Staatspräſidenten wurde veranlaßt

durch die ſich allmählich verbreitende Sucht, zu nörgeln
und die Reformpläne Rooſevelts als unpraktiſch, un
demokratiſch, und die Freiheit des Bürgers bedrohend
hinzuſtellen.

Dieſe Kritiken kommen ſowohl von der Republika-
niſchen Oppoſitionspartei, die ſich auf die Wahl im
nächſten vorbereitet, wie von gewiſſen Groß-
induſtriellen, insbeſondere aber von Neuyorker Banken
und den von ihnen kontrollierten HoldingGeſellſchaften,
den ken l rafeerrege großen Gas und Elektrizi-
tätskonzerne, die lich zur apitaliſie zum
Verkauf von Aktien mit rein imaginären Werten,
ſowie zur Umgehung der Steuergeſetze geſchaffen wor-
den ſind und die unter Kulitſch und Hoover aufblühen
donnten. Hinzu kommt, daß die lange Verzögerung desNo r eine Zeit des Stillſtandes hervorrief,

die l Unſi ünftigencherheit wie geiſg an der
der Wirtſchaft der

te. n, nachdem ihm die vier Milliarden Dollara Segen der Arbeitsloſigkeit endlich bewilligt
worden ſind, hielt Präſident Rooſevelt die Zeit für
gekommen, um dem Volk neuen Mut ei und

Entwicklu reinigten Staaten

inzuflößen
gleichzeitig über den Reſt des Programms für den
Bundeskongreß zu beruhigen.

Präſident Rooſevelt erklärte, es ſei zweifellos, daß
Amerika ſich erhole und daß die von ihm vor

nen und vom Bundeskongreß bewilligten Maß
nahmen das Volk allmählich wieder zu beſſeren Zeiten
führen würden. Gewiß ſei die Maſſe der dem Kongreß
vorliegenden Geſetzentwürfe etwas verwirrend, aber
die ger verfolge einen genauenPlan, der ſich bis zum Ende der Kongreßtagung

deutli ä werde. Di lals h e vor drei Shrrr vathn äg
an erſter

mmenwirken von Arbeit un Wie von Unter-
nehmer und Arbeiter zum Wohle ihrer ſelbſt und der
Volksgemeinſchaft. sgeſetz ſolle für nutzbringende Pläne verwandt

ſein, die ſich der Deutſchſtämmige nur durch Dienſt
am Volk und Staat und durch Bewährung erwerben
kann. Sie wird jedem Deutſchen den We
zu allen öffentlichen mtern in Parteund Staat öffnen. Nur ihr Träger wird in. den
Kampfformationen der Bewegung als Wafferi
träger der Nation in den Ehrendienſt des Volkes und
Reiches eintreten dürfen, und nur er allein wird das
Wahl- und Abſtimmungsrecht ausüben und
dadurch mittel- und unmittelbar an der Führung des
Reiches teilnehmen können. Die deutſche Staats
bürgerſchaft wird in einem feierlichen Akt und mit
einer weihevollen Vereidigung auf die
deutſche Volksgemeinſchaft, das Deutſche Reich und
ſeinen Führer verliehen und wird Unwürdigen oder
Staatsfeinden abgeſprochen werden.

Adolf Hitler hat in ſeinem Buch „Mein Kampf“
geſchrieben: „Der deutſche Staatsbürger wird der Herr
des Reiches ſein. Für den nationalſozialiſtiſchen
Staat 7 die Staatsbürger nicht nur die Summe
der mehr oder weniger zufällig in den Reichsgrenzen
lebenden Einwohner, ſie ſind vielmehr die Träger
des Staatsgedankens. Daher muß die Ver
leihung des Staatsbürgerrechtes an beſtimmte Be
dingungen geknüpft werden, unter denen, unſeren
Grundſätzen entſprechend, auch die Bedingung der
raſſiſchen Zugehörigkeit zum deutſchen
Volke befinden wird.

Unliebsame Zeitgenossen
auch in Amerika

Präſident Nooſevelt gegen die Nörgler und Verneiner.
werden, und zwar für ſolche, die möglichſt vielen Ar
beitern Beſchäftigung bringen. Er bitte um die Mit
arbeit des ganzen Volkes bei der Beobachtung und
Entwicklung dieſes Planes.

Wenn er auch die Klagen von Nörglexn und Ver
neinern nicht wolle, ſo wünſche er doch konſtrukkive
Vorſchl wie man dieſes oder jenes machen
könne. Rooſevelk trat ferner für die Verlängerung der

en verge r ricke Gef e enung n erwähnken e u.Den Krikikern gegenüber betonte er, daß die Nation zu
mmenarbeiten müſſe und QOuertreibereien nicht ge
et werden könnken.

Der Führer in Nürnberg.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler beſich-

tigte am Sonnkagvormiktag das Reichsparteitagsgelände.

In ſei leitu nden ſi beideder r r unsS S. Oberführer Schaub, der R der

in werd 24“ er und e iebel

Miniſterpäſident General Göring in Köln
Der preußiſche Miniſterpräſident, General der

Flieder Hermann Göring, der Montag nachmittag
in Koblenz den neuen Oberpräſidenten der Rhein-
provinz, Gauleiter Staatsrat Terboven, in ſein
Amt einführen wird, traf Montag vormittag mit dem
fahrplanmäßigen Berliner D-Zug auf dem Kölner
Hauptbahnhof, er reichen Flaggenſchmuck trug, ein.
Am Zuge wurde Miniſterpräſtdent General Göring
von dem neuen Oberpräſidenten Staatsrat Terboven,
dem Gauleiter des Gaues Köln- Aachen, Staatsrat
Grohé, dem Regierungspräſtdenten Diels, SA.
Gruppenführer Niederrhein- Knickmann, und SS.
Standartenführer Dr. Katz begrüßt.

Der Stellvertreter des Führers dankt.
Der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß,

bittet alle, die ihm zu ſeinem 41. Geburtstag ihre Glück
wünſche ſandten, auf dieſem Wege ſeinen Dank ent
gegenzunehmen.

Anekdoten um Mark Twain

Gipfel der Jronie.
Als Mark Twain einmal einen kleinen Machthaber

beleidigt hatte, wurde er in Südamerika für acht Tage ins
Gefängnis geſteckt. Das war noch in ſeiner goldenen
Jugendzeit. Später erkundigte ſich ein Reporter bei Mark
Twain über ſeine damaligen Eindrücke. „Ja, lieber
Freund, wenn man ſich im Gefängnis etwas ga
umſieht, dann entdeckt man, daß es auch da Schurken gibt
wie überall.“
Sprachreform.

Mit Frau und Töchtern weilte Mark Twain längere
Zeit in Wien, wo ihm der Schriftſtellerverein „Concordia“
einmal einen Feſtabend weihte. Dabei erklärte Mark
Twain in ziemlich geläufigem Deutſch mit engliſchem
Akzent, daß er ſeit langem die leidenſchaftliche Sehnſucht
hege, die edle deutſche Sprache zu vereinfachen. Er würde
zrnäsſſt nur einige Underungen anſtreben: „Jch möchte
ie üppige en Konſtruktion zuſammendrücken.

Ich würde die Einführung von mehr als 13 Subjekten in
einem Satz verbieten und das Zeitwort ſo weit nach vorn
rücken, daß man es ohne Fernrohr entdecken kann. Vor
mehreren Tagen hat der Korreſpondent einer Wiener
Zeitung einen Satz zuſammengebracht, der 112 Worte
enthielt. Darin waren ſieben Parantheſen eingeſchachtelt
und ſiebenmal wurde das Subjekt gewechſelt. Jn einem
humoriſtiſchen Feuilleton hat man mir vorgeworfen, ich
ſei nach Wien gekommen, um die Brücken zu verſtopfen
und den Verkehr zu hindern, während ich Beobachtungen
ſammle. Meine Anweſenheit auf den Brücken hat einen

anz unſchuldigen Grund: Dort finde ich den nötigenRahm für meine deutſchen Sprachforſchungen. Dort kann

man einen langen deutſchen Satz ausdehnen, das Brücken
geländer entlang. Auf das eine Ende des Geländers lege
ich das erſte Glied eines trennbaren Zeitwortes, und das
Schlußglied klebe ich an das andere Ende. Dann breite
ich den Leib des Satzes dazwiſchen aus. Jm allgemeinen
ſind für meinen Zweck die Brücken der Stadt lang genug.
Wenn ich aber Pötzels Schriften ſtudieren will, benutze
ich die herrliche unendliche Reichsbrücke.“
Auch ein Nachruf.

Da hatte der Blitz einen Freund erſchlagen. AuchMark Twain begleitete ihn auf ſeinem letzten Gang. Und

dann hielt er in ſeiner Art eine kleine Leichenrede: „Unſer
Freund hatte kein langes Krankenlager zu überſtehen. Er
iſt glücklich zu preiſen, denn er ſtarb ſchnell und ſchmerz-

los. Der liebe Gott drückte auf den elektriſchen Knopf im
Himmel. So wurde der teure Verblichene hingerichtet.“
Das wird reichen.

Eine ſchwere Abfuhr hat Mark Twain einmal einem
jungen Schriftſteller erteilt, der ihm eine Unmenge
Manuſkripte mit dem Erſuchen um baldige Beurteilung
zuſchickte. Gleichzeitig hatte der junge Mann angefragt,
ob das Eſſen von Fiſch gut ſei. Darauf antwortete ihm
Mark Twain, das ſei durchaus von großem Nutzen, denn

iſch führe dem menſchlichen Körper Phosphor zu. Derhosphor wiederum 3 wichtig tür die Ernährung des

Gehirns. Nach den beiliegenden Stilproben zu urteilen
müſſe der Anfrager, um wenigſtens einigen Erfolg zu
verſpüren, mindeſtens einen Walfiſch eſſen.

Ungeſchickte Propaganda.
Wie man einer guten Sache durch eine, wenn auch

wohlmeinende, ſo doch er Propaganda ſchaden
kann, davon weiß Mark Twain eine Webig Geſchichte zu
erzählen. Als er eines Sonntags in die Kirche ging, be
ann der Pfarrer von einem Mann zu berichten, dem esſHlecht ehe und für den er die Sammelbüchſe herum

gehen laſſen werde. Mark Twain grif ſofort in die Taſche
und holte zwei Cents heraus. Der r iger erzählte nun,
in wie elenden Verhältniſſen jener Mann namens Miller
wohne, und Mark Twain griff zu einem Fünf-Cents
Stück. Als nun von der Kanzel herab der ganze Jammer
der darbenden Familie 4 wurde, holte der Dichter
ein Fünfzig-Cents-Stück hervor. Wie aber der Geiſtliche
immer weiter die Not des Mannes und ſeiner r
darlegte, dachte Mark Twain, daß 25 Cents eigentlich
auch ausreichend wären. Die andere Hälfte könne der
arme Topfflicker bekommen, der ſich unter dem Dache ihm
gegenüber elend abſchinden müſſe. Der Kanzelredner
ſprach endlos über die Not der armen Familie Miller.
Mark Twain aber meinte, wenn es ſo lange Zeit habe,
bis die Büchſe r dann täten es zehn und ſchließ
lich auch fünf Cents. Und als endlich die Le e wirklich
gebracht wurde und der Pfarrer betonte, jetzt ſolle jeder
ſein Opfer niederlegen, und wenn es auch nur ein Cent
wäre, da warf Mark Twain das Doppelte, zwei Cents,
in die Sammelbüchſe.
Totgeſagt.

Eine Zeitung brachte einmal die Nachricht von Mark
Twains plötzlichem Ableben. Er hörte davon und
depeſchierte ſofort an das betreffende Blatt: Nachricht
von meinem Todeſtarkübertrieben.“

Genf er Anſicht, daß die Unterredung die An
knäpfung von Verhandlungen zwiſchen
Polen und Litauen zum Gegenſtand hatte. Die
verſyähete Genfer Meldung wird von der polniſchen
Preſſe ohne Kommenkar veröffenklicht.

Juden dürfen die RNeichsfahnen
nicht hiſſen!

Die Hi der duh rch jüdiſche Geſchäfteäſentige und Ordn t
mdie Huene zu vermeiden, hat der

niſter des Innern beſtimmk:
Hiſfung der Reichsfahnen,

Hakenkreuzflagge, durch Juden hat zu unkerbleiben.
In Jweifelsfällen trifft die örtliche Polizei die er
forderlichen Anordnungen.“

Furchtbares Anglück bei einem
Motorradrennen.

Ein Toter, mehrere 5Schwerverletzke.
Warſchau, 29. April. Bei dem großen Rennen

in der Nähe von Warſchau um die Meiſterſchaft der
Haupkſtadt“ ereignete ſich am Sonnkag ein ſchwerer
Unglücksfall. Als ſich zwei Motorräder in einer Ge
ſchwindigkeit von 100 Kilometern auf der Chaufſſee
dem Fiel näheriten, trat aus den Reihen des Pub
likums der Photograph eines Warſchauer Blattes mit
einem großen Filmapparat hervor und lief faſt auf
die Mitte der Chaufſee. Der herunbrauſende Fahrer
Zmijewfſki ſuchte an dem Phoktographen vorbei
zufahren und ſtieß dabei mit dem zweiten auf gleicher
Höhe befindlichen Teilnehmer des Rennens zuſammen.

Während dieſer von der Maſchine geſchleudert wurde,
ohne ſchwerere Verletzungen zu erleiden, fuhr
Zmijewfki' gegen den Phokographen
und ſchlug ſich an dem ſchweren Apparat
trotz ſeines 5Schutzhelmes die skien ein,

Die Maſchine Zmijewſkis raſte in das Publikum
und verletzte fünf Perſonen ſehr ſchwer.
Der Feohrer Zmijewfki iſt unmittelbar nach dem Anfoall
geſtorben, der Phoktograph, der das Unglück verſchuldet
hatte, liegt mit einem Schädelbruch und gebrochenen
Beinen in ſehr ernſtem Zuſtand im Krankenhaus.

In Kürze
Der Kaiſer von Japan dankt dem Führer. Her

Kaiſer von Japan hat dem Führer und Reichskanzler
für ſeine Anteilnahme an der Erdbebenkataſtrophe auf
Seele telegraphiſch ſeinen aufrichtigen Dank über
mi Das Große Los. Jn der Vormitt derStaatslotterie am d m eFreie fiel der 100
winn auf das Los Nr. 257 408, das in der erſten Ab
teilung in Achteln in Berlin, in der zweiten in Bier
teln in Heſſen-Naſſau geſpielt wird.

roteſt in Schweden. Der deutſche Geſandte Prinzzu es in Stockholm hat beim ſchwediſchen Außen

miniſterium Proteſt en der KAußerungen des Se-
paratiſtenführers Matz Braun erhoben.

Dies Bräſſeler Welkausſtellung 1935 wird am Sonn
abendvormittag feierlich vom König in Anweſenheitdes Diplomatiſchen Korps und der Regierung eröffnet

Wegen Deviſenſchmuggels verhaftet.
Unter dem r e Ver des Devi n
wurden vier nichtſaarländiſche Kloſtergeiſtliche in
brücken cuf Anordnung der Geheimen Skaakspolizei
feſtgenommen.

Die Reichsſieger ermilkelt. Am So nd wur
den in Saarbrücken die Prüfungen der theoretiſchen
und fachlichen Arbeiten der 500 Reichsbeſten und
Reichsſiegerinnen ermittelt.

Die Jnkernaktionale Meſſe in Poſen, die eine be
ſonders ſtarke deutſche Beteiligung aufweiſt, wurde am
Sonntagvormittag eröffnet.

Ein Notenkopf von Händel
koſtet 15 Mark.

Die teuerſte Muſikhandſchrift der Berliner Staatsbibliothek
auf der Händel Ausſtellung in Halle a. d. S.

Die bis zum 14. April geöffnete Hände l- Ausſtellung
im Städtiſchen Moritzburg-Muſeum zu Halle a. d. S. iſt
die vollſtändigſte, die bisher zuſtandegekommen iſt. Aus
Anlaß des 250. Geburtstages ihres größten Sohnes hat
die Stadt alles erreichbare Material über ihn zuſammen-
getragen. Unter den Handſchriften Händels befindet ſich
auch die in Deutſchland wohl einzige die mfanges:
eine Arie aus der Oper „Radamiſto“ (1720). Dieſes
Notenmanuſkript war bei weitem das teuerſte, das die
Berliner Staatsbibliothek je erworben hat. Volle 30 000
Mark hat der Preußiſche Staat vor dem Kriege dafür
ausgeworfen das bedeutet bei den etwa Noten
des Autographs 15 Mark für einen Notenkopf
von Händels Hand!
Außer weiteren Noten gehören noch andere handſchrift

liche Dokumente z den Sehenswürdigkeiten: der Vermerk
von Händels Geburt im Taufregiſter der Marktkirche zu
Halle, ſag eigenhändige r in die Matrikel derUniverſität Halle r ſeine Kuade Beſtallung als
Domorganiſt, ſein Teſtament, Akten und Briefe, die ihn
oder ſeine Familie betreffen Unter den zahlreichen Bildern
indet beſondere Aufmerkſamkeit das Original des be
annten Olgemäldes von Hudſon (1745) aus dem Beſitz
der Royal Society of Muſicians in London einer
Stiftung für Muſikerwaiſen, der Händel 1000 Pfund
r Von ſeinen perſönlichen Gebrauchsgegenſtänden
aben ſich nur gar wenige erhalten. Auch ſie finden ſich

eine Standuhr aus ſeiner Einrichtung und eine koſt
are goldene Taſchenuhr. Selbſtverſtändltch fehlen eben

ſowenig Anſichten von Halle, Hamburg, Hannover, Eng
land und Jtalien zu Händels Zeit wie die faſt 100 Bände
ſeiner Geſamtausgabe, durch die der ſelbſtloſe Bergedorfer

ändelBiograph Friedrich-Chryſander uns fein rieſiges
chaffen erhielt.

Am 23. Je
iſt der Deutſche Liedertag 1935
diesjährige Liedertag des DeutſchenDer

Sängerbundes findet am 23. Juni ſtatt. An
dieſem Tage werden alle Vereine des Deutſchen Sänger

bundes, der heute mehr als 25 000 Vereine mit über
800 000 ſingenden Mitgliedern 2wg t, in allen Städten
und Dörfern unſeres Vaterlandes Offentliche Singen auf
Plätzen und in Parks veranſtalten, um ſo für das
deutſche Lied und das Gemeinſchaftsſingen zu werben.
Der Liedertag des Deutſchen Sängervundes iſt ſeit 1929
im ganzen Bundesgebiet eingeführt und hat überall
großen Anklang gefunden. ährend man ſich in den
erſten Jahren meiſt darauf beſchränkte, die ſchönſten
Volkslieder und volkstümliche Chorgeſänge zum Vor
trag zu dringen iſt man in den letzten Jahren immer
weßg dazu ü
z ingen und in einer Art „Offenen Singſtunde“ Volks-
ieder zu erarbeiten. Man hat ſeit langem erkannt,

daß es, um das Volk wieder mit den alten deutſchen
Volksliedern vertrautzumachen, nicht genügt, dieſe
Lieder „vorzuſingen“, ſondern es muß den Zuhörern
Gelegenheit gegeben werden, aktiv mitzutun und ſich
Text und Melodie zu eigen zu machen. Einen groß-
zügigen Verſuch dieſer Art hat der Deutſche Sänger-
bund im vorigen Jahr gemacht, indem er den Vereinenein eigens für dieſen Sweg geſchaffenes Liedblatt zur

Verfügung ſtellte. Das Blatt, das unter die Zuhörer
verteilt wurde, enthielt Text und Noten bekannter und
unbekannter Volkslieder ſowie einige Kanons. Dieſe
wurden in Auswahl am Liedertag gemeinſam mit denZuhörern erarbeitet. Dazwiſchen Faß der Vereinschor

Volkslieder in ſchönen, einfachen mehrſtimmigen Sätzen.
Dieſe Form des Singens hat ſich außerordentlich be-
währt und überall großen Anklang gefunden. Sogar
aus dem Ausland, wo deutſche Geſangvereine ebenfalls
den Liedertag feſtlich begangen hatten, kamen begeiſterte
Berichte über den Erfolg des Gemeinſchaftsſingens. Auch
für den diesjährigen Liedertag wird der Deutſche
Sängerbund ein Liedblatt herausbringen, das wiederum
wertvolles Liedgut enthält. Aller Vorausſicht nach wird
in dieſem Jahre der Erfolg des Liedertages den früheren
Veranſtaltungen nicht nachſtehen.

Leitſpruch des Tages:
Kein küchtiger Menſch läßt ſich den Glauben an die

Unſterblichkeit rauben der inhaltkloſe Lump hak es
freilich leicht, die Unſterblichkeit aufzugeben.

Goethe.

ergegangen, mit den Zuhörern gemeinfam.
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Montag den 29. April 1935. Nr. 99.

Aus Merseburg
e des Tages:z nur ſolchen Di tragen,

Vor allen andern braucht man nicht zu zagen.
Dante.

haben.
Wir danken allen Mikarbeitern und Mitarbeikterinnen,

die kagein kagaus bis in die ſpäten Nachtſtunden
hinein in felbſtloſer Hingabe in der Organiſätion des
Winkerhilfswerkes, gearbeitet und damit ihren ſozig
iſtiſchen Tatwillen unker Beweis geſtellt haben.

Genoſſinnen,

haben, denen wir

Perſonalien.
Von der Prvvinzialverwaltung.

Zum Direktor der Landesheilanſtalt
Pfafferode wurde mit Wirkung vom 1. Juni 1985
ab Provinzial Medizinalrat Dr. med. Fritz Ruſt er

d

Die Alten Merfeburger in Berlin treffenam Dienstagabend im „Leipziger Hof“ in Berlin. n

Schwerer Anfall
auf einer Bauſtelle.

Am Sonnabend ereignete ſich bei der im Ammoniak-
werk Merſeburg beſchäftigten Firma Kriegeskorte ein
ſchwerer Unfall. Der Zimmermann Max Harkwig
aus rg ſtürzle von einem etwa 15 Meter
ho Gerüſt ab und zog ſich dabei eine Gehirn-

tterung und ſchwere innere Verletzungen zu. Mit
Ableben muß gerechnet werden. Der Ver

unglückte war verheiraket und Vater eines Kindes.

7

Obermuſikmeiſter Steuer nach Dresden
berufen.

Der auch in Me durch mehrere Konzertebeſtens bekannte Muſikzugführer Steuer n
26. SS.Standarte in Halle iſt als Muſikzugführer der
SS. nach Dresden berufen worden.

Kirche und Volk am 1. Mai
Biſchof Peter an die Gemeinden der Provinz Sachſen.

J tehenden 1. Mai hat ſich der Biſchof der
mit folgender Kundgebung an dieühm unterſtellten Pfarrer und Gemeinden e t:

„Unter dem ſie en

die hohen
dieſes Tages. Chriſtus, unſer Herr, ein

der Gerechtigkeit und der Ehren, wird ſich freuen,
ethen e ſolchen Tag ſleric bexehl. Und lege

ſo ag i eht. esnicht deutlich in der Mah Se el t a
eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem denket nach!“

i r nachzudenken und nachzukommen?

ruhen und nicht raſten, das Jhrige zu tun. die Wirk-e dieſes Tages im Glauben zu heiligen. Durch

Heiligung, hatdie Gemeinde am Volke und das Volk an der
Gemeinde.“

LennaGefolgſchaftsmitglieder
treten in Leuna an.

m Aufmarſchplan für die Ku rdem dthallengeiande tritt eine weſentliche Ande-
ein.
e Marſchkolonne 3, die aus den in Merſeburg

wohnenden Leuna-Gefolgſchaftsmitgliedern gebildet wer
den ſollte, wird nicht in Erſcheinung treten, da die

Leunga-Gefolgſchaftsmitglieder mit ihren Betrieben
in Leung antreken werden.

x

Das Gelöbnis der Vertrauensräte.
Das Reichsarbeitsminiſterium teilt im Einvernehmen

mit dem Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
r und der Leitung der Deutſchen Arbeits-

mit:
Es beſteht Veranlaſſfung, noch einmal darauf hin

daß das im Geſetz zur Ordnung der nakio-
geforderke gemeinſame Gelöbnis des

Betriebes und der Verkrauensmänner im

An ciie Bevölkerung
des Gaues ffſaſſe-Merseburg

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Jn wenigen Tagen begeht das deutſche ſchaffende Volk

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Tag ganz beſonders
uns an dieſem Tage. Ganz beſonders aber in dieſem 8

e Freiheit wieder gewonnen. Das ganze deutſche
dem deutſchen Volke die Freiheit wieder gab.

Um auch äußerlich unſerer Freude und Dankbarkeit Ausdruck zu
Häuſer mit Fahnen, friſchem

rikgebäude, kein Verwaltungsgebäude und keine Schule geben,
Halle Merſeburg auf, ihre
An dieſem Tage darf es kein Wohnhaus, kein

um dritten Male den „Tag der nationalen Arbeit“.
iert wird, denn Dankbarkeit und Freude erfüllen

re, denn das deutſche Volk, der deutſche Arbeiter hat
olk denkt in freudigſter Dankbarkeit an unſeren Führer,

ben, fordere ich die Bevölkerung im Gau
rün und Girlanden zu ſchmücken.

das nicht den Schmuck dieſes Tages trägt. Jch bitte alle Volksgenoſſen, ſchon heute die Vorbereitungen dazu
zu

Stolz trägt.

Zeler darf es keinen Volksgenoſſen geben, der heute nicht ſchon im Beſitz der Mai-Plakette iſt und ſie mit

Heil Hitler!
e Lindenberg,Leiter der Landesſtelle Halle- Merſeburg.

Der Feiertag
des deutſchen Volkes in Leung

Das Programm für den 1. Mai iſt folgendermaßen
aufgeſtellt worden:

Die einzelnen Belegſchaften, Jugendorganiſationen
und Verbände treten im Werk auf dem Torplatz und
in der Axtmannſtraße an und marſchieren um 11 Uhr
von dort nach dem Stadion, wo ſie um 11.30 Uhr alle
verſammelt ſein müſſen. Jm Stadion wird die Kber-

der tragung des Staatsaktes vom Tempelhofer Feld durch
Lautſprecher vorgenommen. Für die Angehörigen wer
den Sitzplätze zur Verfügung gehaletn. Gegen 14 Uhr
wird die Kundgebung beendet ſein.

Jn den Gaſtſtätten Geſellſchaftshaus, „Heiterer
Blick und Gaſthof Böhme werden ab 18 Uhr Unter
haltungsabende ſtattfinden. Die Bevölkerung wird ge
beten, die Häuſer mit Grünſchmuck zu verſehen. Die
Fahnen der nationalen Erhebung zu iſt wohl
eine Selbſtverſtändlichkeit. Bei allen Veranſtaltungen
wird erwartet, daß die Einwohnerſchaft ſich reſtlos
beteiligt.

Goldene und diamantene Konſirmation

in der Neumarktkirche.

Am Sonntagvormittag fand in dem mit Girlanden
und jungem Grün geſchmückten Gotteshaus St. Thomae
die goldene und diamantene Konfirmation ſtatt.2 5 4onfirmanden von 1885 und 1875
reihten ſich zum feierlichen Zuge nach der Kirche vor
dem Pfarrhaus und wurden von Paſtor Franke in
die Kirche geleitet, wo eine große Gemeinde ſich zu
ihrem Gruß eingefunden hatte. Nach einleitendem Ge-
ſang des Kirchenchors hielt der Geiſtliche eine er
a fende Feſtpredigt, der er das Wort des 1. Johannis,p. 5, Vers 1, zugrunde legte. Anſchließend konnte

er folgende 17 goldene und 8 diamanteneKonfirmanden einſegnen: Goldene Konfir-
manden: Jraulei Chriſtiane Berta Eliſabeth An ger-
mann, Jena; Frau Schulze geb. Thomas, lle
a. d. S. Frau Selma Neumann geb. Schäfer,
Hohenthurm; Frau Witwe Bretſchneider geb.
Lützkendorf, Merſeburg; Frau Albert geb. Engel-
hardt, Merſeburg; Frau Trillhaſe geb. Schiller,
Meuſchau; Frau Zorn geb. Kohlhardt, Merſeburg;
Frau Ferchland geb. Kunth, Leuna; Frau Laaß
geb. Kaſſen Ober Schmitten; Frau Niemann
geb. Mühlbach, Merfeburg; Guſtav Rath gen, Naun-
hof; Johannes Friedrich, Merſeburg; Carl Eduard
Langrock, au; Auguſt Mortann, Merſeburg;Franz Sachſe, Menſchen Hermann Grumbach
Merſeburg. Diamantene Konfirmanden:
Friederike Ritter geb. Schatz, Halle a.

rie Neuthor geb. Prenz, Merſeb
Amalie Hüttig geb. Gevatter, Merſeb
Witwe Klimke geb. Dänzger, Merſebr
Marie Schmidt geb. Oberbeck, Merſeb
Raſpe, Merſeburg; Karl Schmidt,
Karl Friedrich Paul Dorias, Merſeburcç

Am Nachmittag fanden ſich die Konfir
ihren Angehörigen zu einer Nachfeier

arten“ ein, wo auch die Gemeinde durch
eſuch ihr regſtes Intereſſe zeigte. Eing

die Feierſtunde mit gemeinſamem Geſang.
der Kirchengemeinde dankte Paſtor Frar
weſenden Konfirmanden für ihr Erſchein
mittelte ihnen die herzlichſten Segenswür
Ehrentage. Er gab dann einen Rückb'

Gerech kirchliche Leben in der Neumarktgemeinde

herzli
dachte ſie des bevorſtehenden Mutterte
hatte ſich auch wieder der Kirchencho
bewährten Leitung von Konrektor
durch Vortrag einiger Chor- und Einzel
Dienſt der guten Sache geſtellt. Mit eir
von ſtor Franke und gemeinſame
bleib mit deinem Segen“ wurde die ſch
drucksvolle Feier beendet.

Verein für Heimatk
Die Verſammlung des Vereins f

die am Donnerstag im „Alten Deſ
wurde von Lehrer R. Pretzien
Begrüßungsworten eröffnet. Er hie
Vorſitzenden Prof. Wedding, de
Augenleidens. zur Verſammlung erſch
lich willkommen. Sodann berichtet
Muſeumstagung in Deſſau, d
wertvolle Anregungen gegeben hab
bekannt, daß dem Verein verſchiet
das Heimatmuſeum aus der Bürg
ſeien.

Oberregierungsrat i. R. Span
den geplanten

Aklas zur deutſchen V
Es ſei höchſte Zeit, ſo führte de
Beamte, die mit ländlichen Kreiſe
mit der Volkskunde beſchäftigen.

ebiet gewiſſer volkskundlicher Eiſch durchaus nicht mit den politi

Bodengeſtaltung, Verkehrswege u
haben dafür geſorgt, daß Sitten
keiten des Volkes ihre eigenen
Die Landesanſtalt für Vorgeſch
Fragebogen verſandt, auf well
aus dem volkskundlichen Leben
wird. Es wird, um nur einiges
nach Grußformen, Volksfeſten, Um
Hausbauweiſen, Schultüten, Hoch
ſitten. Als Hochzeitstag wird de
zugt. Jn der Weihnachts und

eheiratet; in manchen Gegend
itze und Kälte. Strohwiſche d
perren von Wegen, ſondern gr-

im Walde ab. Bei Kirchenheilige
Martin an den Einfluß der fräni

Brigitte an die Wirkſamkeit iriſch-ſchottiſcher Miſ-
ſionare. Was die Sitzgelegenheit im einfachen Hauſe
betrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß in manchen Gegenden
noch die Bank in der Stube Verwendung findet und
womöglich an der Wand befeſtigt iſt. Viel Aberglaube
iſt bei der Eheſchließung noch anzutreffen. Es gibt

ewiſſe Anzeichen, die auf Eheglück, Familienſegen,
ruchtbarkeit in der Ehe hinweiſen. Jedenfalls iſt es

ein weites Feld, das die Volkskunde umfaßt. Es iſt
notwendig, daß dieſe verhältnismäßig noch junge
Wiſſenſchaft immer mehr ausgebaut wird und da
ſich immer weitere Kreiſe mit ihr beſchäftigen.

Mittelſchullehrer Alte hage ſprach ſodann
über Ausgrabungen,

die in letzter Zeit in Verbindung mit den umfaſſenden
Grabungsarbeiten bei Creypau, Günthers-
dorf und Schkopau durch Mitglieder des Vor
ſtandes vom Verein für Heimatkunde vorgenommen
worden ſind. Die Ausgrabungen bei Creypau zeigen
wieder einmal deutlich, daß

die Saale in vorgeſchichtlicher Zeit ein viel breiteres
Bett hatte und daß ihr Lauf ſich immer mehr von
Oſten nach Weſten verſchob.

Jn den Schottermaſſen kamen Knochen und Scherben
aus ſlawiſcher und ſpäterer Zeit zum Vorſchein; die
Saale muß in einem Zeitraum von etwa tauſend
Jahren Ablagerungen bis zu 5 Meter Höhe geſchaffen
haben. Bei den Grabungen in der Nähe von Gün-
thersdorf (Reichsautobahn) kamen Gruben mit
ebrannten Steinen, Vorratsgefäßen, Urnen mit
eichenbrand zum Vorſchein. Die an den gefundenen

Gefäßen zu beobachtende Kunſt läßt erkennen, daß
zu den hier einſt wohnenden Siedlern ein Volksſtrom,
der von Norden kam, ſtieß. Die neu angelegte Kies-
rube zwiſchen Merſeburg und Schkopau zeigt eben-
alls einen Wandel im Saalelauf. Vor etwa 2000

Jahren vor Chriſto floß die Saale 70 Meter über dem
heutigen Waſſerſpiegel. Die Kiesgrube barg Hocker-
gräber mit wertvollen Beigaben. Jedenfalls iſt der
Verein für Heimatkunde bemüht, die Siedlungsarbeit
vergangener Jahrhunderte zu klären und
Zeit und Geld auf. Namentlich ſind es die Herren
Altehage und Junker, die hier beſonders tätig ſind.

Die Ausführungen des Redners wurden ergänzt
durch wertvolle Lichtbilder. Erſt in vorgerückter Stunde
fand der feſſelnde Vortragsabend ſeinen Abſchluß.

d

Dentiſtento nun
Eir

Kre

Parteinniformen
bei der Zwangsverſteigerung.

Der Reichsjuſtizminiſter ſtellt in einem Erlaß feſt.
daß die Vorſchriften des Geſetzes über den Schutz der
Parteiuniformen, Abzeichen uſw. auch bei der
verwertung ſolcher Gegenſtände zu beachten ſind.
Vorſchriften des Geſetzes würden im

raktiſch werden, wenn in den r Verkauf amtlichern uſw. zugelaſſenen aufsſtellen oder in
Herſtellungsbetrieben Lagerbeſtände gepfändet wer
den oder über das Vermögen der Jnhaber das Kon
kursverfahren eröffnet iſt. Wenn es in P 7
Fällen einer Verſtei kommt, müſſen die
richtsvollzieher, ehe ſie einem Bieter den rſchlag er
teilen, prüfen, ob er zum Beſitz von Gegenſtänden der

nannten Art berechtigt iſt. Da demnach der Kreis
Bieter ſtark beſchränkt iſt, ſoll im Jntereſſe aller

Beteiligten von vornherein darauf Bedacht genommen
werden, die Pfandſtücke durch freihändigen Ver-
kauf ſtatt durch öffentliche Zerrre verwerten. Die der N z iſt
bereit, die freihändige Veräußerung nach M eit
zu unterſtützen.

Ein Prozeß „für die Katz“.

Schadenerſatz und 20 Pengö für de Koſten an die
Sachverſtändni verurteilt. Da jedoch die Klägerin
fünfmal ſoviel gefordert hatte als ihr zugeſ

der Höhe von 85 Pengö verurteilt.
Liede war nun, daß keine der Parteien etwas von der
anderen bekam, alſo wirklich einmal ein Prozeß, der
buchſtäblich „für die Katz“ war.

Von der Bühne ins Kloſter
und wieder zurück.

Es iſt auch in früheren ren ſchon gelegentlich
vorgekommen, daß manchmal ſogar Ver
treter der leichten Muſe, plötzlich den Plan faßten,
allem leeren weltlichen Getriebe zu entſagen und im
Kloſter ein ſtilles, n Leben zu führen.
Wenn je ein ſolcher Entſchluß Aufſehen te, ſo wares der der jungen in Paris lebenden Schaupielerin

Maryſe Wendling, die vor etwa einem Jahre ſich von
der Bühne zurückzog, um in ein Kloſter zu gehen. Noch
e Senſation aber rief es hervor, als die Bühnen

ünſtlerin nach einjähriger Abweſenheit plötzlich in Paris
auftauchte und jetzt verkündete, daß ſie ihre cht auf
gegeben habe und auf die Bretter zurückzukehren gedenke. Ein Jahr lang, erzählt Maryſe Wendling, habe

ſie in der Einſamkeit eines fernen Kloſters ch
um ſich auf ihr künftiges Leben vorzubereiten An
Zeit jedoch habe ſie gemerkt, daß
Anforderungen des Kloſter
Jn wenigen Toten Hut
ſollen
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Rerkblatt
Daten für den 30. April 1935:

Sonnenaufgang: 4 Uhr 33 Min.
Sonnenunter 19 Uhr 23 Min.
Mondaufgang: 3 Uhr 5 Min.

16 Uhr 37 Min.
rliche1632: Der kaiſe Feldherr Johann Tſerclaes

Graf von Tilly in Jngolſtadt geſtoreen 1559).
1777: Der matiker Karl Friedrich Gauß in
Baunſchweig oren (geſt. 1855). 1803: Der Ge
neralfeldmarſchall Albrecht Graf Roon in Pleushagen
geboren (geſt. 1879). 1835: Der Tiroler Maler Franz
von Defredgeg in Stronach i r geboren (geſt.
1921). 1883: Der franzöſiſche Maler Eduard Manet
in ſtorben (geb. 1832). 1895: Der Schrift-
ſteller Guſtav Freytag in Wiesbaden geſtorben (geb.
1816). 1919: Münchener Geiſelmord. 1929: Der
er Friedrich Lienhard in Eiſenach geſtorben (geb.

Leitſpruch des Tages:
Es iſt kein Menſch, der nicht ſchon unerwartet

Das halte dir vor und du wirſtGutes erlebt in
nicht an der Zukunft verzweifeln.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 28. April, morgens.
Zwiſchen einem Hochdruckgebiet über den britiſchen

Inſeln und tiefem Druck über Rußland hat ſich über
Mittel und Nordeuropa eine lebhafte, kalte nördliche

ausgebildet. Nach dem milden Sonn
abend hat die Temperaturen in Mitteldeutſchland
wieder tief hinabgedrückt, im Flachlande hatten wir
am Sonntag früh nur 7——8 Grad, und auf dem Brocken
zeigte das Thermometer gar 0 Grad an. Wie es
ſcheint, ändert ſich die Wetterlage nur ſehr langſam.
Wir müſſen daher noch einige Zeit mit dem Anhalten
der Kaltluftzufuhr aus nördlicher Richtung rechnen.
Nur eine ganz langſame Bewegung der britiſchen Hochsnach Süden iſt Pſtzuſtellen Dieſer Vorgang wird

wohl am Dienstag ein Nachlaſſen der Kaltluftzufuhr
5 Folge haben und eine Wetterbeſſerung herbei-

ren.
Ausſichken bis Dienstagabend. Bei lang

ſam abflauenden, meiſt nordweſtlichen Winden weiter
hin veränderlich und kühl mit einzelnen leichten
Schauern, am Dienstag Wetterbeſſerung und Tempe-
rakuren am Tage etwas höher.

Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr
Abnahme und Vereidigung der Spergauer Feuerwehr.

willige Feuerwehr, was ſie gelernt n n n T
eiſtungsſteigerung.

iche Auf

Wehr auf dem beſten Wege iſt, eine er g laſſe ſchlag-

Ubungen, die dem Segen Gottesdienſt folgten,
ußdienſt und den Geräteübungen

ließ die Wehr Beherrſchung elementarſter Favigteiten
erkennen. Kreiswehrführer Dipl.-Jng. Braun, Leung,
der mit Pol. Hauptmann Lange und Amtsvorſteher
Klacke die Abnahme durchführte, gewann den
beſten Eindruck von der neuen Wehr.

Jm Anſchluß hieran wurde die Vereidigung
der Wehr vorgenommen. Pg. Klacke als Vertreter
des Landrats wies die Wehrmänner auf ihre ren
Pflichten dem Volk und Vaterland gegenüber hin und
ermahnte ſie, dieſem Dienſt treu zu bleiben und ihn
mit ſtändiger Einſatzbereitſchaft zu pflegen. Mit dem
Wahlſpruch „Gott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“

verpflichtete Pg. Klacke die Wehr. Jm Treuegelöbnis
zum Führer klang die Vereidigung aus.

Gegen Mittag wurde Alarm geblaſen. Jm
Jänigenſchen Grundſtück war ein Scheunenbrand an
genommen, dem die Wehr zu Leibe gehen ſollte. Jn
wenigen Minuten war die Feuerwehr zur Stelle, ein
Pferdegeſpann brachte die alte Spritze im Eiltempo zur
„Brandſtelle“ und nur geraume Zeit verging, bis die
Schläuche de und der Strahl emporſtieg. Die
Kritik des Kreisbrandmeiſters fiel gut aus. Die übung
konnte als gelungen angeſehen werden. Kleinere
Mängel werden in harter Arbeit und zielbewußter
bung ſchnell beſeitigt ſein und bald wird die junge
Spergauer Freiwillige Feuerwehr nicht mehr hinter
anderen zurückſtehen.

Löſchmeiſter Fritz Hirt, der unter der Anleitung
von Brandmeiſter Schmidt, Leunga, die Wehr zu dieſem
anſehnlichen Können geſchult hat, wurde zum
Brand meiſter befördert und mit einem
Ehrendolch ausgezeichnet.

Am Nachmittag verſammelten ſich die Wehrmänner,
unter denen ſich u. a. Vertreter der Wehren Groß-
korbetha, Großkayna, Dürrenberg, Leung, Fährendorf
und Schkopau befanden, zum Umzug durch das Dorf.
Mit klingendem Spiel ging es unter reſtloſer Anteil
nahme der Bevölkerung durch die Straßen, worauf ſich
der Zug vor Sielers Gaſthaus auflöſte.

Und nun nahm ein fröhliches Treiben ſeinen Auf-
takt. Hier wurde gekegelt, dort getanzt, dort gelacht,
dort geſcherzt und dort ge Jedenfalls herrſchte
eine harmoniſche, feuchtfröhliche Stimmung, die bis in
die ſpäten Nachtſtunden ganz Spergau erſchütterte.

wemeinde Leuna
Vearérauensrates.

Ver
u

Gemeinde hatte die Erſtkommunionsfeier würdig aus
geſtaltet

Neue Schrebergärken.

X Leuna. Das bereits ſeit Jahren beſtehende
naelände an der Leunatorſtraße--Feldweg nach

n 5 O dratmeteris zur
bat

in Kraft. Der Frühwagen verläßt Schkeuditz werktags8.00 Uhr und er e Uhr. Mittags fährt der
Omnibus 12.55 Uhr vom Rathaus ab.

Kinderlandverſchickung.
F Schkeudiz. Vor einigen Tagen ſind 12 Schul

entlaſſene (6 Jungen und 6 Mädchen) hinaus in das
Landjahr gegangen. Jetzt hat nun die NSV. drei
Knaben und drei Mädchen auf mehrere Wochen r
Erholung nach dem Oſthavelland geſchickt. i
„Jünger' des Landjahres werden ihre acht Monate
in der Umgebung von Bonn und Koblenz verbringen.

Arbeitsjubiläum.
s Schkeuditz. Der Bahnſchmied Adolf Thiele,

in der Wilhelmſtraße wohnhaft, konnte ſein 35jähri
Arbeitsjubiläum feiern. Dem Jubilar wurden zahl
reiche Ehrungen zuteil, u. a. erhielt er von dem Be
triebsführer und der Gefolgſchaft der Bahnmeiſterei
Schkeuditz ein Geſchenk und von der Reichsbahn ein
Glückwunſchſchreiben mit einem größeren Geldbetrag.

Sportfeſt der Kraftfahrer.
S Lützen. Die Ortsgruppe des Deutſchen Automobil-

klubs veranſtaltet am 12. Mai ein Motorſportfeſt, das
für Lützen zu einem großen Ereignis werden ſollte.
Auf dem Sportplatz wird Geſchicklichkeits. und Blind-
fahren geführt. Fuchsjagden, Gemeinſchaftsſpiele
auf den Krafträdern und verſchiedene humoriſtiſche Ver
anſtaltungen werden die Zuſchauer unterhalten. Für
die Wettbewerbe ſind wertvolle Preiſe ausgeſetzt. Am
Abend findet ein Kameradſchaftsabend ſtatt, an dem
auch die Siegerehrung vorgenommen wird.

Neue Riſtgelegenheiten.
F Kitzen. Nachdem ein hallenſer Fachmann im

Vogelſchutz, Gellert, hier einen Vortrag gehalten

dat, ſind auf dem Dorfplatz fünf neue Riſtkäſten für
Stare angebracht worden. Auch in den Gärten kann
man an verſchiedenen Stellen neue Käſten ſehen. Be
ſonders die Jugend freut ſich über die ſchmucken Star
hähne, die ſchon am frühen morgen mit ihrem Pfeifen
einſetzen, um das Weibchen anzulocken.

Fahnenweihe.

S Muſchwitz. Anläßlich der Fahnenweihe des
NSDAP.Stützpunktes Muſchwitz hatten ſich die Ein
wohner der vier dazugehörenden Dörfer zu einer
großen Feier zuſammengefunden. Nachdem in den
Morgenſtunden ein Wecken ſtattgefunden hatte, gingen
in den vier Dörfern die Fahnen an den Maſten hin
auf. Am Nachmittag fand in Kochs Garten ein Konzert
ſtatt, das von der Einwohnerſchaft gut beſucht war.
Die Weihe der Fahne und die Feſtanſprache wurde
von Kreisleiter Olle ſch vorgenommen. Nach einem
Umzug durch die Straßen von Muſchwitz fand ſich
alles wieder in Kochs Garten zuſammen, wo das
Konzert ſeinen Fort nahm. Mit einer gemütlichen,
ausgezeichnet verlaufenen Nachfeier fand der Tag der
Fahnenweihe ſeinen Abſchluß.

Leichtſinniger Umgang mit einem Revolver.

g Muſchwitz. Der gende Geſchirrführer A. G.,
der in Tornau in Arbeit ſteht, kaufte von dem Ein
wohner D. einen Trommelrevolver, den er
dieſer Tage ſeinem Kollegen K. aus, Muſchwitz rig
Als nun G. ihm den Revolver zum Anſehen in die
Hand geben wollte, ging im ſelben Moment ein Schuß
los, der den K. in die rechte Hand traf. Er mußte ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Hoffentlich
haben die jungen Leute die notwendigen Lehren aus
dem Vorfall gezogen.

Rund um Querfurt
Zum Ortsbauernführer ernannk.

O VOberfarnſtedt. Der Landwirt Arthur Franke
wurde zum Ortsbauernführer von Oberfarnſtedt er
nannt und auf ſein Amt vereidigt.

Stuten- und Fohlenſchan

O Barnſtedt. Die letzte Stuten- und Fohlenſchau
veranſtaltete die Pferdezuchtgenoſſenſchaft Spielberg
vor 6 Jahren. Jn der Zwiſchenzeit iſt man rege tätig
geweſen, um in angeſtrengter Arbeit die deutſche
Kaltblutzucht vorwärtszubringen und die Ge-
noſſenſchaft Spielberg bereitet wiederum eine Stuten
und Fohlenſchau vor, die am 11. Mai in Barn-
ſt e d t das bisher gezüchtete Pferde- und Fohlenmaterial

zeigen wird. Jm Vergleich zur letzten Ausſtellung
wird die Zahl der Tiere und der Ausſteller bedeutend
größer ſein. Die Züchter werden ſich zum größten
Teil aus denſelben Kreiſen rekrutieren wie vordem.
Die Deckſtation iſt jetzt von zwei Hengſten des Land
geſtütes Kreuz beſetzt und erfreut ſich einer regen
Benutzung. Die Schau am 11. Mai ſoll für die inter
eſſierten land wirtſchaftlichen Kreiſe nicht nur einen
Überblick über die bisherigen Leiſtungen geben, ſondern
ſoll vor allen Dingen ein Anſporn ſein in der Zucht
des deutſchen Kaltblutes.

Pflaſterarbeiten beendet.
O Branderoda. Die Pflaſterarbeiten in unſerer

Dorfgaſſe wurden fertiggeſtellt, ſo daß unſer Ort wieder
eine ſchöne Kleinpflaſterſtraße mehr hat.

Schwerer Sturz vom Pferde.
Roßbach (Schlacht). Bei einem Flurritt ſtürzte

utspächter Dr. Oskar Reinhold vom
zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, die

rebensgefährlicher Natur ſein ſollen. Auch
wurde bei dem Sturze erheblich verletzt.

z Geiſeltal.

5tarke Belebung der Baukäkigkeit.

eln. Jm Verhältnis zum vergangenen
iesmal die Bautätigkeit frühzeitig und in
Umfange ein. An der Bürgermeiſter

ſind einige Wohnhäuſer im Bau und
)rtsteilen Zorbau und Eptingen ſind ver-
ubauten geplant. Der Bau der
ung iſt wiederum einen Schritt vor
n. Unter den Siedlungswilligen iſt
getroffen worden. Mitbeſtimmend war
lem das Vorhandenſein eines Kapitals

RM. Die Siedlungsanwärter werden
einer Prüfung auf ihre Eignung unter
nun zu hoffen, daß die Kleinſiedlung
Zeit begonnen werden kann.

Maifeier der Hitlerjugend.

Mücheln. Der nationale Feiertag des deutſchen
Volkes wird von der Hitlerjugend bereits am Vo
durch ein Maifeuer, das oberhalb des „Waldhauſes“
abgebrannt wird, eingeleitet. Sprechchöre und gemeinſame Lieder und Feuerſprüche dienen zur Ausgeſtaltung

der Feier. Jm Anſchluß daran wird der Maibaum
mit den Symbolen der Handwerker auf dem Markt
errichtet.

Aus dem Saalkreis.
Hochwaſſer der Weißen Elſter in Sichtt

Döllnitz. Nach einer der Mühle am Sonnabend
zugegangenen Meldung vom Oberlauf der Weißen
Elſter iſt in Kürze mit einem Steigen des Fluſſes um
2 bis 3 Meter zu rechnen.

Größere Baukäligkeit im Grubengelände.

Lochau. Auf dem Gelände der Grube „Hermine
Henriette“ werden in Kürze drei Siedlungs-
doppelhäuſer errichtet werden, eine Maßnahme,
die im Hinblick auf die hier herrſchende Wohnungsnot
allſeitig begrüßt wird.

Unfall.
Lochau. Bei der Reparatur ſeiner v

hatte der Trekkerführer Pook das Unglück, daß ihm
ein Stück Eiſen in das Auge flog. Er mußte ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben.

h

krhulten Sie
Ihre Zeitung pünktlich

Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtümer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen Wer-
den alle Beschwerden so verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden Kann.
Jeder Leser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).

wnmburg und Unstrutta
burger Wochenmarkt.

Birnen 20, Käſe Stück 5—-10, Matz
12—15, Weißtohl 12—-15, Rotkoht

25-—30, Wi 15-—-20, Grün
2 Pfd. 26, Seiller

Pflaumenmus 355-58, Kartoffeln
Salatkartoffeln Pfd. 8--9, fiſch
45--60, achs 30, Filet 60,
5, Rotbarſch 35, Kabeljau 28, Aal

Schleie 120, Karpfen 80-90, Bock
iskaninchen 55, n Paar 90
5——60, Hähnchen 80--120 Pfennig

euttal.
Fahrbahn geſchleudert

e Anwohner der Holgzſchleiferei
durch einen lauten Krach plötzlich
ckt. Vom Fenſter aus ſtellten ſie

rtiger Kraftwagen aus der Fahr-
ad gegen das Fabrikgebäude der
en war. Der Kühler war ein
ſtleitung beſchädigt. Der Fahrer
ken davongekommen und konnte
n Weg fortſetzen.

Beſitzwechſel.

Kaufmann Emil Hädrich ver
ſtück mit Kolonialwarengeſchäft
l Hir 14 500 RM. an den bis
„Lauchaer Konſumvereins. H. be
inmehr 30 Jahre und war lange
meindebackhauſes in Braunsdorf.

„ritzung des Slkeinobſtes.

packende Epiſoden feſtgehalten.
Schauſpieler, im klaren Deutſch, führen die Hauptrollen
des Films, der trotz ſeines Stoffs einen recht inter

Vorblütenſpritzung des Stein
ür. Sie dient zur Bekämpfung

der „Schrotſchußkrankheit“. Als Spritzmittel hat ſich
die e zweiprozentig angewendet, ſehr
gut bewährd Dieſer zweiprozentigen Schwefelkalk
brühe ſind gegen freſſende Jnſekten 400 Gramm Blei
arſenpulver beizumiſchen. Auch können die bekannten
Kupfermittel verwendet werden. Die Spritzung,
gunttich zur richtigen Zeit durchgeführt, wird von

rfolg ſein. Es darf keinen Obſtbauern geben, der
ſeine Kirſchbäume in der Blüte ſpritzt.

Weiße Wand
„Hafengaſſe Nr. 4.“

Kammerlichtſpiele.

Der Film iſt amerikaniſcher Herkunft, das lehrt die
anze Aufmachung, er genügt aber den nicht erheblichh Anſprüchen, die man an Bildſtreifen mit ſolcher

endenz und aus dieſem Hafenmilieu ſtellt, voll und
ganz. Auch inhaltlich; ja, er überraſcht ſogar inſofern,
als er begreiflich macht, daß auch in einem käuflichen
Mädel der gute Kern zu einer wirklichen, opferbereiten
Liebe ſteckt. Dasſelbe bringt es mit Fleiß und Uber-
windung vieler Fehlſchläge fertig, aus der Schmutz
atmoſphäre zu entfliehen, ihm zuliebe, der, verfolgt von
falſchem Verdacht, auf hoher See Dienſte als Heizer tut,
und an deſſen Rückkehr ſie glaubt. Der Lohn für dieſen
Glauben wird ihr zuteil: nach üblichen Verkettungen
und Hinderniſſen wird ſie mit ihm vereint. Die Regie
hat bei den Szenenbildern und Milieuſchilderungen

Bekannte amerikaniſche

eſſanten Ablauf nimmt. Dazu das übliche Spiel- und
Beiprogramm mit einem Wild-Weſt-Film „Der ge
heimnisvolle Reiter.“
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Arbeitsdienst und T. Mai
Vom Arbeitsgau Merſeburg wird uns

n:

Wenn wir im neuen Deutſchland den 1. Mai als
den Ehrentag der deutſchen Arbeit feiern, dann wollen
wir nicht e daß die Zeiten noch gar nicht ſo
lange vorüber ſind, da art- und volksfremde Elemente
mit allen Mitteln ve

S nhing, den Stempel des Verächtlichen aufzurücken. Arbeit iſt Sklavendienſt, a eher

ln geſchürt Der Arbeiter aber ahnte gardaß er nur das Werkzeug ſkrupelloſer Gauner

nicht daran dachten, nur eine von den
gegebenen Verſprechungen zu halten, ſondern die nur
ein Ziel kannten, ihre eigenen Taſchen zu füllen!

Dieſe Verbre ten genau, derArbeiter in dem Wgenbite wo einmal u iger
Uberle kam, den Frevel der mit ihm getrie
wurde, erkennen mußte. Darum durften ſie ihn nie
zur Ruhe kommen laſſen. Mit falſchen Vorſpiegelungen
und Verſprechungen peitſchte man ihn auf und ſtieß
ihn dann wieder tief hinein in Not und Elend. Vor
allem aber nahm man ihm das, was ſeinem Leben bis
her einen Jnhalt gegeben hatte, die Arbeit, und ſoweit
man ſie ihm nicht nehmen konnte, machte man ſie ver

lich, wo immer es ging. Ein Volk aber, das die
Arbeit und den Arbeiter nicht mehr achtet, iſt reif zum
Untergang!

Die NSDA P. hat daher immer beſondersu m das Herz des deutſchen e d e
kämpft und um die Wiederherſtellung f.
Ehre der Arbeit. Seit ſeinem Beſtehen aber
der NS.-Arbeitsdienſt in vorderſter Reihe
e Kampfe. Denn das ſind ſeine beiden großen
Aufgaben: überbrückung aller Grenzen innerhalb unſeresVolkes, damit eine 5 Gemeinſchaft aller Schaffenden
entſtehen kann, und Wiederherſtellung der Ehre der Arbeit.

Jn unſeren Lagern haben wir das beſte Bei
piel einer Gemeinſchaft der Schaffenden. Jn dem
ugenblick, da der Arbeitsmann das erdfarbene Kleid

der Soldaten der Arbeit anzieht, ſind zunächſt einmal
alle äußeren Unterſchiede verſchwunden. Dieſe Veraus
et unbedingt notwendig für die nun beginnende
Erziehung, die alle noch beſtehenden inneren nſä
ausgleichen und beſeitigen will. Dazu dient als Grun
lage, auf der ſich alle weitere Erziehung aufbaut, die
gren Arbeit am e Boden. Hierbei lernen
ich die jungen Menſchen aller Berufsſchichten kennen.

er lernt der Nichthandarbeiter achten, was es heißt,
ich in täglicher, ſchwerer körperlicher Arbeit ſein Brot
u verdienen. Hier lernt aber auch der Handarbeiter,

r X andere, wenn es gilt, zupacken kann. Hier
lft jeder den anderen, wenn es ſein muß, und ſo
rnt jeder erkennen, daß er allein nichts iſt, ſondern

daß erſt in der Gemeinſchaft etwas geleiſtet werden
kann, 8 aber innerhalb der Gemeinſchaft jeder, der
ſeine Pflicht tut, vollwertig iſt.

Aus dieſem Sichkennenlernen wird bald
Achtung und darüber hinaus Kameradſchaft
und Freundſchaft werden. Jmmer aber wird die
Seiſtung des einzelnen maßgeblich dafür ſein, wie er in
der Gemeinſchaft angeſehen iſt. Dieſe Menſchen werden
auch ſpäter nicht danach fragen, auf welchem Gebiete
jemand arbeitet, und ihn danach beurteilen, ſondern
einzig und allein danach, was er in ſeinem Fache leiſtet.

Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt, ſagen wir. Das ſoll
nun aber nicht heißen, daß etwa nur die im Arbeits
dienſt geleiſtete Arbeit ehrenvoll wäre. Arbeitsdienſt
iſt Ehrendienſt an der Arbeit. Mit unſerem uneigen
nützigen Dienen wollen wir zeigen, daß nicht immer
klingender Lohn der Erfolg einer Leiſtung ſein muß,
mit anderen Worten, daß Arbeit nur ein not iges
Ubel iſt, um Geld zu verdienen. Uns liegt viel mehr
an der Arbeit r F21 Fieekh mr wir wollen

igen, in Deutſchland eine Ehre iſt, arbeiten zudinſen. am überall dort, wo ein Deutſcher bei ver

Arbeit ſeine Pflicht tut, da tut er es für Volk und
Vaterland!

Wenn nun in dieſem Jahre die deutſchen Arbeiter
wieder antreten zum Bekenntnis ihrer Zuſammen
rer und Verbundenheit mit dem heutigen Staate,

un werden auch viele unter ihnen ſein, die noch vor
kurzem das erdfarbene Kleid der Arbeitsdienſtler trugen
Nun werden ſie das, um was ſie gekämpft haben, ver
körpert ſehen. Die Gemeinſchaft aller arbeitenden
Deutſchen! Sie werden es ſehen in den ſtrahlenden
Farben des Feiertags, der ihr Ehrentag iſt. Sie wer
den es ſehen in der z da auch die Natur das wider
ſpiegelt, um das ſie kämpfen: Den Anbruch einer neuen
Zeit, den Frühling unſeres Volkes!

Weiße Wand
„Krach um Jolanthe.“

Tonbild Bühne Leung.

Der Fi t das ichnete cke
nſten Filmkomödien entſtanden. Wie über-
iſt der vermeintliche Triumph verſchmitzter

auernſchläue entwickelt, wie ausgezeichnet und echt
ſtößt die ſchwärmeriſche Erzieherromantik eines jungen

s mit der draſtiſchen Wirklichkeit bäuerlichen
Lebens Dabei iſt die Milieu-Echtheit ge
wahrt, die aus den großen Dielen, aus dem alten

3 der dö n W ft oldenuvgiſ ernhöfe ein wirkungsvolles niederBauerntums zeichnet. s Publikum wird
herzlich bachen

lt ſie das Publikum und erzielt den
Gleich gut neben ihr Fritz Hoopts

als etwas tölpiſcher Knecht. Jn Wilhelm Krüger findet
die gutmütige Bauernſchlauheit, in der großes Selbſt
bewußtſein und ein eigenes Rechtsempfinden wurzelt,
einen überzeugenden Vertreter. Olaf Bach ſehr J
als Typ jungen, kraftſtrotzenden Bauerntums. Köſtlich
Karl Dannemann als Dorfpoliziſt und Willi Schur
als ichtsvollzie Marianne Hoppe findet als
Bauerntochter wi einen eigenen Ton ſchlichter
Menſchlichkeit. Sehr nett auch noch Marieluiſe Claudius
als Müllertochter, die in der Stadt „Fräulein gelernt
hat“. Dazu ein gutes Beiprogramm.

Renland in Oſtpreußen
17 000 Hektar werden gewonnen.

Seit langer Zeit gehört die Kultivierung und Neu
landgewinnung im oſt preußiſchen Großen Moos-
bruch zu einem der größten Projekte, die zur Schaffung
neuen Kulturlandes durchgeführt werden. Um das weite
Gelände dieſes Gebietes im ſüdlichen Memeldelta vor
den alljährlichen Küberſchwemmungen zu ſchützen, wurden
bereits nach dem Kriege eine Reihe von Eindeichungen
vorgenommen.

m letzten Jahre wurde nun der Arbeitsdienſt in
vier Lagern zu je 216 Mann im Moosbruch eingeſezzt,
um den Bau der notwendigen Deiche durchzuführen.
Rund 13 200 Hektar ſind bisher eingedeicht, 4000 Hektar
ſind in dieſem Frühjahr bei Finkendorf und Pfeil neu
in Angriff genommen worden.

Die Arbeit in dieſem Gebiet kann nur langſam vor
ſich gehen, denn weite Flächen müſſen gerodet, plan
mäßige Drainagen in dieſem Hochmoor zur Entwäſſe
rung vorgenommen werden. Die Verkehrsverhältniſſe
im Großen Moosbruch wirken weiter erſchwerend
die Urbarmachung. Um dieſem allgemeinen Kbel abzuhelfen denn es gibt faſt keine Straßen in dieſer

Landſchaft ſind erhebliche Mittel für den Bau von
feſten Straßen und Brücken bereitgeſtellt worden. Ein
Weg von rund 100 Kilometer ſoll hergeſtellt werden.

isher ſind 2600 Hektar neues Grünland im Moos-
bruch Siedlern zur Verfügung geſtellt worden, ein be
deutender Anfang in der Gewinnung von Kulturland
in dieſem Gebi Die Durchführung des geſamten
Projekts dürfte noch 15 Jahre in Anſpruch nehmen.
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Brieftaube ſtartet nach dem Arteil
Große Heiterkeit erfüllte vor kurzem den Gerichtsſaal

der kleinen ungariſchen Stadt Jaſzapat. Hier war
eine Verhandlung gegen einen Gemeindebeamten durch-
geführt worden, dem die Anklage Veruntreuungen vor-
warf. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier
Monaten Gefängnis. Kaum war das Urteil geſprochen,
e zog der Angeklagte eine Taube aus der Taſche, beeſtigte an ihrem Fuß einen kleinen Zettel, auf den er

raſch ein paar Worte kritzelte und ſchon flatterte der
kleine Friedensbote durch das offenſtehende Fenſter des
Verhandlungsſaales hinaus in die Weite. Als der Richter
den Angeklagten ſtreng zurechtwies und ihn nach dem
Grund dieſes merkwürdigen Zwiſchenfalles befragte, ſtellte
ſich folgendes heraus: Der Vater des Verurteilten wohnte
in einem kleinen Dorfe der weiteren Umgebung. Um ihm
möglichſt ſchnell Nachricht zu geben, wie das Urteil aus

efallen war, hatte er ſich entſchloſſen, eine Brieftaube zuSilfe zu nehmen. „Wie wird ſich Vater freuen“, ſchloß

der Verurteilte, „wenn er hört, daß ich nur vier Monate
bekommen habe!“

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.
Heiraten und ſich ſcheiden laſſen geht in Amerika

ſchnell. Auch innerhalb von fünf Tagen ſich ſcheiden laſſen
und ſich wieder neu verheiraten, wäre an ſich noch kein
ſolches Kurioſum im Lande der unbegrenzten Möglich-
keiten. Daß es aber derſelbe Mann iſt, von dem man ſich
erſt ſcheiden zläßt, um ihn dann in fünf Tagen ſchon
wieder geheiratet zu haben das iſt auch für Amerika
viel. Vor nunmehr ſieben Jahren heiratete Frank Hodons
ſeine kleine Antoinette, die damals genau 18 Jahre zählte.Die beiden rer Leute lebten zunächſt ſehr nene und

Antoinette ſchenkte ihrem Gatten zwei Kinder. Dennoch
war auch in dieſer Ehe das ſiebente Ehejahr das kritiſche
vor etwa zwei Wochen ließ ſich das Ehepaar ſcheiden. Als
Grund wurde wie ſo oft angegeben: grauſame Behandlung
von ſeiten des Ehemannes. Jmmerhin muß ſich wohl dieſe
Grauſamkeit ertragen laſſen, denn fünf Tage ſpäter er
eignete ſich das Erſtaunliche. Die beiden Eheleute trafen
ſich zufällig, beide gingen zuſammen in ein Café, um ſich
noch einmal auszuſprechen, und nach einem gemütlichen
Plauderſtündchen war man übereingekommen, den zer-
riſſenen Ehebund ſo ſchnell wie möglich wieder zu er
neuern. Ein Heiratserlaubnisſchein wurde eiligſt beſorgt,
und ſage und ſchreibe eine halbe Stunde ſpäter war die
neue Ehe geſchloſſen.

Schilder etwas merkwürdig.
Wiesbaden iſt die Stadt der Ruhe. Jn Wies-

baden iſt im Kurviertel jedes Hupen verboten. Und auf
dem Poſtamt dicht am Kurhaus hängt ein kleines Schild,
das beſagt: ar Verminderung von Lärm wolle man die
nachhaltige Befeſtigung der Freimarken nicht mit der
Fauſt, ſondern mittels Fingerdruckes bewirken!“

n der guten alten Zeit hing einmal an einem Pfahlin Wallis folgendes Schild: Wenn dieſe Jnſchrift vom

Waſſer verdeckt iſt, iſt das weitere Befahren dieſes Weges
wegen der damit verbundenen Gefahr verboten!“

Diät Vorſchlag für Leute, die 130 Jahre
alt werden wollen.
In Montenegro iſt jetzt einer der älteſten Menſchen

unſeres Erdballs geſtorben, Yuſſuff Koſhar, der mit
ſeinen 136 Jahren faſt das Doppelte des bibliſchen
Alters erreichte. Er hinterläßt vier Söhne, von denen
einer zur Welt kam, als der Vater gerade 102 Jahre l h

d

S Eroöball
alt geworden war. Zweimal hatte er ſich verheiratet.
Das zweitemal hatte er, zu ſeinem 91. Geburtstag,
eine junge Witwe von 30 Jahren geheiratet, von der
er ſagte, ſie ſei die einzige Frau, die ihn jemals ver-
ſtanden habe. Sie ſtarb im Alter von 65 Jahren;
ihr Mann überlebte ſie noch um zehn Jahre.

Huſſuff hinterließ aber auch in ſeinem Teſtament
eine Mitteilung darüber, worauf er die Ermöglichung
ſeines hohen Alters zurückführt. Es iſt dies eine Art
Diätvorſchlag für Leute, die 130 Jahre alt werden
wollen. Yuſſuff ſagt und ſeine Verwandten be-
ſtätigen das daß er ſeit einem Menſchenalter einzig
und allein von geſchmorten Früchten und Milch gelebt
und daß er insbeſondere ſeit 55 Jahren keinen Tropfen
Waſſer mehr über ſeine Lippen gebracht habe.

Der Paſtor im Nacktklub.
Bei der Aushebung eines geheimen Nackt-Klubs in

Denver (Colorado) wurde mit anderen auch der
Methodiſten Prieſter Frederick T. Krueger verhaftet, der
an der Veranſtaltung des Klubs regen Anteil
nommen hatte. Er wurde wegen unwürdigen
nehmens ſofort vom Amt ſuspendiert mit der Maß
gabe, daß die ihm erteilten prieſterlichen We
wirkungslos ſeien. Die formelle Ausſtoßung aus
Kirche wird demnächſt durch das Kirchengericht voll
zogen.

Die Diamanten der Polizei geſtohlen.
Die Johannisburger Kriminalpolizei hat ein beſonderes P gehabt. Einigen unbefugten Händlern

ſollte eine Falle geſtellt werden, und die Polizei der
ſteckte deshalb unter einem Stein an einer einſamen
Stelle außerhalb der Stadt ein Paket mit 200 Dia
manten im Werte von 6000 Pfund. Hinter einem Hügel
verbargen ſich einige Detektive, um das Erſcheinen der
beutegierigen Händler zu erwarten. Dieſe waren aber
offenbar viel ſchlauer als die Polizei. Sie erſchienen
nämlich nicht, oder zum mindeſten nur mit einer guten
Tarnkappe. Als nämlich die Beamten mit den Dia-
manten unverrichteter Dinge wieder abziehen wollten,
mußten ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß der Stein
verſchoben und die Edelſteine auf geheimnisvolle Weiſe
verſchwunden waren.

280 Millionäre in Kopenhagen.
Die däniſche Hauptſtadt verfügt, wie jetzt aus der

Steuerſtatiſtik feſtgeſtellt wird, über die ſtattliche Zahl
von 280 Millionären, unter denen ſich 56 Frauen be-
finden. Dabei ſind die Villenvororte Frederiksberg und
Gentofte mitgerechnet. Die däniſche Krone entſpricht
zwar nur dem deutſchen Geldwert von etwa 60 Pf.,
aber mit 600 000 M. läßt ſich auch ganz gut leben.

Das kleinſte Auto der Welt.
Ein 17jähriger ſchwediſcher Schloſſer hat das

kleinſte Auto der Welt gebaut. Es iſt nur 1 Meter
lang und wird von einem Motor von 2,5 PS getrieben.
Das winzige Modell bringt es immerhin auf eine
Stundengeſchwindigkeit von 40 Kilometer. Die Frage
iſt nur: was ſoll der kleine Wagen? Was ſoll er vor
allem für Menſchen normaler Größe? Aber es wäre
ja möglich, daß ſein Konſtrukteur ſchon einen Käufer
in petto hat Für einen Liliputaner gewiß ein ganz
errlicher Wagen

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peker skolp.

16] (Nachdruck verboten.)
Unter den Zurückgebliebenen entſpann ſich noch ein

tündiger unerquicklicher Disput, der damit endete,
daß die beiden Detektive mit insgeſamt achthundert

wegen fortgeſetzter Beide des Untergsrichters von dieſem in re genommen
wurden. Dominon ſagte noch, er würde nach
Edinburgh und Berlin wenden, um ſich von dorther
Photographien und Akten über die angeblichen Herren
McCay und Stange kommen zu laſſen. Aber er wäre
ja von vornherein überzeugt, daß ſie Schwindler
wären. Alsdann ließ er die beiden Privatdetektive
wieder zurück in die Zelle befördern.

XIII.
Erika Kramar ſtieß im Wintergarten des els,

wohin ſie ſich zurückziehen wollte, auf den alten Grafen
Bachaus, der ihr lebhaft entgegenkam.

„Jch habe Sie bereits geſucht, Kindchen“, erklärte er
und küßte ihr galant die Hand. „Vor einer halben
Stunde ſprach ich mit Berlin und verſuchte, meinen
Verwandten Sir Hursley zu erreichen. Jch konnte aber
nur den Diener antreffen. Aber wir ſcheinen Glück c
haben. Wie mir der Diener mitteilte, vefindet ſich Sir

eit in Nizza. Wir werden nach demsley zur
hi ahrenmeinſam in meinem

tun läßt.
e Jhnen wirklich ſehr dankbar, Herr Graf!“

fagte Erika. „Aber denken Sie nur, was mir jetzt nun

wieder paſſiert iſt!“ Sie klärte ihn über die Verhaftunder eihen Detektive auf, und er mußte unwittlelich

n.
„Entſchuldigen Sie bitte meine Heiterkeit“, verſetzte

er dann. „Mir ſcheint nämlich, daß der hieſtgen Polizei
ein arger Mißgriff unterlaufen iſt. Jch bin in meinem
Leben viel in der Welt herumgekommen und traue mir
auch eine ordentliche Portion Menſchenkenntnis zu. Sie
ſtellten mich den beiden Privatdetektiven vor und, ſeien
Sie deſſen verſichert, mir machten ſie nicht den Eindruck,
als ſeien es Hoteldiebe. Dazu ehem ſahen
Sie mir eigentlich nicht intelligent genug aus. Es wird
ſchon ſo ſein, wie die beiden Herren angeben, daß ſie
in dem Hotelgaſt irrtümlich den Dieb des Gemäldes
vermuteten und dieſerhalb ſein Zimmer durchſuchten.
Das wird ſich auch aufklären.

Erika nickte ſeufzend.

J

tammen, t ämli terr herzuſt iſt J ſich un
den Schmuck der Mar

bei ihm gefunden, aber er behauptet,hi Taſche geſ

ich auch behaupten. Auf
ſam wieder a en hü

eigen. Als einziges konnte ich lediglich erfahren,

ihn Aufſchluß geben

u w. m
ganz e Beſcheid. Mittlerweile läuft die

Graf

t en, was für dieſen

Peter Hammer tun läßt“, ſagte er. „Nötigenfalls werde

gen r. n un, arheird. Und nun hören Sie mal, Kindchen“, fügte er
hinzu, indem er mit den Augen blinzelte, „wie mir
ſhehh in Se her veſſer ſſefet, Sie
dieſen Peter Hammer!“

„Jal“ ſagte ſie leiſe, um dann aufzuſchluchzen:
„Und es wäre doch ſchrecklich, wenn zum
e geſtellen würde, daß er doch ein Hoch

apler
Der alte Herr klopfte ihr väterlich auf die Schulter.
„Kopf hoch, Kindchen!“ tröſtete er. „Morgen werde

ich alles in die Wege leiten. Und dann werden wir
ja ſehenl“

werde ich aber verrückt!“ ſchrie der Kunſt
Kramar und f das zuſammenge

das der Poſtbote eben gebracht hatte, dem
erſchrockenen Weber direkt an den Kopf. „Erſt wird
dieſer Peter Hammer, der nicht Peter Hammer
heißt und wahrſcheinlich gar kein Privatdetektiv
iſt, verhaftet, und nunmehr locht man auch noch die

ngeblichen Detektive Stange und MeCay als Hotel
diebe ein. Du lieber Himmel! ich denn meine
Tochter mit einer ganzen Verbrecherbande ausgeſchickt,
um den verteufelten tigen Zecher' wieder herbei-
zuſchaffen? So eine Wirtſchaft! Jch würde mich doch
nicht wundern, wenn morgen die Nachricht eintreffen
würde, daß man meine Tochter nach Sibirien verſchickt
hat, daß ſie, Weber, den „Luſtigen Zecher' in Wirklich
keit geſtohlen haben, und daß ich gar nicht der Kunſt-
händler Kramar bin, ſondern irgendein nichtswürdiger

örder, der mich, das heißt: den Kunſthändler
Kramar höchſt perſönlich umgebracht hat. Wenn das
alles noch ein paar Tage ſo weiter t werde ich

„Sie ſind es ja ſchon! Bei Jhnen bedarf es keines
Anſtoßes mehr! Aber ich habe es jetzt ſatt! Der
„Luſtige Zecher' kann mir geſtohlen bleiben in dem
wahrſten Sinn des Wortes. Mag mich dieſer Sir
Hursley eben auf Schadenerſatz verklagen. Mir bleibt
dann nichts übrig, als daß ich in den Cut ſchlüpfe,
mir einen harten Hut auf den Kopf ſetze, um dann
mit den unter den Arm geklemmten Geſchäftsbüchern
auf das Konkursamt zu marſchieren! Jch wüßte nichts,
Weber, was es über meine Worte zu feixen gebe!“

„O nein, ich lache ja gar nicht!“ verwahrte ſich der
Verkäufer.

„Jch habe auch nicht geſagt, daß Sie gelacht hätten.
Das können Sie gar nicht. Sie feixen einfach. Das
heißt, Sie verziehen Jhr entſetzlich großes Maul der-
artig man meinen könnte, Sie wollten in
die Ohren beißen! Wie? Ach, Sie haben nichts geſagt!
Sie haben auch wirklich nichts zu ſagen! Aber ſagen
Sie mal nein, ſchweigen Sie lieberl“

Kramar begann mit langen Schritten auf und ab
zu marſchieren.

Plötzlich hielt er inne und ſtarrte Weber an.
„Jawohl, Schluß!“ ſagte er. „Sie machen ſich ſo

fort fertig und fahren nein, Sie nehmen ein Flug
zeug und fliegen nach Monaco. Holen Sie meine
Tochter nach Berlin zurück. Wer weiß, was das
Mädel in Monaco alles auszuſtehen hat. Den
„Luſtigen Zecher' ſoll der Teufel holen!“

Er ſollte nach Monaco reiſen nach
Monaco zu der ebeteten Erika. Gottgetreu
Weber hätte faſt einen Jubelſchrei ausgeſtoßen.

„Sie ſind zu gütig, Herr Kramar!“ ſagte er im
Uberſchwang ſeiner Gefühle.

„Wie Wohl plötzlich übergeſchnappt! Jch
ſchicke Sie nämlich zu keiner fort.
Sie kehren mit Erika auf dem ſchnellſten Wege nach
hier zurück. Und was die drei eingeſperrten angeblichen
Detektive anlangt, ſo kümmern Sie nicht um dieſe.
r wir genug Arger und Verdruß bereitet. Ver
ſtanden
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Ein halber Mensch
iſt man, wenn man nicht geſund iſt. Frauen in den
Wechſeljahren, Rheumatiker, Gichtiker und alle, die an
Magen, Leber, Galle, Nieren oder Blaſe Beſchwerden
haben, ſollten den ſeit über 40 Jahren bewährten,
ärztlich empfohlenen VJulneral Blutreinigungskee von
Apotheker Grundmann, Berlin W 30, Geioberg
ſtraße 38, trinken. Er ſchmeckt gut, iſt billig und aus
giebig. Pakete in Apotheken zu RM. 0,91, 1,77, 3,19
und 4,58. Beim Einkauf fordere man ausdrücklich
die ſeit Jahrzehnten

bewährte Marke V X R A L
Zu haben: SternApotheke
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Aus Mitteſcſeutzchiand
Schwerer Anfall auf nächtlicher Straße.

Bitterfeld. Auf der Landſtraße Bitterfeld--Halle,
in der Nähe der Grube „Theodor“, wurde nachts der
Arbeiter Wilhelm Tietze aus Landsberg von einem
Laſtkraftwagen erfaßt und tödlich überfahren. Tietze
befand ſich mit einem Arbeitskollegen mit dem Fahrrad
unterwegs. Den beiden Radfahrern folgten mehrere
große Kraftwagen. Durch unglückliche Umſtände das
vorderſte Auto wurde von zwei entgegenkommenden
Kraftwagen, die nicht abgeblendet hatten, in der Sicht
behindert wurde der hinten fahrende Radfahrer ge
ſtreift. Er ſoll dem vor ihm fahrenden Tietze noch
etwas zugerufen haben. Anſcheinend wurde dieſer aber
gerade hierdurch unſicher, geriet unter den Laſtkraft
wagen und wurde tödlich verletzt.

Vom Pfuſchhandwerk
zu Schwindel und Betrug

Der Weg ins Gefängnis.
f Delitzſch. Vor dem halliſchen Schöffengericht hatte

ſich der 33jährige Angeklagte W. H., ohne feſten Wohn
ſitz, zu verankworten. Acht Zeugen traten vor die

„F èJßaK T jçD’„Ie—hrhg.

Schranken des Gerichts, die alle heute noch Forderungen
an den Angeklagten haben und von ihm im Laufe der
Jahre geſchädigt worden ſind. Wie ſich herausſtellte,
hatte H. bereits 1928 den Offenbarungseid geleiſtet, und
er hat auch bis heute noch keinen Pfennig der Schuld
ſumme getilgt. Jm Jahre 1933 pachtete er in Reußen
(Kr. Delitzſch) eine gutgehende Landfleiſcherei, ohne
auch nur die geringſte Ahnung von dieſem Handwerk
zu haben. Jn kurzer Zeit hatte er das Geſchäft her
untergewirtſchaftet und verzog dann unter Hinterlaſſung
von Schulden. Dann ſetzte er ſeine Betrügereien ſtändig
fort. Überall, wo er hinkam, verſtand er es, Verbin-
dungen aufzunehmen und die Leute zu betrügen. So
hat er Firmen, Hausbeſitzer und Geſchäftsleute ſtändig
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen getäuſcht, überall
iſt er unter Hinterlaſſung von Schulden verſchwunden.
Der Angeklagte mußte wiſſen, daß er in ſeiner Lage
niemals die Möglichkeit haben würde, die Schulden
abzutragen, daß ſeine Handlungsweiſe alſo vorſätzlicher
Betrug war. Das Gericht verurteilte ihn deshalb zu
einer Geſamtſtrafe von 7 Monaten Gefängnis.

Tödlich verunglückt.
t Deſſau. Jn der Kavalierſtraße wurde ein

Deſſauer Einwohner von einem Kraftwagen über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus
verſtorben iſt.

Schwierige Bergungs arbeiten
in der Braunkohlengrube in Löcerburg

f Sskaßfurk. Die Bergungsarbeiten auf der
Braunkohlengrube Löderburg werden unermüdlich fort
geſetzt. Trotzdem iſt nur ein langſames Vor
wärksdringen möglich. Es dürften etwa 14
Tage vergehen, ehe man an die eigentliche Unglücks
ſtelle herankommk. Hinzu kommk, daß die Arbeiten
neuerdings durch nach dringendes Grund-
waſſer weiter erſchwertk werden.

S

Durch das furchtbare Unglück werden auch die Vor
bereikungen zur Durchführung des nationalen Feier-
tags beeinflußk. Wahrſcheinlich werden die Preußag-
Betriebe ſich nur an den Vereidigungen beteiligen,
nicht aber an den weikeren Veranſtaltungen des 1. Mai.

Reichsſtatkhalker Gauleiter Loeper ſtatketke am
T dem Unglücksſchacht einen Be-

ſuch ab.
J 2

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

Der Schauplatz des Grubenunglücks bei Staßfurt.

Schweres Gasunglück
durch Zufall verhäüktet.

t staßfurk. Als die Tochter einer Familie in
der Heckerſtraße ſich in den Morgenſtunden zur Arbeit
fertig machte, fiel ſie in der Küche beſinnungslos zu
Boden. Der Vater bemerkte Gasgeruch und alarmierte
die Sanikätskolonne. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Familie nur dem Zufall ihr Leben verdankt, denn die
zum Hauſe führende Gasleitung war gebrochen und die
Gaſe hatten ſich über das Haus verkeilt, ſo daß auch
d Hausbewohner in Mitleidenſchaft gezogen
wu
Die Möbel im Nauſch aus dem Fenſter

geworfen.
f Löderburg. Die Anwohner der Mühlenſtraße

erlebten ein ſeltſames Schauſpiel. Ein Einwohner halte
an jenem Tage allzu heftig gekneipt. In ſeiner
Trunkenheit verprügelte er zunächſt ſeine Familien
angehörigen und warf dann nacheinander ſämtkliche
Möbelſtücke aus der im zweiten Stock gelegenen Woh
mung auf den Hof. Was nicht durchs Fenſter ging,
wurde zertrümmert. Schließlich machte ein Gendarm,
den die Nachbarn alarmiert hakien, dem Treiben ein
Ende und nahm den Raſenden in ſicheren Gewahrſam,
wo er zunächſt ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte.

Erſte Hilfe
für das Unwetktergebiet in Thüringen.

f Weimar. Die NSV., Gauamtsleitung Thü-
ringen, hat zur Linderung der Not der durch das
kürzliche Unwetter obdachlos gewordenen Familien
einen vorläufigen Betrag von 35 000 RM. geſpendet.

Der Reichsſtatthalter Sauckel ſtellte ſeinerſeits
eine Beihilfe von 20 000 RM. zur Verfügung.

„Nein äh Verzeihung, ja, ja, ſelbſtver
ſtändlich! Ganz recht!“

„Oller Duſſel!“ brummte Kramar und zog ſeine
Brieftaſche. „Hier ſind zweitauſend Mark. Aber
glauben Sie nun nicht, daß ich Jhnen dieſes Geld
mitgebe, damit ſie in Monaco wilde Orgien feiern
können. Bei Jhrer ausſchweifenden Phantaſie muß
man Sie auf alles aufmerkſam machen, was Sie tun
ſollen. Sie haben auf Heller und Pfennig nach Jhrer
Rückkehr abzurechnen. So, jetzt gehen Sie nach Hauſe,
packen ſich einen Papierkragen ein und fahren dann
nach dem Flugplatz. Wie ich es in Erinnerung habe,
fliegt um 3 Uhr ein Flugzeug in der Richtung ab, die
Sie einzuſchlagen haben. Jſt alles klar?“

Gottgetreu Weber lächelte überlegen.
„Verlaſſen Sie ſich nur auf mich, lieber Herr

Kramar!“ ſagte er in dem Tonfalle eines Mannes,
der mit einem kleinen Kinde ſpricht.

„Der Teufel iſt Jhr lieber Herr Kramar!“ erboſte
ſich der Kunſthändler. „Machen Sie, daß Sie fort
kommen. Es iſt bereits 2 Uhr. Und wenn Sie ſich
etwa auch in Monaco verhaften laſſen, können Sie
von mir was erleben! So, jetzt ſetzen Sie nun aber
Jhre gamaſchengeſchmückten Storchbeine in Bewegung!“

Weber hatte inzwiſchen ſeinen Hut aufgeſetzt. Nun-
mehr reichte er Kramar die Hand hin und ſagte:

„Verzagen Sie nicht! Jch werde Erika wohl-
behalten wieder dem väterlichen Hauſe zuführen.“

Aber als Kramar, anſtatt ihm die Hand zu geben,
mit einem unartikulierten Brummlaut eine mittel-
alterliche Streitaxt von der Wand riß, entfloh er.

Die Marquiſe de Latin empfing zwei Tage ſpäter
den Beſuch des Unterſuchungsrichters Dominon, der
die Frau Marquiſe bat, zu erklären, daß ſie ihren
geſamten Schmuck wieder zurückerhalten habe.

Die Marquiſe entſann ſich zwar, bereits im Zuge
die Erklärung gegeben zu haben, und unterzeichnete
willig die geforderte Erklärung.

Dann fragte ſie intereſſiert: „Der Mann bekommt
wohl eine exemplariſche Strafe!“

Nach einer Mitteilung der Gauamtsleitung Thü-
ringe der NSV. ſind weitere freiwilligeSpenden ſehr erbeten, da der entſtandene
Schaden außerordentlich groß iſt.

Acht tödliche Anfälle
in einer Woche in Leipzig.

f Leipzig. Nach dem Wochenausweis des Statiſti
ſchen Amtes der Stadt Leipzig erlagen in der Woche
vom 7. bis 13. April 1935 acht Perſonen tödlichen Un
fällen und ſechs endeten durch Selbſtmord.

Aus Hatie und Umgebung
186 Kinder

fuhren nach Gau Kurmark.
f Halle. Durch die NSV. erfolgte von Halle aus

der erſte Kindertransport von 186 Kindern aus Halle
und Umgebung nach dem Gau Kurmark. Mit dieſem
Transport wurde die Reihe der Kinderverſchickungen in
dieſem Jahre eingeleitet.

Die Reichsbahn ehrt ihre Arbeitsopfer.
f Halle. Jn der Vorhalle des Verwaltungsgebäudes

der Reichsbahndirektion Halle in der Thielenſtraße iſt
eine Ehrenhalle geſchaffen worden. Sie iſt dem
Andenken der Eiſenbahner gewidmet, die in treueſter
Pflichterfüllung bei Ausübung ihres Dienſtes ihr
Leben eingebüßt haben. Die Einweihung der Ehren-
halle findet als Auftakt der Maifeier am 30 April, um
12 Uhr mittags, ſtatt. An der Feier nehmen ſämtliche
Gefolgſchaftsführer ſowie die Vertrauensräte und Fach
ſchaftsleiter der Reichsbahn ſowie eine Abteilung des
Bahnſchutzes teil.

„Das will ich meinen, Frau Marquiſe! Aber vor-
läufig leugnet er noch!“

„Jch denke, er iſt überführt?“
„Gewiß, man hat ja den Schmuck bei ihm ge

funden!“
„Aber er leugnet?“
„Ja, er ſagt, daß ihm das Päckchen, ohne daß er

es bemerkt hat, zugeſteckt worden ſei.“
„Was iſt das für ein Menſch?“
„Ein ganz gemeines Subjekt!“ empört ſich Herr

Dominon, „ein rüder Burſche, der gröber iſt, als man
es vertragen kann.“

„Jung?“
„Jch ſchätze, Anfang Dreißig!“
Die Marquiſe überlegte. „Kann man dieſen

Menſchen einmal ſprechen?“
„Sie wollen wirklich .7 Selbſtverſtändlich, Frau

Marquiſe! Wann wünſchen Sie .7“
„Sobald es möglich iſt!“
„Es ſtünde nichts im Wege, wenn Frau Marquiſe

heute noch mit mir zum Gefängnis fahren würden.“
Frau Eleonora de Latin ſagte zu.

Eine halbe Stunde ſpäter wurde Peter Hammer
in das Büro des Unterſuchungsrichters geführt und
war ſehr erſtaunt, dort eine Dame vorzufinden.

„Monſieur“, fauchte ihn der Unterſuchungsrichter
an. „Das iſt die Frau Marquiſe de Latin, der Sie
durch den Diebſtahl ſoviel Kummer verurſacht haben.“

Peter Hammer überwand die Überraſchung ſehr bald
und verbeugte ſich etwas ironiſch.

„Jch bedaure ſehr Madame!“
Frau Eleonora ſah Peter lange an. Wirklich ein

prächtiger junger Mtnn, dem man kaum zutrauen
mochte, daß er an dem Diebſtahl beteiligt war.

„Der Herr Unterſuchungsrichter hat mir geſagt,
daß Sie den Diebſtahl abſtreiten!“

„Ja, Madame! Jch bin zu Jhrem Schmuck ge
kommen, ich weiß nicht wie. Man fand den Schmuck
plötzlich in meiner Taſch, und ich habe keine Ahnung,

Aus aller Weſt
Die Gans mit vier Beinen.

Jn dem Dorf Großrade (Regierungsbezirk
Frankfurt a. d. O.) iſt eine ſeltene Mißgeburt zur
Welt gekommen, eine Gans, die vier normal entwickelte
Beine beſitzt.

Zehn Prozent der Orkseinwohner 70 Jahre alt.
Eine auffallend große Anzahl alter Leute wohnt

in Langsdorf im Kreiſe Gießen. Jm ſiebzigſten
Lebensjahr und darüber ſtehen nicht weniger als
84 Ortseinwohner oder rund zehn Prozent der ge-
ſamten Bevölkerung des Dorfes.

Auch eine Komödie der Jrrung
Jm alten Luſtſpiel war es ein beliebter Trick des

Dichters, die Verwechſlung und Verwirrung durch das
beabſichtigte oder rn i Vertauſchen von Briefen
herbeizuführen. eine derartige Briefverwechſlung,
wenn ſie ſich einmal im Leben ereignet, aber auch zu

einer Tragödie werden kann, zeigt ein eigenartiger
der jetzt vor einem Berliner Gericht zur Ver-

nd ſtand. Der 29jährige Ewald Schuh erſtrebte
die Einbürgerung in Berlin. Zur Erfüllung der vor
geſchriebenen Formalien ſtellte er einen Antrag beim
Polizeipräſidium, in dem er über ſeine politiſche Ein
ſtellung zum neuen Staat ein geradezu begeiſtertes
Bekenntnis zu Adolf Hitler und dem Nationa
mus ablegte. Gleichzeitig ſchrieb er an einen Bruder
auf dem Lande.

Jn vieſem Briefe zeigte er aber ſein wahres Geſicht,
denn der Jnhalt war eine einzige Beleidigung und
Beſchimpfung des Führers und der Reichsregie
rung. Schuh gab ſeiner Braut die Briefe zur
ledigung. Jhr widerfuhr aber das Unglück, daß ſie
die Briefe verwechſelte.

Der Bruder Schuhs antwortete in einem ironiſchen
Schreiben, daß er wohl nicht die richtige Stelle für die
Einbürgerung nach Berlin ſei. Vom Polizeipräſidium
erſchienen zwei Beamte, die Schuh nach kurzem Verhör
mitnahmen. Der 4. Senat des Kammergerichts ver
urteilte Schuh, deſſen Schreiben ſchon bedenklich nahe
an die Grenze des Hochverrats führte, zu einein-
halb Jahren Gefängnis.

Der Anschlag a Semmeringbahn
Unglaubliche Erfindungen eines Verleumders.

Jn der Nacht zum 9. Juni 1934 wurde auf einen
Viadukt der Semmeringbahn bei den Adlitzgräben
in der Nähe von Breitenſtein ein Sprenganſchlag
verübt, bei dem die Brückenpfeiler ſtark beſchädigt, das
Geleiſe gehoben und der Bahnverkehr eine Zeit lang
unterbrochen wurde. Durch eine Bombe wurde in der-
ſelben Nacht in der Semmeringſtraße bei der ſog.
Aſchenbrennerkurve ein Loch geriſſen.

Bis heute iſt es nicht gelungen, den Täter feſt-
zuſtellen. Jm März, alſo nach 9 Monaten, erſchien ein
20jähriger Friſeurgehilfe namens Hirſch auf der
Polizeidirektion in Wien und verdächtigte zwei
Nationalſozialiſten namens Nowak und Heide der
Täterſchaft. Hirſch behauptete, ein Geſpräch der beiden
belauſcht zu haben, in dem ſie von der Sprengung des
Semmeringtunnels geredet hätten. Auch habe er die
beiden bei der Legung der Sprengkörper beobachtet.
Das Sprengmaterial e in einem Miſtwagen verborgen
an Ort und Stelle geſchafft worden.

Raubüberfall auf einen Poſtwagen
Der Poſtbote im Walde niedergeſchoſſen

Auf der Landſtraße Raeſtrup--Everswinkel
wurde am Sonabendmorgen der Poſtboke Heinrich
Eichkoettler, als er mit dem Poſtwagen die
Strecke paſſierte, plötzlich von einem unbekannken
Mann angehalten und unker Bedrohung mit einer
Piſtole aufgefordert, in den nahen Wald zu fahren.
Da der Poſtboke dieſer Aufforderung nicht nachkam,
nahm der Mann das Pferd am Kopfe und führke es
in den Wald. Hier forderte er mit vorgehalkener
Piſtole die Herausgabe der Pakele, die der Überfallene,
da er machtlos war, herausgab. Als der Poſtboke je-
doch einen zufällig des Wegs kommenden Radfahrer
ſah, rief er laut um Hilfe. Hierauf ſtreckte der Räuber
den Boken durch einen Bruſtſchuß nieder und flüchkeke.
Der Verwundete hatte noch ſoviel Kraft, ſich auf
zuraffen und zu ſeiner elterlichen Wohnung zu fahren.
Hier konnte er nur noch kurze Angaben über die Tat
machen, worauf er bewußtklos zuſammenbrach. Er
mußle ſofort einem Krankenhaus zugeführt werden,
wo er in bedenklichem Zuſtande daniederliegt. Der
Täler, von dem jede Spur fehlt, raubte einen Wert
buefe von 1500 Reichsmark ſowie ſieben Einſchreibe

Zahlreiche Selbſtmorde in Wien.
Faſt kein Tag vergeht, an dem ſich nicht in Wien

eine Familientkragödie mit Mord und Selbſtmord er
Fgret. wobei immer wirtſchaftliche Noktlage die Trieb-
feder des traurigen Handelns iſt. Der Freitag brachte
inſofern einen Gipfelpunkt, als gleich zwei Familien
tragödien mit insgeſamt vier Token zu verzeichnen
waren. Außerdem gab es noch mehrere Selbſtmorde
und zehn Selbſtmordverſuche.

Eine zwanzigjährige Kindesmörderin.
Die 20jährige Hausgehilfin Aloiſia Fellner in

Wien hatte am 4. Januar ein außereheliches Kind
geboren und das Neugeborene in den Abort geworfen.
Trotzdem ſie durch die Geburt ſehr angegriffen war,

h ſie ihren Dienſt weiker, bis ihre Dienſtgeberin
ärztiche Hilfe holen ließ, durch die dann unſchwer die
Takſache der Enkbindung feſtgeſtellt wurde. Jn dem
Abortrohr wurde die Leiche des Kindes gefunden, wo
bei ſich herausſtellte, daß die Fellner ihr Kind gewall
ſam in das Rohr hineingepreßt hatte. Da die Tötung
nach der Geburt erfolgt war, hatte ſie ſich wegen
Mordes zu verankworten. Unker Zubilligung mildern
der Umſtkände, die in ihren häuslichen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſen lagen, wurde die 20jährige Kindes
mörderin zu 2 Jahren ſchweren und ver
ſchärfken Kerkers verurteilt.

wer ihn mir zuſteckte. Jch nehme an, daß ſie mich
kaum in Jhrer Nähe bemerkt haben.“

„Jch könnte mich allerdings nicht entſinnen!“
„Der Dieb ſah ſich der Gefahr der Entdeckung aus-

geſetzt und ſteckte mir unbemerkt den Schmuck zu.
Dieſe Tatſache kann der Herr Unterſuchungsrichter
nicht einſehen. Jch nehme an, daß er einen ſolchen
Fall noch nicht gehabt hat, immerhin müßte man doch
von einem Unterſuchungsrichter erwarten, daß er mehr
Verſtändnis für meine Lage hat, in die ich ohne mein
Verſchulden gekommen bin. Aber er iſt ja ein Trottel!“

Peter bediente ſich der italieniſchen Sprache, und
Herr Dominion verſtand ihn daher nicht. Aber die
Frau Marquiſe verſtand um ſo beſſer, und ſie lächelte.
Jhr gefiel Peter Hammer ausgezeichnet.

„Jch glaube Jhnen, Signore, daß ſie ſchuldlos in
dieſe Lage gekommen ſind, und werde ſelbſtverſtändlich
alles tun, damit die Unterſuchung einen anderen Weg
nimmt!“

„Sie ſind ein Engel, Frau Marquiſe!“
Er riskierte dabei einen entzückenden Blick und er

ſchrak zugleich, denn die Marquiſe lächelte ihn ſo
huldvoll und eindeutig an, daß ihm etwas ſchwül zu
mute wurde.

„Signore“, nahm ſie wieder das Wort, „Sie ſind
ein Kavalier, das ſpüre ich bei jedem Jhrer Worte.
Darf ich mich erkundigen, was Sie ſind

„Jch ich ich bin Privatdetektiv!“
„Ein wundervoller Beruf!“ ſchwärmte die Frau

Marquiſe. „Sicher ein ſehr intereſſanter Beruf! Was
für einem Fall gehen Sie denn jetzt nach?“

„Ganz ſchwerer Fall, Frau Marquiſe! Jch ſuche
nach einem Bild!“

„Einem Kunſtwerk?“
„Jawohl, Frau Marquiſe! Ein Bild von Franz

Hals. Der luſtige Zecher', iſt in Berlin geſtohlen
worden, und das ſuche ich und bin dem Dieb auf der
Spur, und jetzt paſſiert mir das elende Mißgeſchick,
daß mich dieſer Trottel hier feſthält.“

Es ſchien jetzt Peter, als wenn der Unterſüchungs

Pflichtgemäß ging die Polizei der Anſchuldigung
nach, doch mußte ſie

alsbald feſtſtellen, daß die beiden beſchuldigten
Nationalſozialiſten gar nicht in Frage kommen
konnten, denn einer von ihnen war, wie einwand-
frei nachgewieſen werden konnte, an dem ÄAttentats
tage überhaupt nicht in Oſterreich

und der andere büßte gerade eine kleine Polizeiſtrafe
ab. Nun drehte ſich der Spieß um und Hirſch wurde
wegen Verleumdung und wiſſentlich falſcher Anſchuldi
gung verhaftet. Nach dem Grunde dieſes eigenartigenVerhalten befragt, gab er an, daß er eigentlich ſelbſt

nicht wiſſe, warum er das alles erzählt habe. Höchſtens
kann der Beweggrund mitgeſpielt haben, daß er dung
die Anzeige irgendwelche Vorteile, über die er ſi
ſelbſt nicht im Klaren geweſen ſein muß, erwartet hat.
Angeſichts der Ungeheuerlichkeit ſeines Verhaltens
wurde er von dem Gericht zu 5 Monaten ſchweren
Kerkers verurteilt.

Rundfunk als Vogelſcheuche.

Jn den großen Obſtplantagen Kaliforniens
wird den Arbeitern ſeit einiger Zeit ihre mühfelige
Tätigkeit durch die Darbietung von Rundfunkkonzerten
gewürzt. Es gibt dabei freilich willkürliche Pauſen,
die nicht durch die Reihenfolge des Programms be-
dingt ſind. Die im Aſtwerk der Bäume verſteckten
Lautſprecher ſind jedoch nicht zur Erheiterung der Ar-
beiter angebracht, ſondern ſie ſind die modernſte Form
der Vogelſcheuchen, die die genäſchigen Vögel ver-
treiben ſollen. Dieſe Aufgabe ſollen die Lautſprecher
nach den bisherigen Erfahrungen mit beſtem Erfolg
erfüllt haben. Die Singvögel haben vor der Konkur
renz der Rundfunkſänger das Weite geſucht.

Eine verhängnisvolle Strafanzeige.
Ein wahrer Rattenſchwanz von Straffälligkeiten er

gab ſich aus einer Strafanzeige, die vor einigen Tagen
gegen einen Mechanikerlehrling in Böhm. Leipa erſtattet
wurde. Der Meiſter des Lehrlings zeigte bei der Polizer
an, daß ihm dieſer eine Selbſtladepiſtole im Werte von
300 Ke. entwendet habe. Jm Verlaufe des Verhörs
und der weiteren Unterſuchung ergab ſich nun folgende
faſt erheiternde Kette von Tatſachen. Der Lehrling, der
die Waffe ſtahl, hatte dieſe raſch zu Gelde gemacht. Der
junge Mann, dem er ſie verkaufte, machte ſich des ver
botenen Waffenbeſitzes ſchuldig. Ferner wurde feſt
geſtellt, daß auch der Mechanikermeiſter, dem die Piſtole
geſtohlen worden war, keinen Waffenſchein beſaß. Als
man ihn fragte, wie er in den Beſitz der Waffe ge
kommen ſei, gab er an, ſie von einem Eiſenbahn
angeſtellten erhalten zu haben, der ihm gelegentlich auch
Metall zu Spottpreiſen „vermittelte“ Man kam da-
hinter, daß dieſer Eiſenbahnangeſtellte in einer Eiſen
bahnerwerkſtätte arbeitete und hier wahrſcheinlich
gelegentlich Sachen hinten herum verſchob. Auch er hat
ſich ſtrafbar gemacht. Der Mechanikermeiſter, der ſeinen
Lehrling wegen Diebſtahls anzeigte, hat auf dieſe
Weiſe ſeine eigene Strafbarkeit und die von drei
weiteren Perſonen aufgedeckt.

Die Pariſer „ſprechende Ahr“
bewährt ſich.

Jn Paris beſteht ſeit Ende 1933 eine „ſprechende
Uhr“, die jeder Telephonanſchlußbeſitzer anrufen kann
und die von Sekunde zu Sekunde die genaue Zeit an
gibt. Da ſich im vergangenen Jahr nicht weniger als
3,7 Millionen Telephonbeſitzer an dieſe automatiſche
Auskunftsſtelle gewandt haben, hat der Poſtminiſter
beſchloſſen, in Lyon und Marſeille einen ent
ſprechenden Zeitdienſt einzurichten, der bereits in
Kraft getreten iſt.

richter ahne, daß in wenig freundlichem Tone von ihm
geſprochen wurde.

Er war maßlos wütend, daß ſich die beiden in einer
Sprache austauſchten, die er nicht beherrſchte.

„Jch muß die Unterhaltung abbrechen, gnädige
unſere Vorſchrift

Die Marquiſe wandte ſich ihm zu. „Herr Hammer
iſt unſchuldigl Das ſagt mir mein Gefühl Jch ver
lange, daß er augenblicklich auf freien Fuß geſetzt
wird. Jch bin bereit, jede Kaution für ihn zu ſtellen.

In jedem anderen Falle hätte Herr Dominon wahr
ſcheinlich dieſem Antrage entſprochen, aber ſeine Wut
gegen dieſen unverſchämten jungen Mann war ſo

S daß er ablehnte, ſo ſehr auch die Frau
arquiſe bat.

Unverrichteter Sache mußte ſie gehen.
Wenn Peter Hammer geahnt hätte, was für Hoff

nungen die alternde Frau bewegten, er wäre er
ſchrocken.

Nichts anderes als der feſte Wille: der hübſche
Burſche muß mein Mann werden!

Dominon hatte dann noch eine r
Ausſprache mit Peter, der ihm ein paar ſaftige Gr.
heiten an den Kopf warf, die die Galle des Herrn
Dominon ſchwer ins Zittern brachte, dann wurde er
in ſeine Zelle zurückgeführt.

r

Der General hatte geantwortet.
Am nächſten Morgen war die Antwort eingetroffen,

und ſie lautete in lakoniſcher Kürze: „Dank für die
Ehre. Muß bedauernd ablehnen Helly heiratet Major
Denes, dem ich ihre Hand verſprach.“

Sir Philipps machte ein ſehr betrübtes Geſicht und
ſtieß einen Seufzer aus.

Das durfte nicht kommen!
Aber dann lachte er wieder und ſagte ſich: Helly

iſt gottlob mit ihren ſiebenundzwanzig
Jahren mündig! Dann muß uns Papa General eben
ſeinen Segen nach der Hochzeit geben.

(Fortjetzung folgt.)
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Rr. 99. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Necheichten). Montsg, den 29. April 1935.

Halſe 96 Meister! Borussia steigt ab
Oſe Entseheidung in er Bezirksklasse ist gefallenIn M eb wird 99 von A d lagen! Nenmark beſiegt Harzer Gäſte. Punktſpiele in der Bezirkserſeburg wir W beſchloß ſie mit einem Knappen Sieg in Torgau.

Seit geſtern heißt der Meiſter der irksklaſſe

lle rg Vf L. 1896! Kaber verdient holten ſich 96er Boru
den einen Punkt, den ſie zum Mei noch
benötigten. Nun haben d winicht u Werkes I r

e Glückwünſche zu äbermikteln and
Hoffnung Ausdruck zu geben, daß er in den
re en Aufſtiegsſpielen eine gute Rolle ſpielen
möchte.

Die 9ser haben

unſere

nter dem Neul itz (alle Achtungſern einnehmen Weh Le

m die r von jeher ein gern erGegner, iſt es ſchade!
Die Mannſchaft mag ſich tröſten mit der Feſtſtellung:

iſt nicht di teſte Elf der Begirksklaſſe!b e 2 J e z7

ſchl

in tertreffen. wird im

ver rn zu kämpfen habene Ergebniſſe des 28.Mi T v Herren 1:2 (1:n Halle e r H.
Halle 98- TuR. Wiederh.Sp.,2hwarg Geld Wweihen za 2:1 (1: o.

dürfte das chaftsW 3 gab ihrem
Freundſchaftsſpielgegner aus dem Harz das Nachſehen.
Hier die Reſultate:

Naumburg 05--Vimaria Weimar 2:1 (0:0),
Sportv. ZJeitz--Wacker Gera 3:1,
Spielv. Neumark--Thale 04 5:2 (3:0).

D SVerein E z S Tore Phkte.
o

96 Halle 2215 2) 5154 34 32: 12
alle 99 22 13] 51 4166: 27 31 13
pielv. Neumark 22 12] 2) 870 56 26: 18

Sportvereinigung Zeitz. 2210 5) 765: 41 25 19
reußen Merſeburg 22 9) 5) 8149 47 23 21
aumburg 05 (22 10] 2]10 59 45 22: 22

TuR. Weißenfels 22 9) 4] 9146: 57 22 22
Ammendorf 22]10] 11159: 49 21 23SchwarzGelb fl. 22] 91 31050 52 21: 23
Wacker Nordhauſen (22] 7) 5)10 56 63 19 25
Boruſſia Halle (22] 51 8) 9)44: 58 18: 26
Mil. Spielabteil. Torgau 1221 11 211920 109l 4: 40

Preußen ſiegte knapp
mit 2:1 (1:1) über Torgau und hatte dabei härteſtenWiderſtand zu überwinden. ha

Sehr knapp nur wurden die Preußen der „Reiter“
Herr, die durchaus nicht willens waren, ihr letztes Spiel
im Bezirk zu einer Niederlage werden zu laſſen mit
allerhöchſtem Elan und Krafteinſatz ſuchten dem Ver
luſt zu entgehen und, ſo ſonderbar das auch klingen mag,
die Merſeburger mußten im wahrſten Sinne des Wortes
kämpfen um dieſen Sieg. Die Torgauer hatten ihren
Beſten in dem kleinen, äußerſt ſchnellen und allen
Situationen gewachſenen Torwart Schneider, der
hielt, was zu halten war, und den Merſeburger
Angriffsſpielern das Toremachen derart erſchwerte, daß,
wie imo erſten Spiel, ein Unentſchieden recht nahe lag. b
Jm Sturm waren die Reiter noch beſſer beſetzt als
damals: die ſchußfreudigen Jnnenſtürmer machten der
Preußendeckung ſchwerſtens zu ſchaffen, und Herfurth
bekam mehr als reichlich zu tun; zumal der Verteidiger

Dreſe doch noch (durch Günderoth) hatte erſetzt
werden müſſen.

Der abwechſelungsreiche und ſpannende Kampf ſah
nach Ablauf der erſten Viertelſtunde die Merſeburger
auf Vorlage von Meiſter durch Richter in Führung
und trotz des ſtarken Gegenwindes in ausgeglichenem

ldkampfe. Doch gelang der Soldatenelf noch vor der
uſe durch den Link n durch mit Kopfball ver

wandelte Rechtsflanke der Ausgleich. Und
nun begann ein hartnäckiger Kampf um den Sieg;

den nach dem Wechſel mit Windunterſtützung verſtärkt
angreifenden Preußen gelang alsbald durch Meiſter
zwar der zweite Treffer, aber alle Verſuche, mehr in
Vorteil zu kommen, ſchlugen an dem aufmerkſamen
Torgauer Schlußdreieck fehl. Faſt wären die Merſe
urger noch in den Schlußminuten um den Gewinn

beider Punkte gekommen, als einer der ſchnellen und
mit Wucht vorgetragenen Vorſtöße Torgaus in einem
Pfoſtenſchuß endete, der ebenſogut der Ausgleich hätte
ſein können.

99er Revanche mißlungen!
Wieder behielt Ammendo die Oberhand über den Sportverein 1899.

Schwache Torwächterleiſtung beim Sportverein.
Beide Mannſchaften, ſowohl SpV. 1899 als auch

Ammendorf 1910 ſpielten mit je einem Erſatzmann.
Die Gäſte hatten aber guten Erſatz für den rechten
Verteidiger, auf jeden Fall beſſeren als die 9er für
den verletzten Raſpe im Tor. Erſatztorhüter Lumpe,
der ſchon in der Reſerve geſpielt hatte, zeigte derartige
Schwächen, ſogar auch im Fangvermögen, daß er an
der zählenmäßigen Niederlage nicht ganz ſchuldlos
war. Mindeſtens das 2. Tor kommt auf ſein Konto,
das vierte auf das der Verteidigung, in die Elſte nach
der Halbzeit für den ausgeſchiedenen Franke ein
getreten war. Auch Ammendorf hatte nach der Halb
Zt. den Rechtsaußen Hentſchel ausgewechſelt. Jm
übrigen

ſpielte unſer Sportiverein nicht einmal ſo lecht,
als daß die 2: 4- Niederlage gerechtfertigt iene.

Gewiß gab es nichts Überragendes mit Ausnahme der
Verteidiger Jene und Franke und zum Teil auch
des mit angenehmer Ruhe ſpielenden ſy athiſchen
Mittelläufers Greimel. Daß immer „Betrieb“ war,
dafür ſorgte wieder einmal Roßburg. Obwohl an ihm
ſpieleriſch kaum etwas auszuſetzen war, er redete
wieder zu viel! Das ſteckte Mit und auch Gegen
ſpieler an. Und ſchafft immer eine Stimmung, die
27 Mannſchaftsgeiſt mehr oder weniger abträglich
wird.

Gegen Spielende war eine glakke Uberlegenheit der
99er feſtzuſtellen. 5 Eckbälle r 99 gab es einmal
hinkereinander, im ganzen ſteht das Eckenverhältnis
6:4 (0:2) für die 99er,

die zuerſt etwas bedrängt wurden, ſo daß Bach und
Heine und einmal die Latte retteten. Dann revan
chierten ſich die 99er und nur den vielen Beinen im
Strafraum Ammendorfs war es zuzuſchreiben, daß
keiner der ſaftigen Schüſſe den Weg ins Netz fand.

Jn der 25. Min. ging mmendorf d
Behrendt in Führung, eine Minute ſpäter gli
99 aus, als Kilian I flankte und ſich un
widerſtehlich durchſetzte. Einen zurückgeſpielten Ball
nahm Lumpe dann in der 40. Minute nicht richtig auf,
ſo daß es, wieder durch Behrendt, bald 2:1 hieß.
Als gleich nach Wiederbeginn 99 nur mit 10 Mann
ſpielte, war im Nu, weil weder Verteidigung noch
Torwart eingriffen, der Stand auf 3:1 erhöht,
dann hieß es ſogar 4: 1. Erſt von hier ab wurde mehr
aufgedreht bei den 99ern, in deren Reihen nicht immer
alles ſchlackenfrei klappte. Ein Kopfball von Roß
burg verkürzte auf 4: 2 und einen weiteren Bomben
ſchuß desſelben Spielers meiſterte der gute Ammen-
dorfer Torhüter glänzend. Zahlreiche Ecken brachten
für 99 nichts ein. Jm Gegenteil: die gegen Spielende
immer weniger werdenden Vorſtöße Ammendorfs
blieben ſtets gefährlich. Mit 4:2 blieben die Vertreter
der Bezirksklaſſe erneut über 99 ſiegreich und hinter
ließen ſpieleriſch einen guten Eindruck. Daß dieſes
Stärkeverhältnis aber nicht der Wirklichkeit entſpricht,
möge der Sportverein in einem dritten Kampf beweiſen Schiedsrichter Schirmer (Preußen) leitete

korrekt. Daß er mehrere Male irrtümliche Ent-
ſcheidungen zurücknahm, iſt beileibe keine Schwäche.

Die Reſerve des Sporivereins 1899, obwohl ſie nur
unvollſtändig ſpielte, Sigt gegen Ammendorfs Reſerve
elf ein recht gutes Spiel. Die jungen Spieler ver
fügen über beachtliches Können und errangen einen
verdienten 5: 1 (2: 9-Sieg.

Jeng gewinnt Fürth verliert!
Uberraſchungen in der drilten Runde um die

Auch t Runde die Deutſche
in der dr um die

d Furt 177 Wchia3 l rDie Her Hertha zeigte gegen PSV. Chemnitz das
rde Stunde den 2: 0-(2: 0)Sieg über die Deſſauer ſicher.

reifere Können und verdient. Die Ergebniffe
der Meiſterſcha iele:5 e ehe v. Berlin 1:2,

orwärts Gleiwitz Inſterburg 3:1 (2:20),
Schalke 04-Eimsbültel 4:0 (120),

96 SC. Stettin 5:0 (4:-0),
1893—1. Sportvetein Jena 0:1 (0:-1),

fB. Stuttgari-Spielvereinig. Fürth 4-1 (2:0),
vf Benrath--VfR. Mannheim 3:2 (0:0),
BfR. Köln-- Phönix Ludwigshafen 0:4 (0: 1).

Jm GanligaAnfſtiegsſpiel
ſiegte Lauſcha 07 äber Deſſau 65.

Die Thüringer ſtellten ſchon in der erſten halben

de rde dieſer Vorſprung gegen diebeeren Geſte ſehen

Leuna--99
Spiel am 1. Mai im on.

Sporfverein 1899 M undent T Dre i für den 1. Mai ein Freund
ſchafts vereinbart worden, das im LeungSkadion
ausgetragen wird.

Reideburg Lettins Weggenoſſe?
Drei Punktkämpfe in der I. Der
di ktkämpfe in der I. is neigenſuh wer e De Der Meiſter ſchon

iängſt feſt. Nun fehlt nur noch der Weggenoſſe Lettins
beim Abſtieg. Mit 90prozentiger Sicherheit dürfte

Sir e r v rei Los treffen.Mücheln unoch werden können. Kayna nahm Sandederg

s E. s S
z

inzuſchätzen. Die iſſe:
Großkayna 1922 Landsberg 1:1 (120),
Am Beuna 1928 2:3 (1:2),Favorit Halle VfR. Reideburg 4:2 (2: 1).

1. Kreisklaſſe.

S S z Tore PkteVerein l
1 Schkeuditz 2216 2 4] 84: 351 34: 10
2BVfe. Merſebg. 2214 2 6) 71:39) 30: 14
3Amsdorf 32211 5 6) 70 47) 27: 174 Weiſe Halle 22112 2 81 56 42] 26: 18
5 Landsberg 2210 5 7) 64: 52] 25: 19
6 Beung 132092] 9] 41 86) 20 20
7Favorit-Bl.-W. 19110 1 8) 51 44) 21: 17
3Kayna 21] 83 10] 40:50] 19:9 Sportbr.Gieb. 21172 12] 45: 54] 16: 26
10 cheln a217]2 12) 35. 68) 16: 26
11 Reideburg (a216 2 18) 38: 72 14: 28
12 Lettin al 22 17] 30: 81] 6: 36

7

Gerechtes Remis!
Großkayna 1922 und Landsberg krennten ſich 1: 1!

Der Kampf r t liert r ſehr L K.

winden. Bei Kayna gefiel diesmal die rn
ingott,

Neumark in Hochform!
Spielv. Thale 04 wurde mit 5:2 (3:0) geſchlagen.

Die Gäſte dem ieleri tgut und v aem te r e h
Sie hatten aber einen Fehler: in all

en opera nicht am Die u S t
ech, die Neumark-Elfin großer Form anzutreffen. Dieſe zeigte

ein s derartiger Schlackenloſigkeit, dabeie
e. nesSeyoher nicht nur Thale, ſondern e e e

damit gegen eine

ielte ſehr fair, ſo daß der Kampf zu einem an7 eirvnb wurde.
Gabbert ſchoß genau wie ſein Kamerad Grom

de hege e r, das e elaft e teilten gemeinſam e Ehree Knſhaben c wurde aus einem Gedränge

erzielt.

Sheffield Wednesday wurde engliſcherr der mit 422 4:5 vor 92 ue im Wembley-Stadion Weſtbhronwich Albion

beſiegke.

Hoher cdeutscher Fubbalisſeg?
Belgien im Länderkampf von der r ſpielenden deutſchen Nationalelf

621 1)
uſchauer wohnten dieſem Länderſpiel i „Stadion in Brüſſel bei. Allerdiſende von einem r c S äberbieten wäc, n allem dann, r

u

c r F z mit Aszeichnung

geſchlagen.

nden. Sie it 6.21 (2:1 erwartet ls das E isdere läßt. Zeſonder r in der Ken Haſt war die ter ſtark te velgiſche meneſgeſt
ein überaus ſtarker Gegner.

Deutſchland prächtig in Form.
Nach 2 Minuten hieß es 121.

Die Belgier hatten einen tadelloſen Start. Bereits

m J 1. Minute, ehe r 9upt ri funden hatten, führte ein 25-Meterſchur T 1:0 für ien. Ein frenetiſcher
Jubel ſetzte bei den Maſſen ein, der noch tobte, als
Deutſchland ſchon in der nächſten Minute durch Fath
ausglich. Nun entwickelte unſere Mannſchaft ein
en Spiel. Sie lief zu großer Form auf.

ſonders

einer der vier Neulinge, der Dorkmunder Lenz,
enkpuppte ſich als Skürmer ganz großen Formats,

was um ſo anerkennenswerter iſt, als auch die Belgier
ungemein ſpielſtark geworden ſind. Lenz wor es,
der in der 32. Minute den Führungstreffer erzielte.
Die zweite Halbzeit war voller Au regung. Einige
Male benachteiligte der holländt Schiedsrichter
van Moorſel, der dem Spiel nicht gewachſen war,
die deutſchen Spieler, was dieſe aber widerſpruchslos

hinnahmen, als aber auch Belgiens Mannſchaft Fehlentſcheidungen erhielten, da tobte das Volk, S es

war bezeichnend, daß noch am Spielende lebhaftes
Pfeifkonzert herrſchte, was naturgemäß dem
Schiedsrichter galt. Vorher hatten die Zuſchauer ihre
Mannſchaft unaufhörlich angefeuert. Die Spannung
löſte ſich erſt, als Lenz zum 3:1 einſandte und

amminger, der Karlsruher, das 4:1 erzielte.
Dieſer Treffer war eine feine Einzelleiſtung des Süd
deutſchen. Wieder gab es lebhafte Kundgebungen der
Zuſchauer, als ein Tor für Belgien infolge Abſoeits
nicht gewertet wurde. Das Publikum benahm ſich
wie raſend. Fath war dann Torſchütze des fünften
Treffers, und ein unhaltbarer Treffer von Dam
minger brachte das Endreſultat.

Die deutſche Mannſchaft hat als Ganzes zeitweilig
ganz hervorragend geſpielt. Die Aufſtellung: Jakob;
Munkert, Buſch; Grämlich, Goldbrunner, Schulz
Lehner, Siffling, Lenz, Damminger F
dieſe Klaſſe rei die Belgier in inicht heran. veer

der kaum übertr war und einSpiel en h auch im J.
und n Mitſpielern beiſpie wirkte.

Beunas verdienter Sieg!
Beung 1926 ſchlug Amsdorf mit 3:2 (2: 1).

Mit einem recht ſchönen und auch verdienten kehrten

die Be Amsd rück. De lle, rnach 15 Dunuten r durg d ine ſtürmer
rung, doch glich Beunag ſofort durch den Li aus,

um kurz vor der uſe durch den Mittelſtürmer in rung
zu e. Nach dem Seitenwechſel hatte Amsdorf etwas mehr
vom el und drängte mit aller Gewalt zum Ausgleich, derauch gelang. Dara ehten“ aber die Beunger h autf,
erzwangen nes el und 10 Minuten vor luß wurdedas e geſchoſſen. Beuna i h 8:24.
Knaben--Spergau Knaben 0.

t

Verei kalſpiel, da eholt wurde, ſchiednun h Gigerf r 7 Dem Wettbewerb

aus. Mit 1:7 3) r. waiteigenem Platze a s r empfi vonHalle Kreisklaſſe) geſchlagen.

Es geht um den Anfftieg
zur Bezirksklaſſe.

Zwei Kä fanden hier ſtatt und beide endeten
mit überra wenn man ſie wirklich als
ſolche werten will. nun beide Sieger von geſtern
waren von g g3 F r e a üvſe,er VfB. ſo über aundo ertigte,nicht erwartet. Wehen dem guten Sturm

zeigte ſich ganz beſonders wieder Starke im VfB.Tor
als Meiſter ſeines Faches. Die Ergebniſſe:BfB. eeudig. erhſeennre Naundorf 5:0 (3:0),
Konkordia Delitzſch BfR. Dingelſtädt 3 0!.

z s Tore Phkte.Verein 3 s
Mückenberg 1 1 3:1 2:0Schkeuditz 2 1 51 2:2
Dingelſtädt 2 1 1)] 1:3 2:2Naundorf 1 1] o:56 0:2

zur I. Kreisklaſſe.
Hier gab es in den beiden Treffen eine Vomben

überraſchung. Leunas h wurde in Salzmünde
eſchlagen! D gewann Canena ſehr ſicher und

rt die Tabelle an. Das Spiel Sandersleben--Neh
itz fiel aus. Die von geſtern:

Salzmünde Schiepzig--Leung 1:0 (1:-0),
Eisdorf Canena 0:5 (0 0).

J S z s Tore Phkte.

Verein lCanena 2] 2 8: 11 4: 0Wacker Zörbig 2 1] 1 5: 4] 8: 1Braunsdorf I I 5: o 2: 0Sandersleben 2] 1 11 7: 41 2: 2S linde-Schieprig 3111-1 31 7
alzmün sgen e 2 1) I 2: 4] 1: 3

Eisdorf 2 2) 1: 8 0: 4
7

Leuna hatte kein Glück!
Sonſt wäre die 0 1- Niederlage in Salzmünde

nicht möglich geweſen.
Gewiß: die Leunger Elf ſpielte nicht in gewohnter

Form. Es fehlte der Zuſammenhang, und vor allem
ließ es die Läuferreihe in ihrer Geſamtheit am Aufbau
ehlen. Was nützte aber auch das überlegene Feld
iel, wenn den *Stürmern vorn kein Glück blüht.
weimal verhinderte der mögliche Tore. Das

einzige Tor fiel bald nach Beginn durch den linken
Flügel der SalzmündeSchiepziger, und niemand hätte
g daß es der Siegestreffer bleiben ſolle. Leunga

eging den Fehler, ſich nicht auf die Kleinheit des
Platzes einzuſtellen. Je mehr es dem Ende zuging,
um ſo mehr nervöſer wurde dann operiert. Jm
ganzen ein Spiel, das normalerweiſe niemals hätte
verloren werden dürfen.

In der Kreisklaſſe
gab es eine Reihe von Freundſchaftsſpielen,

die folgende Ergebniſſe brachten:
8 19 10--NRietleden 2: 5 (1

au-- Brachſtedt 6 0 0).
Sporiluſt Teutſchenthal--Reinsdorf 10 0 (4: 0).

1832-- D. Halle 2:0 (2 0

rc. 0 2 Ka 2)Preu Mer B. Meuſchau 90 3 2).
C. Freienfelde--Piſen 5: 1 (3 0).
Gänthersdorf--Bfo. Merſeburg II 5:3 (3: 1).
Freya Pafſendorf Wacker Halle Reſerve 5: 2.

e

Freienfelde gewinnt gegen Piſſen 5:1 (3:0).

neue gute F

vie G. der h
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wehrten ſich bis zum Abpfiff und haben es ihrer guten Hintermannſchaft zu verdanken, daß die Niederlage rich h r
ausfiel. Zimmermann (Wegvwitz) pfiff korrekt. I
gegen II 1:0.

Pokalturnier in Dürrenberg
Guker Skark des Sporkvereins-Turniers.

Jn Bad Dürrenberg nahm das Turnier des
Sp ortvereins ſeinen Anfang und brachte in den
beiden erſten Treffen folgende Ergebniſſe:
TB. Markranſtädk--Turnerſchaft Dürrenberg 2:0 (1:0),
Wacker Wengelsdorf-—Sportv. Dürrenberg 0:1 (0: 1).
(Bericht folgt.)

Weiſe in Hochform!
Glück auf Braunsdorf wurde mit 1:7 vernichtend

geſchlagen!
Das Pokalſpiel endete mit einer hohen NiederlBraunsdorfer, da die Weiſe- Mannſchaft W gerborragend dir

Schwung war und jederzeit Herr der Lage war. Sie zeigte ein
blendendes Spiel. Bei Braunsdorf klappte es vorn und hinten
nicht, ſogar Torwart Sommer erreichte nicht ſeiLeiſtungen. Jugend Roßbach 11: 0, Knaben t eine ſonſtigen

Wegwitz konnte auf eigenem Platze ſeinbeſiegen, da ſich ſein Sturm nicht d e
ſirſeen die ſehr eifrigen Großlehnaer aus und ſchon führten

r

Meuſchau Il ſchluß Preußen Reſerve mit 3:0 (2:0latt und vollbrachte da die ganze Zeit mit a Ter

ann ſpielend! gegen die nur mäßigen ort
zeigenden Reſerviſten (dieſe hatten die zweite Halbzeit
ginn ur r r im Je we eine recht beachtliche

die ihren Sieg auch in ö iſcheinen tagt g auch er Höhe verdient er
x

Untere Mannſchaften.
Sporto. 1829: I. Knaben Preußen 0 1. Jugend B gegen

v 7 greußen: Jugend A--Wacker J 5:Knaben gegen 99 9 2 und 1. Msend 0 5; Jugend B und

Wacker Nord Sporkfreundemit 2:3 (1 r ſener
Preni Gelb Rot Meiningen gegen Sr.

Gebr. Seibicke erneut ſiegreich!
Jm NSV.Fußballſpiel unterlag „Tivoli“ der ein

geſpielten Seibicke Mannſchaft mit 0:8 (0:6).
Dieſes auf dem ATV.Platz ausgetragene Spiel hätte

gar keinen Schiedsrichter benötigt, ſo zahm und ſo an
ſtändig ſpielten die 21 bzw. 22 Spieler. Das entſprach
dem guten Spielzweck (NS.Volkswohlfahrt) durchaus.

Auf dem Merfeburger Preußenplatz beobachtet.

Aufn.: Klingbeil.
J dem ESportplatz wird die Kraft
viel bewundert und begafft,

und die S koloſſaluert an der Gäſte Zahl.We der Kaſſe deucht's nie ſchön,
n.wenn ſie nur am Zaune ſte

Und das ſoll allen Spielern gedankt werden. Sie
aben ſich durchweg redlichſte Mühe. Daß die Seibicke

annſchaft, weit jünger als die „Tivolianer“, hoch ge
wann, überraſchte nicht. Sie hatte durchweg Spieler in
ihren Reihen, die ſchon mehr oder weniger viel ſich mit
Fußballſpiel beſchäftigt haben. Überragend für dieſe El
war der Mittelläufer. Jns geſamt muß ihr ein Lo
ausgeſprochen werden.

im „Tivoli“ gab es einige Spieler, die ſich ledig-
lich mit in den Dienſt der guten Sache ſtellen wollten,

meiſt aber vom ſchönen Fußballſpiel und deſſen Technik
nur ab und zu mal gehört haben müſſen.

Da war der 46jährige Senior des Kampfes, der im Zivildienſt
ſchon ergraute Muſchiol, der es meiſt nur auf „Einwürfe“
abgeſehen hatte, der er ſich mit Vorliebe annahm. Sein Kollege
Macht machte ab und zu mit, obwohl er dem Leder am liebſten
aus dem Wege ging. Eine temperamentvolle Zuſchauerin ſchien
dagegen aus ganz anderem „Holze“ geſchnitzt zu ſein: am liebſten
hätte ſie mit in den Kampf der Männer eingegriffen Aber
auch „Tivoli“ hatte Spieler in der Elf, die durchaus Beachtliches
leiſteten, nicht zuletzt auch Seym jun. und Torwart Bock

Das Ehrentor hatten die „BierMänner“ entſchieden
verdient. Bis 0: 6, dem Halbzeitergebnis, ſtanden nur
10 „Tivolianer“ im Felde. Als der Elfte eintrat, ging
es etwas beſſer. Aber am verdienten Sieg der Seibicke
Elf war nicht im geringſten zu rütteln. Auch kaum am
morgigen Muskelkater der meiſten Akteure dieſes
hübſchen friſchfrohen Fußballkampfes

c

Weltrekord im Diskuswurf
Schroeder, Magdeburg,

erzielt 53,10 Meter.
Eine für die deutſche Leichtathletik überaus erfreu-

liche Kunde kommt aus Magdeburg. Der bekannte
Wurfathlet Schroeder vom dorlkligen Polizei Sport
verein, der ſchon im letzten Herbſt v großartige
Trainingsleiſtungen von ſich reden gemacht hakte, er
zielte einen neuen Weltrekord im Diskuswerſfen. Nach
dem er in den erſten drei Würfen nur jedesmal gegen
47 Meter erreicht hatte, erreichte er beim vierten Male
50,02 Meker. Im fünfken Wurf gelang dann der große
Wurf von 53,10 Meter. Mit dieſer Leiſtung wurde der
von dem Schweden Harald Anderſſon am 25. Auguſt
aufgeſtellte Weltrekord von 52,42 Melker um 68 Zenti-
meker überboten.

Im Schachwettkampf zwiſchen Schachfreunde Beuna
Kötzſchen und Schachklub Mücheln ſiegten die Beunger
mit 1428 625 Punkten. Beim Sieger ragten Heiſter-
berg, Nowak und Winzer hervor. (BHericht folgt!)

Das Steherrennen auf der Leipzig
Lindenauer Radrennbahn ſah den Leipziger
Hille im „Großen Frühlingspreis“ als Geſamtſieger.

TuSp“V. Leuna ausgeschieden!
Unser letzter Vertreter um en Pokaf gesehiagen

PSV. Halle errang einen glücklichen 9:8 Sieg! ACV.s Abſchiedsſpiel in der Bezirksklaſſe. MLCV. bezwingt die
TVg. Preußen Merſeburg bleibt in der 1. Kreisklaſſe.

Merſeburg, 29. April.
Nun iſt auch der letzke unſerer V im

Pokalwettbewerb gusseſ lagen Denn TuspvBV.
Leunga r dem PSsV. Halle. Nur mit
einem Tor Unterſchied ließen ſich die Leunger
unkerkriegen und obwohl ſie 50 von 60 Minuten
nur mit 10 Mann ſpielten. Die Leiſtung unſeres
Leunger TuspV. verdient höchſte Anerkennung.
Nicht die Feſtſtellung, daß der moraliſche Sieger
dieſes Pokalſpiels TuSyV. Leung heißt allein mag
die Leunger kröſten, ſondern mehr noch die un
umſtößliche Tatſache, daß die ausgezeichnete Mann
ſchaft dem großen Gegner aus Halle ein völlig
ebenbürtiges Spiel zeigte und erſt in den Schluß
minutken unkerlag, während ſie bis dahin mit Aus
nahme des erſten Treffers ſtändig im Vorteil war.

Der Kampf im ſehr gut beſetzten LeunaStadion
dürfte unſerem Meiſter das für die ſchweren Aufſtiegs
ſpiele dringend nötige Selbſt vertrauen (das mit
Selbſtüberhebung natürlich nichts gemein gegeben
haben. Man mag kommen: Leunas Kampfelf
iſt gerüſtet! Hoffentlich iſt bis dahin Mitt er
Fröhlich wiederhergeſtellt.

ATV. beſtritt ſein letztes Punktſpiel, das er gegen
MTV. Zeitz verlor, de Sturm mit ah e e ſich in him Freundſchaftstreffen

„Städtiſchen“ ſo „abfahren“ ließ, kommt unerwartet.
Von den anderen Spielen intereſſieren vor allem drei.
Freyburgs Sturm zeigte in Beung ganz Hervorragen
des. Preußen ſiegte in Dürrenberg, was gleichbedeutend

i leib der Merſeburger in der I. Kreis
klaſſe und dem Abſtieg KötzſchenBeunas iſt. MTV.
drehte im Merſeburger Derby wieder mal den Spieß
um und ſere die „Turneriſche“ aus dem Felde.
Alle Ergebniſſe des geſtrigen Handballtages:

Pokalſpiel: Leung-- P V. Zu 829 (5: 41).
Punktſpiele: ATv. MNTv. Zeit 5:7 9).

T. Dürrenberg Preußen 6:8 (2: 6).

e h e e eGermanig Kayng--VfB. Lauchſtädt 8:3 (3 1).
TusSyB. Leung Reſ.-MTB. Lauchſtädt I 6:5 (5 3).Zöſa en-Beunag--Freyburg 7: 10 (2 2 6).

Reipiſch Möcerling 9: 5 (5: 1).

h e i ehe an r WHRC. BlauWeiß Halle 718 (4: 9). e T18 (1:

Nur knapp gesechlagen?
10 Leunager hätten es beinahe fertig gebracht, den PSV. Halle zu ſchlagen.

Ergebnis: 9:8 für Halle.
Vorweg geſagt: Handballſpiele am Vor

mittag haben ſtets guten Beſuch aufzuweiſen.
Dann ſind auch die Freunde des großen Bruders
Fußballs zur Stelle.

Es wurden etliche hundert Zuſchauer Zeuge dieſes
Pokalſpieles, und alle werden mit uns der Meinung
geweſen an daß Leunas Meiſterelf dem ruhm
reichen PSV. Halle einen großen Kampf geliefert
hat! 50 von 60 Minuten hatte Leung nur 10 Spieler
im Felde. Trotzdem kam folgender zahlenmäßige Verlauf
zuſtande: 0: 1 für Halle, 1: 1, 2:1 für Leunag, 3:1,
4:1, 4:2, 5:2, 5: 3, 5: 4. Halbzeit. 6:4, 6: 5,
7:5, 7:6, 7: 7. Erſt von hier ab machte ſich ein Nach
laſſen der überlaſteten und ermatteten 10 Leunger be
merkbar: 7:8 für Halle, 7:9, 8:9!

Sechsmal zeichnete ſich der Linksaußen Hübner als
Torſchütze ein, zweimal Steiner.

Und hätte letzterer und auch Arndt mit etwas mehr
Ruhe einige weitere Chancen ausgenutzt der Sieger
hätte geſtern Le una heißen können! Nun, auch ſo darf
Leuna für ſich in Anſpruch nehmen, der mora
liſche Sieger dieſes Treffens geweſen zu ſein.
Fröhlich mußte verletzt längere Zeit ausſcheiden, für ihn

ging Unold in Zentrum. Mit beſtem Erfolg. Leider
vergaß er ſich einmal und erhielt vom einwandfreien
Schiedsrichter Benn Merſeburg 99) Feldverweis. Da
bei darf allerdings nicht verſchwiegen werden, daß

auch die PSV.Spieler ihre Gegner durchaus nicht
zärtlich behandelten.

Es war ein raſſiger Kampf, der bis zur letzten
Minute ſpannend und hochintereſſant war. brachte
es 40 Minuten lang einfach nicht fertig, den jederzeit
efährlichſten Leunger Stürmer Hübner abzudecken.

enn geſtern Arndt annähernd gut geweſen wäre, hätte
Halle kapitulieren müſſen. Jm übrigen aber

muß jedem Leunger Spieler Lob n werden. Das Spiel
war das eines Meiſters würdig! an ſah wuchkige Angriffe,
Bombenſchüſſe, Abwehr und krotz der Hitze des Gefechks
auch guke Kombinakionszüge. Leunas Mannſchaft, wenn ihr
Unold und der geſunde Fröhlich wieder zur Verfügung ſtehk,
eht mit guten Ausſichten und mit Verkrauen in die Auffüegsranpfe

Die Reſerve des TuSpV. Leuna brachte es fertig, die
erſte Elf des MTV. Bad Lauchſtädt, die doch gewiß über
beachtliche Spielſtärke verfügt, mit 6: 5 (5: 3) einwand
frei zu beſiegen. Ein Beweis mehr, was für aus
gezeichneten Erſatz die Leunger Meiſterelf beſitzt.

Erwartfeter Zeſtzer Sieg
ATV. Merſeburg von MTV. Zeitz mit 5:7 (2:5) im letzten Punktſpiel geſchlagen

Im letzten Punktſpiel gegen MTV. Zeitz mußte derATV., wie erwartet, die Puntte abgeben. Dabei war

das nicht einmal ſo nötig, aber die Rothoſen waren
diesmal nicht gut aufgelegt.

Die größte Schuld irägt wohl der Sturm, der
wieder in ſein alkes Leiden verfiel, die beiden
Außenſtürmer vollſtändig kaltzuſtellen.

Das Jnentrio konnte ſich allein nicht durchſetzen, da
viel zu eng geſpielt wurde, dabei hatte Eckardt im
Schießen einen ganz „ſchwarzen Tag“. Die Hinter
mannſchaft wurde ihrer Aufgabe gerecht, nur war
Pöhnitzſch in der erſten Halbzeit ſchwächer als ſonſt,
während er in der zweiten Hälfte ſeinen Mann ſtellte.

Die Zeitzer Gäſte hielken das, was man von ihnen
erwartet hatte. Feſt ſteht, daß dieſe Mannſchaft
den beſten Sturm in der Bezirksklaſſe beſitzk, der
über eine koloſſale Durchſchlagskraft und Schnellig-
keit verfügt.

Der Ball wandert blitzſchnell von Mann zu Mann und
verfehlt nur ſelten ſein Ziel. Die Hintermannſchaft
ſtand dem Sturm nicht viel nach. Vor allem zeigte der
Torhüter großartige Leiſtungen. Zur Zeit dürfte
Zeitz tatlüchlich die beſte annſchaft der B-
Staffel ſein.

Gleich nach Beginn ſchlägt Zeitz ein fabelhaftes Tempo an.
Jn der 4. Minute kann Mehle r als Rechtsaußen, der übrigens
augenblicklich in guter Fahrt iſt und über einen geſunden Schuß

verfügt, die 120- Führung erzielen. Aber bald gleicht Zeidurch sreiwurf ge und ſichert i ogar einen 1: 3 t
Tréder verkürzt auf 2:3, während Zeitz auf 2: 5 erhöht.
Nach der Pauſe werden die Rothoſen etwas beſſer, da Zeitz das
Tempo nicht mehr durchhalten kann. r e bringt einen

Du wei weiere Freiwürfe
7. Dann drückt der ATV. und kann du

Bielig I auf 5:7 verkürzen. Das Spiewurde von Anfang an hart, aber fair unter korrekter Leitung
von Klee (1885) ausgetragen. Zeitz II. Mannſchaft trat
nicht an.

Zweiſtellig geſchlagen
Sp V. 1922 Großkayna verlor in Weißenfels

mit 6:14 (2 8).
Etwas Verſtändnis gewinnt die Niederlage der

Kaynaer durch den Städt. TV. 1861 dadurch, daß
Kayna nur mit 10 Mann ſpielte, da Richter in
folge plötzlicher Arbeit nicht mitkonnte. Dann kam der
kleine Platz hinzu, auf dem die „Städtiſchen“ wirklich
„zuhauſe“ ſind. Dabei konnte ſich nicht einmal der
Viermännerſturm der Kaynger wegen der Kleinheit der
Anlage durchſetzen. Bei Kayna gab es zumeiſt Ver-
ſager. Bemerkt muß werden, daß die Platzbeſitzer
heute wieder eine recht gute Mannſchaft ſtellen.
Knaben Kaynas--ATV. Merſeburg 1:6, Jugend in
Reichardtswerben (verſtärkt) 6: 16.

Freyburgs Sturm 10
KötzſchenBeung unkerlag mit 7: 10 (2: 8).

Die Beunger ſpielten mit Erſatz u. a. für ihren Torwart, für
den ein 32 jähriger wiſchen den Pfoſten ſtand. Der Kampf war
nicht nur ſehr fair, ſondern auch ſelten ſchön.

Sregrure Sturm war ausſchlaggebend für den Ausgang.
kets waren die Gäſte die berühmte Zehntelſekunde ſchneller

am Ball als der Gegner.
Jmmerhin hielt die Beunger Elf dem großen Gegner wacker ſtand
und gewann ſogar die zweite Halbzeit mit 5: 4. Kötzſchen-Beuna
Jugend-- Germania Kayna 18 3.

Deutſche Handball Meiſterſchaft

Die Ergebniſſe der 1. Runde:
Fof Oppeln Spielvereinigung Fürth 6:6,

urngemeinde Kaſſel--Sportfreunde Leipzig 8: 10,
Waldhof Mannheim--Siegburg Mülldorf 11:2,

indenburg Minden--Raſenſport Mülheim 11:3,
rmſtadt 98-- P S B. Hamburg 9:7,

PSV. Berlin--Greif Stettin 11:6,
Zidenurg Biſchofsburg--P V. Magdeburg 5: 24,

urnerbund Göppingen--PSV. Hannover 10 11.
Bei den Frauen intereſſiert der Sieg des Magde-

burger Frauenſporiklub Magdeburg, der mit 6:2
über Sporkfr. Dorkmund gewann. Forkung Leipzig
ſiegte mit 5:0 über Heſſen- Preußen Kaſſel,

Oeutsehe Turverveh.

Deutſchland Sieger im Kunfſtiurnen

Mit 10 Punkten Vorſprung ſiegte die
deutſche Mannſchaft in Breslau gegen

Ungarn.
Ein einzigartiges Erlebnis wurde der Länderkampf

im Kunſtturnen zwiſchen Deutſchland und Ungarn, der
in der Breslauer Jahrhunderthalle vor
ſchauern durchgeführt wurde und einen deutf
Sieg brachte. Die Ungarn wurden in Gegenwart
Reichsſportführers mit 343,85: 333,10 Punkten einwand-
frei geſchlagen. Der deutf Sieg wiegt um ſo

als die Ungarn unſerer Mannſchaft viel an
niernatienaler Kampferfahrung voraus haben.

Pelle (Ungarn) war beſter Einzelturnermit 58,15 Punkten vor Schwarz mann Deutſch
land) 58,00 P., Winker (D.) 57,30 P., Beckert (D.)
56,65 P., Müller (D.) und Peter (U.) je 56,60 P.
Pelle an den Ringen und Winker am Reck erzielten mit
je 10 Punkten die höchſte Einzel-Punkkzahl.

Hallenturnen in Leung

als Erſatz für das Anturnen des TuspvV.
Durch wetteriche Schwierigkeiten und anderweite

Veranſtaltungen gezwungen, veranſtaltete der TuSpV.
Leuna am Sonntag als Erſatz für ſein Anturnen ein
Hallenturnen. Es muß geſagt werden, daß dieſe
Veranſtaltung vor zahlreichen Zuſchauern als wohl-
gelungen bezeichnet werden muß.

Alle Abteilungen marſchierken auf und es war ein
ſchönes, bunkes Bild, das ſich da enkwickelke. Die
Winterarbeit wurde gezeigt. Alles war reſtlos
bei der Sache, vor allem unſere Kleinſten.

Eine kurze Anſprache des Vereinsführers Kupper
und die Führerehrung hatten das Turnen eingeleitet.
Dietwart Mann hielt eine Anſprache über das Weſen
der Deutſchen Turnerſchaft, die in dieſem Jahre ihr
75jähriges Beſtehen feiern wird. Am Schluß erklangen
nochmals de Kommandos der Warte und Übungen an
den Geräten und das Turnen der erſten Riege an den
Ringen beendeten die gutorganiſierte Hallenveranſtal
tung.

o
Deutſche Hockeyelf geſchlagen!

Holland gewinnt den Länderkampf
mit 2:1 (0 1).

Un erwartete Kunde kam aus Amſterdam, wo
die deutſche Hockey-Ländermannſchaft vor 5000 Zu
ſchauern eine nicht unverdiente 1:2 (1: 0) Riederlage
durch die Holländer erlitt. Deutſchland halfe allerdings
inſofern Pech, als Bieber verletzt ausſcheiden
mußte und der Erſatzmann, Uhl, Berlin, den Anforde-
rungen nicht en war. Der Siegestreffer fiel
durch eine Skrafecke, die aus einer Fehlenkſcheidung
des deutſchen Schiedsrichters Heymann, Berlin,
refultierte.

TuR. Weißenfels Merſeburg 99 infolge Merſe
burger Abſage aus gefallen.

Fauſtballhochbetrieb
auf dem Platz der „Turneriſchen“.

Auf der Spielſtätte der TVg. herrſchte am Sonntag
vormit reger Fauſtballbetrieb. Die alten Turner
über 40 Jahre trugen die erſten Pflichtſpiele aus. Die
übrigen Mannſchaften des Platzbeſitzers ſtanden in
einigen Freundſchaftstreffen den gleichen Vertretungen
des MTV. verDurch das Nichtantreten des w. x die Merſe
burger Mannſ W Der J et W i c 19 ichoigrekw Auch die ne Freund
ſchaftstreffen gewann die TVg.

Zweimal MTV.!

i KreisklaſſenVeh e nSpiele, die viele ſuker eſſante Momente boten. Beide e
konnten die Männerturner ſich behaupten: 252 34
(15 16) und 24 26 (18 11). Der Jahrgang 32- bis 40f

a. ed weiten vehielten die Gäſte e mit 30:
(17 17) die Oberhand

MTV. Klein-Berbvsieger!
Verdient mit 5:3 (2:2) gewannen die Männerturner gegen die TBg.

Diesmal waren die Männerturner wirklich die
Beſſeren und auch die Eifrigeren. Die Elf der TVg.
ſcheint ſich auf ihren Lorbeeren ausruhen zu wollen.
Zugegeben, daß der mehrfache Erſatz ſich bemerkbar
machte, aber die Gäſte hatten ebenfalls einige junge
Spieler in ihre Mannſchaft eingereiht, die jedoch keine
„Verſager“ waren.

Schimpf als Mittelläufer und Bielig im Sturm
waren die treibenden Kräfte in der Siegerelf,
während beim Platzbeſitzer beſonders Kreutzmann I
in der Verkeidigung gefallen konnke und Weber in
der Läuferreihe.

Jm Sturm der Vereinigung wollte es niemals recht
klappen: die Fünferreihe litt an Überkombination und
rannte ſich ſtets im gegneriſchen Strafraum feſt. Den
gewohnten Elan mußte man vollſtändig vermiſſen. Jn
manchen Situationen konnte faſt eine gewiſſe Hilfloſig-
keit feſtgeſtellt werden. Anders die Männerturner. Mit
großem Eifer und Siegeswillen gingen ſie an die
„Arbeit“ und hatten Erfolg damit. Jhr Sieg iſt
in dieſer Höhe vollauf berechtigt. Schiedsrichter Benn
(99) leitete das Spiel einwandfrei.

Aus dem Spielverlauf: Nach anfangs ſehr zer-fahrenem Spiel eröffnet Krulick (TVg.) mit 1:0; erſt

der den Ausgleich
wirft. Nun iſt es bei der „Turneriſchen“ aus. Uberkombination

Jnnenſpiel verderben manche
Bielig und N3 5 her. Jm Spiel der zweiten Mannſchaften ſiegte der
MTV. knapp mit 9:8 h. TVg ßkayna Knaben 6:1 (3:1).

Feiner PreußenSieg
über Turnerſchaft Dürrenberg, der vor dem Abſtieg rettet.

Mit 8:6 (6:2) ſiegten die Preußen in Dürrenberg.
Sie nahmen das Spiel von Anfang an ſehr ernſt, wäh-
rend die Dürrenberger, die auf 4 Stammſpieler ver
zichten mußten, anfangs nicht bei der Sache waren und
erſt nach dem Seitenwechſel zeigten, was ſie tatſächlich
können. Der Vorſprung der Merſeburger war aber doch
zu groß. Außerdem war

Kirchner im Preußentor in großer Form und hat
nicht zuletzt Anteil an dem Erfolg ſeiner Mann
ſchaft. Der Sieg der Sportler war verdient.

Die Aufſtellung der Turnermannſchaft war verfehlt.
Reuß hätte in der Läuferreihe oder Verteidigung be-
ſtimmt nützlichere Arbeit geleiſtet. Auffallend war das
zeitweiſe eigenſinnige Spiel des Jnnenſturmes.

Neptun ſchlägt PSV.!
PokalUberraſchung im SaaleElſterKreis.

Jn den Pokalſpielen des Bezirks II es in
Weißenfels eine Überraſchung. Der V. trat
gegen Neptun mit Erſatz für Lindner, Balecke, roböſe

Correus an und holte ſich eine r.Durch Verſetzungen ſind die Weißenfelſer Poligiſten 5derart geſchwächt worden, daß eine neue Monnf cha

aufgebaut werden muß. Die NeptunElf war in einer
derart guten Form, daß ſie das Spiel vollkommen
Panen n a h n Zu hen ſich di P ine nes

au rz danach hielt ſich die Po
t, denn mit 4:2 trennte man ſich und nach demWechſel ſtand es lange Zeit 4:3 für Neptun. Als aber

Sieler eine Viertelſtunde vor Schluß ausſchied, hatte
Neptun das Heft vollkommen in der Hand und konnte
in den letzten 10 Minuten noch 5 Tore erzielen. Jn
dem hart durchgeführten Kampf blieb Neptun mit
19 3 Sieger.

Germanig Kayng ſchlug den VfB. Lauchſtädt ſehr ſicher mit
8 3, nachdem der Kampf beim echſel beceits 3. 1 ſtand.
Germania Jugend gegen Kötzſchen-Beuna Jugend 5: 18. Schüler
gegen Lauchſtädt 4: 1.

VfB. l--Retpiſch I fiel aus.

Deutſchlands Reiter
ſiegen im Preis der Nationen

rer des IJnkernakionalen Reitkurniersin Kiz za war der Kampf um den Preis der
Nationen, für den Frankreichs Außenminiſter
Laval einen Ehrenpreis geſtiftet hatte. Die deuk-ſchen Reiter erwieſen ſih den Vertretern der zehn

anderen Rakionen überlegen und ſiegten im Skichkampf
mit 5,50 Fehlern vor Irland (12 Fehler) und Portugal
(17 Fehler). Die Gewinner des wertvollen Preiſes
waren vor 10 000 Zuſchauern Rittmeiſter Momm auf
Baccarat, Oberleuinant K. Haſſe auf Olaf, Ober
leutnant Brandt auf Tora und Oberleuinank
Schlickum auf Wange.

Der Leuchtturmwärter hat geheiratek. Die junge
Fran kam auf den einſamen Turm im Meer. Als die

ampen brannten, ſchloß ſie das Fenſter. „Warum?“
Sie errötete: „Jch laß mir nicht gern ins Fenſter
hereinſehen!“

e zazegerr S S

werden



rIitrzè„,t eMerſeburger Korreſyondent (Mikteldentſche Neueſte Nachrichten). Montag den 29. Ayril 1836. Re. 88.

Weißenfels und Umgebung
Weiterer Rückgang cier Arbeſtslosenziffer

Nückgang von 4250 auf 3298 beim Arbeitsamt Weißenfels. Belebung in faſt
Berufskreiſen.allen

Weiße U s. Die im Vormonate irrebeobachtete auchim März angehalten, ſo d die cArbeitsloſen beim Arbeitsamt r von
4250 3298 ück Dieſernicht all r en der B e
der Rei kobahn erfolgt, ſondern erfreulicher
weiſe faſt alle Berufszweige hieran
beteiligt.

Aus der 22737 wurden laufendoffene Stellen gemeldet, da Frühjahrsarbeiten in
vollem Umfange eingeſetzt haben. Der Bedarf an

faſt reſtlos befriedigtmännlichen Kräften konnte
werden. Schwieriger geſtaltet ſich dagegen noch immer

die von Dienſtmä mit Melkkenntniſſen.
Erheblichen Auftrieb fand die Landhilfe; rund 120
Helfer und Helferinnen konn in den bäuerlichen
Betrieben untergebracht werden.

Im Bergbau erfuhr der Beſchäftigungsgrad keinewefentliche Verändermeg Das in den leßten Jahren

erfolgte Beſtreben, die Arbeiter auch in Winter
monaten trotz beſchränkter oder eingeſtellter Abraum
arbeiten nicht zu entlaſſen, bedi natürlich einen
geringeren Bedarf an Kräften im Frühjahr.

Abſatzmöglichkeiten in der Ziegel
induſtrie machen zahlrei Einſtellungen von
Ziegeleiarbeitern möglich. Uneinheitlich geſtaltete ſich
die Lage in der Metallinduſtrie. Waren für
die Maſchinen und Montageſchloſſer noch Arbeits
mögklichkeiten vorhanden, ſo mußten anderſeits haupt

i werbli Betrieben Fachkräfte freiſächlich aus gewerblichen e
das Holz und r r lkonnten einige Bautiſchler vermittelt werden; mitweiteren Einſtellungen t zu rechnen.

Jüngere Fleiſcher wurden mehrfach verlangt.
wagte den Ciihertt zur Decung de Weber

indern; zur ung des Bedarfs
benachbarte A bezirke zurück

iffen werden. Gleich gut waren die Arbeits
möglichkeiten für weibliche Spezialkräfte. Für
r ner und Pelznäherinnen hat ſich die

e gebeſſert.

ßte im Vormonat im Baugewerbe eine
erhebliche T von Arbeiten infolge des Froſt
wetters eingeſtellt werden, ſo konnten dieſe inzwiſchen
ſämtlich fortgeführt werden. Darüber hinaus
ſowohl Maurer, Zimmerer und beſonders Tiefbau
arbeiter in erheblicher Zahl mehr verlangt.

Die Steinſetzer ſind ch bei Straßen
n und r eſchäftigt; auchverbeſſerunge

Dachdecker und Maler werden laufend vermittelt.

werden.
mehr vorhanden.

Durch Einfüh einer zweiten Schibei der ekchoaatorehn iſt mit weiterem

Arbeitsloſenzahl zu rechnen.

ab 1. Mai
ückgang der

Die Saale krikt äber die Ufern.

Weißenfels. Seit einigen Tagen ſteigt derwaſeſet der Saale nene mehr und fühek hans

braunes lehmfarbiges Waſſer. An flacheren Stellen
trat das Waſſer ſchon über die Ufer, richtete aber noch
keinen aden an, da niedrige aufgeſchüttete Dämme
das Waſſer noch zurückhalten konnten. Hoffentlich
ſteigt das Waſſer nicht noch mehr.

Wenn Kinder mit Skeinen werfen.
K Weißenfels. Jn der Moritz-Hill-Straße be

n ſich e mit Steinen, wobei ein in der
Nähe ſtehender vierjähriger Junge, der dem Treibenzuſah, am Auge erheblich verletzt wurde.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
20—-35, Butter 71--79, Eier 9--11, Käſe 6

20-—25, iebeln 10—-15, Weißkohl 10
15--18, Blumenkohl 25--40, Grün-

barver Pfd. 10--15, Radies
Kartoffeln 10 Pfd. 45--50, Schellfiſch 28, Seelachs 25,
Rotborſch 30, Aal 140, Schleie 150, Karpfen 100,

80--110, Rindfleiſch 80--100, Hammel

15--20, Tomaten 35,

fleiſch 70—116, Kalbfleiſch 80—106, Bockfleiſch 60 dis
30, Hauskaninchen 45--55, Tauben, Paar 100--120,

55——60, Hähnchen 100--120.

e Goldene Hochzeit.
u In ſeltener geiſtiger und körperlicher

keit n der Maurermeiſter i. R. Albert
Seume mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen
Hochgeit feiern. Unſeren Glückwunſch!

Der größte Bagger Mitteldeutſchlands.
A Gskhewitz. Wie wir ſchon vor ungefähr einem

alben Jahre einmal berichteten, wurde auf dem
r der A. Riebeckſchen Montanwerke

in Göthewitz-Deumen von einer Lübecker Maſchinen

baugeſellſchaft der größte Bagger von Mitteldeutſch
land aufgeſtellt, über deſſen Ausmaße wir ſchon ein
gehend berichteten. Jn der vorigen Woche wurde nun
nach eingehenden Verſuchen der Bagger in Betrieb

enommen. Die w en werden inRichtung Tagebau Wählitz anſchließend an die dort
ſchon vo ene Kippe abgelagert.
iſt ein Rieſenabſetzapparat aufgeſtellt, der die ge
waltigen Erdmaſſen nach oben und hinten gleichmäßig
verteilt.

Die Schule wird erneuert.
A Gröben. Unſere Schule wird jetzt einer gründ-

lichen Reparatur von oben bis unten unterzogen.
Auch die Klaſſenräume werden renoviert, ſo daß die
Kaſſenzimmer zum Schulbeginn im hellen Gewande
erſcheinen werden.

Die Pfaerrſtelle iſt noch immer verwaiſt.
KKeukſchen. In der vergangenen Woche fand eine

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften von Keutſchen
und Unterwerſchen ſtatt, um über die Beſetzung der
offenen Pfarrſtelle durch einen Volksmiſſonar zu be
raten. Der Gemeindekirchenrat lehnte die Anſtellung
ab, da der Volksmiſſionar nur beſchränkte Vollmachten
zur Vornahme von Amtshandlungen hat. Auch mußte
der Kirchenrat die Anſtellung ablehnen, da ſich das R 2
Konſiſtorium noch nicht zur Inſtandſetzung der Pfarre
geäußert hat und die Kirchengemeinde keine Mittel zur
Verfügung hat. Im Intereſſe unſeres Kirchenlebens
iſt der Beſchluß ſehr zu bedauern. Hoffentlich ſorgt Ho
das Konſiſtorium ür, daß der jetzige Zuſtand baldbeſeitigt v dofü ß bebis ſten

88. Geburkstag.

M Skößen. Die Mutter des Erbhofbauern P.
Gorsler konnte in guter körperlicher und geiſtigerVerfaſſung ihren 88. Geburts feiern. Aue in
ihrem Alter iſt ſie noch tätig und hilft noch oft
bei der Gartenarbeit. Erſt vor kurzem unternahm ſie
noch eine Reiſe nach Schleſien, genug Beweis dafür,
daß das hochbetagte Geburtstagskind n
daran denkt, ſich zur Ruhe zu ſetzen.
ihr einen geſegneten Lebensabend.

lange nicht
wünſchen

geitz und Umgebung
Vier Finger abgeſchnitten.

z Zeitz. Der in der Eiſengießerei heſchäftigte Volks
genoſſe Rolf Eckert verletzte ſich nicht unerheblich.
Der Bedauernswerte, der mit Blechſchneiden beſchäftigt
war, gertet mit der linken Hand unter die Schere und
verlor dabei vier Finger. Mit dem Werkauto wurde
der Verletzte nach dem Zeitzer Krankenhaus gebracht.

Fahrraddiebſtahl.

3 4 n der Nacht wurde auf dem Hofe des
Grundſtückes ger Straße 21 b ein Herrenfahrrad,

Marke e g. 7 e W3, erAngaben erbittet Kriminalkommiſſariat Zeitz,Altmarkt 16 3Verſchobene Denkmalsweihe.

s Zeit. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters iſt die für den 28. April zuge
geweſene Denkmalsweihe der vier Getreuen des Lan

aercker“ im Einverſtändnis mith „Generala Beteiligten aus verſchiedenen Gründen auf ſpäter
verſchoben worden. Beſondere Einladungen ſollen zur
rechten Zeit ergehen.

Auszahlung der Renten.

z Die Auszahlung der Renten erfolgt für
Unfallrenten am Dienstag, dem 30. April, im Poſtamt,
für Jnvaliden-, Alters- und Waiſenrenten am gleichen
Tage in der Vater-JahnTurnhalle.

Neuer Münzfernſprecher.
z Zeitz. Das Poſtamt hat am Kleefeldplatz einen

neuen Münzfe er errichten laſſen, der ab letzten
Sonnabend in Betrieb iſt. Dieſe neue Einrichtu
wird ſicher von allen Bewohnern der oberen Oberſta
egrüßt werden und wie die übrigen Münzfernſprecher

einen rentablen Zuſpruch haben.
Vereinigung von Gas und Elekktrizität.

z Jeitz. Nach einer amtlichen Anordn dieunterm April veröffentlicht wurde, ſind ab So

1935 das ſtädtiſche Elektrizitätswerk und die Gas
anſtalt zu einer einheitlichen wirtſchaftlichen Unter-
nehmung in die „Stadtwerke“ zuſammengefaßt worden.
Mithin werden Uhren und Zähler von einem Außen-
beamten abgeleſen werden. Dieſer erteilt auch Rech-
nung und iſt zur Kaſſierung der Beträge berechnet.
7 oſs ge Jahn anaetriſgp der Beaan
eine rtige n, t deran die Stadthauptkaſſe gatheße r 3) werk
täglich von 8—-12 Uhr zu entrichten. Es kann auch
Uberweiſung auf ein Bankkonto erfolgen. Der Waſſer
verbrauch wird vorerſt beſonders abgeleſen und
bezahlt. Die Annahmeſtellen der Abt. Gas und
Waſſerwerk (Badſtubenvorſtadt) und der Abt, Elektrizi
tswerk (Freiligrathſtraße) ſind aufgehoden worden,

ſo daß bei dieſen Stellen Gebühren nicht entrichtet
werden können. Automatenmünzen können dagegen
nach wie vor bei beiden Stellen gelöſt werden.

Sommerbekämpfung der Skechmücken.

z Zeitz. Nach polizeilicher Vorſchrift iſt jeder
Grundſtückseigentümer oder an ſeiner Stelle Ver
fügungsberechtigte bei er von Beſtrafung ver
pflichtet, in den Monaten April bis einſchl. September
mindeſtens einmal monatlich die auf ſeinen Grund-
ſtücken in der Entfernung von 500 Meter von bewohn
ten Gebäuden befindlichen ſtehenden fiſchreichen Tümpel
und Waſſeranſammlungen aller Art mit einem Mittel
zu überziehen, welches zur Tötung von Larven geeignet
C Zu dieſen Mitteln gehören neben Petroleum auch

nakenſoprol.

Tiere ſind treue Kameraden.
2 Zeitz. Der Tierſchutzverein Zeitz E. V. bittet uns

um die Veröffentlichung folgenden markanten Merk-
ſpruches: Wer ſich ſeiner Aufgaben für die Geſamtheit
bewußt iſt, wird auch in ſeinem Privatleben das rechte
Gefühl für ſein Verhalten nicht nur gegenüber den
Menſchen, ſondern auch gegenüber den Tieren haben,
in denen wir. Dich den Schöpferwillen Gottes er-
kennen. Wer die Tiere freundlich und hilfreich be
handelt, wird erfahren, daß ſie oft treuere Kame
raden ſein können als der Menſch. Hermann Göring.

Unterſtützt die Arbeit der Tierſchutzorganiſation un
werdet Mitglied im Tier eperr Zeitz, Geſchäfts
ſtelle Zeitz, Wendiſche Straße 26, gegenüber der
Homberguhr.

per hz Bori rch Elſterhochwaſſer mußtendie Arbeiten des Freie lter Arbeitsdienſtes

7 tenteils unterbrochen werden. Dieſe Maßnahme
urfte aber nur vorü geren ſein, denn das Hoch

waſſer iſt inzwiſchen wieder etwas zurückgegangen.

Radfahrerzuſammenſtoß
2 Draſchwitz. Am Sonnabendvormittag ſtießen auf

dem Sommerweg zwei Radfahrer zuſammen und
ſtürzten zu Boden. Während der eine mit Geſichts

e e a h äuhetwahrſchein dige Teil ſofort. Einzelheiten
ſind noch nicht bekannt geworden.

Vom Gemeinderatk.

z Reuden. In der letzten Sitzung des Gemeinde
rates wurde einer Verlängerung der Vierſteuerordnung

timmt. Es werden auch weiterhin pro Hektoliter
4 erhoben. Dadurch nimmt die Gemeinde jährlich

werden. Auch der Schulweg ſoll am Pfarrgarten ent
Befeſtigung erfahren.

R

Hier wiederum Di

In
Börsen, Devisen, Märkte

Sor liner Börse vom 27. April.
Tendenz: Still.

Zum Wochenenäe verkehrte die Börse in stiller
Haltung. Braunkohblenwerte lagen etwas freund-
loher. Von ohemieschen Werten waren I. G. Farben
34 Prozent niedriger. Bankaktien bäbten bis
34 Prozent ein. Der Rentenmarkt war gut gehalten.
Altbesitzanleihe konnten M Prozent gewinnen. Dsa-
gegen waren Reichsschuldbuchforderungen teilweise

Prozent niedriger. Umschuldungsanleihe verloren

10 Pf. Tagesgeld 335 bis 334 Prozent.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersebarg.)

Lautende Notierangen. Brste Korese
27. 4. 20. 4. 27. 4. 26. 4.

Ha 32.25 39. Manst, a 106.80 108. 37dert Loyd i 34.37 Obersehi i
Keichsbaak 158.50 159. 75 Orenetein K. o. N.25
43 1559. 75 Phöniz BergeBorger u u e h tn ser Gumwi z on eDessauer Gas 123 Röätgerswerke o e
Dtsch. Erdöl 1658.25 180.Dtsch. Linol, 53. 120. 127.Elektr. L. u. Kr. 103. 108. 78I. G. Farben 106.25 10.Feldmühle Pap. 148. 79 148.Gelsenkireben 106.Gesfüre 120.87 120. Thär. Gas 126.25 128.75
Hacketal Verein Stahblw. 77.37 77.13Harp. Bergb. 103. 103.75 Westeregeln 113.25 113.
Nee I au Zellst. Waldhot 112. 113.Kali Aer ersl. 113.60 Akku 53.12Klöcknerwerke 89.25 87.69 Wasetd. Kaufh. 38. 34.87
Mannesmann 76.33 70.87

Serliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbaak Merseburg.)

27. 4. 26. 4. 27 4 28 4
Deutsche Anl. Industrieaktles

A nd Papier 77.-Anh. Kohle

i Abl.-Anl I. P. Bemberg 113.50 114.Nr. 1--90 000 113.12 113. e 96.25 97.75

o5. 95. S h reröllw. bapier l 7k 6G i Daimler Mot 91.25 91. 25w n u 96.25 96.265 e h r e
ar ger o. 101.0 e a ep ildedr. Mähleni o 3 o6. oescb-Stabiwv. 80hen u inEona f. m. 21) 96.25 95. 35 k5 an

Coenir t. Hätte 104.e7 108.od. -Ke, liqu W 8 i 25e ä, 2 100.87 100. 90 Phöniz Se 95.

T e z doldpfdbr. 101.12 101 285 2er ucker d o 2ger Masoceh.,
n s kto Yergerarggte 124.75 132. 80

egel. 4z Laptapr. 25.25 96. 25 Werte Weiss

st. G Steuergutsed. l36.50 96. e ig 1. 4 1934 103.25 103.20

h AnA er n insdi Baok 94.50 34. 8u. SoHall. Bankv 81. 81.50 ſt wed.
1934 108,90105. 801935 1938 106.50 106.0

Leipziger Börse vom 27. April.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank, Fllialo Mereeburg.

27. 4.26. 4. Im. 4. 28 4.
Leipz2. Landkr 103, 103.
Polyphon 10.86 10. 80Riquet à Co. 691.26 83.
Rudelsb. Zement
Thär. Gas 125.50 128.12
Zuckerraft. Halle 80, 90.

Caeeal dutesp.
Chromo Naſork
Falkenst. Gard. 100.
Kirchner CoKraftw. Sa. Th.
Leipa. B. -Rieb.

Wirtschaftlicher Wochenbericht
Das Ergebnis der Vertrauensratswahlen hat uns

bewiesen, wie stark die innere Gemeinsechaft aller
Schaffenden in Deutsehland orden ist. Dadurch
erhält der Feiertag des 1. Mal in diesem Jahre seine
besondere Bedeutung: Keiner, der sich in die Volks-
gemeinschaft eingefügt hat, ist an diesem Tage aus-
geschlossen.

Darum bat Dr. Ley auch sohon darauf hin-
gewiesen, daß der 1. Mai 1935 dem deutschen
sohaffenden Menschen die Selbstverwaltung bringen
wird, gleiohsam als äuberes Zeichen der Anerken-
nung dieser aus dem Volke selbst erwachsenen Ge-
meinsohaft. Der Vertrauensrat war der erste Ansatz,
die unterste Stufe der Selbstverwaltung. Darüber
steht Wer Arbeitsaussohuß in Anlehnung an die
Betriebsgemeinschaften, über diesem wieder 2zu-
sammenfassend die Gauarbeits- und -wirtschafts-
Kammer und als oberste Instans die Reiohsarbeits-
und -wirtschaftskammer. Damit ist dann die dritte
Säule der neuen deutschen Sozialordn gesohaffen,
der Selbstverwaltungskörper. Außer ihm besteht
schon die Säule der Amtswalter der Arbeitsfront
und der Apparat des Staates, nämlioh die Treu-
händer der Arbeit als oberste Richter über dem
gapnzen. Alle drei Institutionon gemeinsam sorgen
für den Frieden im deutschen Wirtschaftsleben, der
auf Freiheit und Gerechtigkeit aufgebaut ist.

Vber das System unserer Arbeitsbesohaffung hat
Reiohsbankvizepräsident Dr. Dreyse kürzlioh sehr
offene Worte geschrieben. Wir haben die Mittel für
diese Politik auf dom Wege kurzfristiger Kredite
beschafft. Die Gefahbren, die darin lagen, hat dieReichsbank auf sich genommen, weil sie die Gewib-
heit haben Kkonnte, daß sie nicht genötigt sein
würde, die Grenzen des tatsäohlich möglichen zu
überschreiten. Diese Erwartung beruht auf dem
Vertrauen zur Festigkeit der nationalsozialistischen
Politik. Der soziale Kern im Nationalsozialismus
bietet auch die Gewähr dafür, daß ein Volksbetrug
wie die Inflation der Jahre 1920 bis 1928 sich in
Deutschland nicht wiederholen kann. Inzwischen
ist aber als Folge des mit Hilfe der Arbeitsbeschaf-
fung erkämpften Wirtschaftsaufschwungs die Kop-
solidierung der Reichsfinanzen soweit fortgeschritten,
daß überhaupt keine Bedenken mehr bestehen
können. Die Begebung kurzfristiger Schatzwechsel
konnte z. B. eingeschränkt werden, dafür wurden
verzinsliche Schatzanweisungen ausgegeben, deren
Laufzeit auf 834 Jahre erhöht werden konnte. Auch
der langfristige Kapitalmarkt entwiokelt sich
günstig: Ganze Serien von Pfandbriefen sind aus-
verkauf. Schließlich hat sioh die Liquidität der
Banken im Laufe des Jahres 1934 wesentlich ver-
bessert.

Aber noch harren unser große Aufgaben. Eine
davon hat Reichsbankdirektor Blessing, der persön-
liche Referent Dr. Schachts, ausführlich behandelt:
dio Steigerung der Ausfuhr, die wir brauoben, um

ustrie Handel Börse
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unentbehrliche Auslandrobstoffe zu bezahlen. Jede
Industrie und jedes Unternehmen muß das Menschen-
mögliche tun, um den bisherigen Anteil an der
Ausfubr nioht nur zu halten, sondern zu steigern
selbst auf Kosten der Gewinne und der Abschrei-
bungen.

Unveränderter Großhandelsindex.
Die Kennzikfer der Großhbandels-preise stellt sich für den 24. April 1935, wie in

der Vorwoche, auf 100,8 (1913 100). Die Kenp-
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe 100,2

0,2 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
0,9 (minus 6,1 v. H.) und industrielle Fertigwaren

119,5 (unverändert).

60 Mill. RM. Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau übernommen.

Wie DEHD. hört, ist die d nach Reichs-
bürgschaften für den Kleinwohnu au in ständigemStolgen begriffen. Nachdem vom Reichsbürgsechafts-

ausschub bis Ende 1934 Reichsbürgschaften für 2woei-
stell Hypotheken im Betrage von 46 Mill. RA.

waren, hat sich diese Summe
bis jetzt auf rund 60 Mill. RM. für rund
18000 Geschoßswohbhnungen und rund
8000 Binfamilienhäuser erhöht. Neus
Anträge und Anfragen liegen bei der mit der Be-
arbeitung beauftragten Deutschen Bau- und Boden-
bank 2. Z. für die Verbürgung II. Hypotheken im
Gesamtbetrag von rund 30 Mill. RM. vor, was einem
Bauvolumen (ohne Boerücksichtigung des Bodon-
wertes) von etwa 70 Mill. RM. entspricht. Erfreulioh
ist die Tatsache, daß sioh jetzt auch die Privat-
versioherungsgesellsohafton und Pfandhbriefinstitute
in steigendem Maße unter den Gebern verbüärgter
Hypotheken befinden.

Gemeinschaftsarbeit in der Thüringer Kleinelsen-
und Stahlindustrie.

Mit Unterstützung des Verbandes der Kleineieen-
und Stahlwarenindustrie Sohmalkalden soll in Form
einer Genossensohaft eine Lieferungsgemein-
schaft der Thüringer Kleineisen- und
Werkzeug- und Stabhlwarenberstelleret werden, deren Hauptaufgabe die Uber-
nahme und Ausführung größerer öffentlicher Auf-
träge sowie der Abschluß von Kompensations-
gesohätten mit dem Auslande sein sollen.

Fritz Opel 60 Jahre alt.
Am 30. April 1935 feiert Dr. ing. e. h. Fritz

Opsl, stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der
Adam Opel AG., Rüsselsheim, seinen 60. Gs-
burtstag. Dr. ing. e. h. Fritz Opel hat die Eptwiek-
lung der Opelwerke zur größten deutsohen Auto-
mobilfabrik und zum größten Fabrradwerk der Welt
als Leiter der technisoben Abteilungen in Gemoein-
schaft mit seinen Briläern entsoheidend beeintlußt.

Kleine Tageschronik
Uberarbeit für die kranken Arbeitskameraden. Die

Firma Karl r in Daaden im Kreis Altenkirchen
hat ein ſoziales Werk eigener Art eingeführt. Die
Gefolgſchaftsangehörigen erklärten ſich bereit, für
jeden Arbeitskameraden, der länger als vier Wochen
krank iſt, wöchentlich eine halbe Stunde länger zu
arbeiten und den Arbeitslohn dem erkrankten
Kameraden zukommen z laſſen. Die Betriebsführung
wird ebenfalls die Hälfte des Geſamtbetrages lg
ſo daß die Erkrankten eine anſehnliche zuſätzliche
Unterſtützung erhalten.

Der Erfolg der Spenden-Fahrkarte. Die Reichs
bahn hat in den Monaten Dezember bis März dur
Auflegen von Spendenkarten für das
an den Fahrkartenſchaltern allen Reiſenden die
Möglichkeit gegeben, zugleich mit dem Löſen der Fahr
karte eine Spendenkarte für 10 Pf. zu erwerben. Daß
dieſer Gedanke glücklich war, zeigt der Erfolg, der
allein im Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover
erzielt werden konnte. Nicht weniger als 609 255
Karten mit einem Erlös von faſt 7000 M. konnten
zugunſten des Winterhilfswerks verkauft werden.

Ein Sparkaſſenbuch für jedes Maikind. Der Ver
waltungsausſchuß der Sparkaſſe der Stadt Fürth
(Bayern) hat beſchloſſen, jedem am 1. Mai in Fürthzur Welt kommenden Kinde ein Sparkaſſenbuch mit
einer Einlage von 10 M. zu überreichen.

Ein Schakal in ſchleſiſchen Wäldern. Obwohl es
wilde Tiere in unſeren Wäldern nicht gibt, treibt in
der Gegend von Goldentrqum in Schleſien ein
Schakal ſein Unweſen. Wie der „Markliſſaer Anzeiger“
berichtet. iſt das Tier vor vielen Monaten einem Lieb
aber in Markliſſa entlaufen. Trotz J Streifen
ſt es bisher noch nicht gelungen, des wieder
habhaft zu werden oder W zu erſchießen. Jmmer
wieder werden in den äldern Rehgerippe auf-
gefunden, die von dem Wirken des Schakals zeugen.
Mindeſtens ein Dutzend Rehe iſt dem Tier im letzten
Winter zum e gefallen.

Auch ein Sühnekermin. Der Sühnetermin, den der
Bürgermeiſter von Zapfendorf in Franken in
einer e veranſtaltete, iſt reſtlos mißglückt.
Statt zur Ausſöhnung kam es im Amtszimmer des
Bürgermeiſters zu einer tollen Rauferei. Die Par-
teien gerieten in ein Handgemenge und wälzten ſich
bald in einem Knäuel aufeinander einſchlagender Per
u am Boden. Die Fenſter des Amtslokals gingen
n Trümmer. Der Bürgermeiſter hat angeſichts dieſes

Tatbeſtandes die Erfolgloſigkeit des Sühnetermins
eingeſehen.

Der Sturm ſtiehlt ein Fahrrad. Wenn man ſein
ahrrad vorübergehend abſtellt und es nach der Rück

ehr nicht wiederfindet, muß man im allgemeinen an
nehmen, daß es inzwiſchen geſtohlen worden iſt. Das
nahm ouch ein Radfahrer in der oſtpreußiſchen Ge
meinde Saalfeld an, der ſein Fahrrad an das
Geländer einer Kanalbrücke geſtellt hatte, um inzwiſchen
eine Beſorgung zu erledigen. Er meldete den Verluſt
der Polizei, die ſofort die Ermittlungen nach dem
Dieb aufnahm. Das Ergebnis widerſprach aber allen
Erfahrungen auf dieſem Gebiet. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Sturm das Fahrrad geſtohlen hatte. Ein
kleiner Junge hatte nämlich beobachtet, wie der Sturm
das Rad erfaßt und in den Kanal geworfen hatte.
Nach mühſeliger Arbeit konnte das Rad vom Grunde
des Kanals geborgen werden.
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Am Sonntag abend verstarb plötzlich nach kurzer
schwerer Krankheit unsere liebe, stets sorgende
Schwester, Schwägerin und Tante

Frida Hahn
im Alter

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags
1.4 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

wir herzlichſt

Anzeigen.
Ur die Aufnahme
er Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie-
benen Tagen oder
ren können wir
eine Verantwor-

tung
werden die
a Aufe Mögchkeit verüg chtigt.

2 rer Schlafft.

an anſt. Herrn, u.
möbl. Zimmer
ſof. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt.
butmhl. immer

in gutem Hauſe,
z. vm. Z. erfr. i. d. G.

frül möbl. mm

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.
Gutwhl. immer

ſof. zu vermieten.
Hälterſtraße 26,

ödl. Immer
ſofort geſ. (Zentr.)
Off. u.440 a. d. Gſt.

Jung. Ehep. fucht
für ſof. od. ſpäter

Ui.- Wohnung

Off. u. 442 a. d. Gſt.

brohgemeinge

Leuna
Annahme von Jn-
ſeraten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer-
den uſw. bei1. 3weigſt. Leuna,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Otto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. wennPfalzſtraße 38
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger-bez irk 6.

9. lneateſſer
Göhlitzſch

Rr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
Kunert,
L.-Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor l,
Telefon 2323.

übernehmen,

Für die zu unſerer Vermä
erwieſenen Aufmerkſamkeiten, danken

Fritz Karnſtedt und Fran

Leung, den 29. April 1935.

von 50 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen
Finanzinspektor Emil Flügel wieder von Aerzten empfohlen, es hilft immer und

Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 29. April 1935.

Der Schlaf allein tut's nicht!
Viele Menſchen i 10 ja 11 Stunden und fühlen ſich doch

müde und abgeſpannt. Es iſt das ein Zeichen,
r er insbe w a Rervenſyſtem, Raubbau r worden Wer me der Schlaf dieſen nicht

r r ausgleichen kann. Wer nun jeden Abend eine Flaſche
a Schwarzbier trinkt, der wird bald wieder ſoweiten t Werden daß ſich die perten i Figenſcaiten

Schlafes voll auswirken können. Es wird dann eine
gſtündige Rachtruhe vollauf genügen, man wird ſich am Morgen
friſch und munter fühlen. Kö r Schwarzbier wird als

ungstrank Schwäüchlichen, Blutarmen, Geneſenden uſw.

und Frau Marie geb. Hahn.
Merseburg, Horst-Wessel-Str. 7, d. 29. April 1935

hlung

Anni geb. Schöne

Für die zahlreichen Geſchenke
und Aufmerkſamkeiten zur
Kommunion unſerer Tochter
Jlſe ſagen wir hiermit allen
unſeren r Dank.Richard Kohl und Frau
Leuna, den 29. April 1935.

ſnin m

ſchadet nie.

lichtsplelhaus Sonne

Ab Dienstag Anfang 5.30 und 8.10 Uhr:
Doll Haas der Liebling des Publikums,y in dem bezaubernden Luſtſpiel

„GWarum lügt

Fräulein Käthe?
mit Jda Wüſt, Albrecht Schönhals, Paul

Weſtermeier, Wilhelm Bendow u. a.
Es dreht ſich um eine Verlobung, die keine iſt,

Kari Schmigt, inh. Herbert Welßen bei:

Unteraltenburg 10

um einen Bräutigam der gleich zweimal ver
lobt iſt, um ein einziges Auf und Ab d. komiſchſten
Mißverſtändniſſe und um ein tapferes und junges
Mädel, das ſich beinahe um ſein Glück ſchwindelt.

Ampeigen Verden erfolgreich veue Augen
Eine Kette herrlichſter Raturaufnahmen aus

der wunderbaren Tropenwelt.

Frühlingsfest a Hulandtplatz
verlängert! Morgen, Dienstag, u. am 1. Mai zur Maffeier

findet nachmittags 4 Uhr

großer Ballonauffſtieg ſtatt.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Alfred Rolf-

Dieter, Sohn des Verwalt.Sekr.Theile. Getraut: der Landesinſp.
Gerhard Kubſch u. Frau Katharina
geb. Steinbruch; der Bankbeamte
Herbert Stürzebecher und Fr. Ger
trud geb. Hildebrand.

Stadt. Getauft: Günter, S.
des Kaufmanns Fuß; Waltraud, T.
des Friſeurs Bunk.

Altenburg. Getauft; Klaus,
S. des Buchdruckers Götze; Helga,T. des Amtsobergehilfen Sihörfeld:

Getraut: d. Kraftfahrer P. Worch
mit Frau Barbara geb. Mürnheer;der Maurer Willi Schirpke m. Frau
Veronika geb. Tittmann. Beerd.:
der Privatmann Karl Heßler; Frau
Frieda Kaufmann geb. Raabe.

Neumarkt. Getraut: d. Kauf
mann Max Chriſt u. Margarete geb.
Wingleb; d. Tiſchler Oskar Ring-
eiſen u. Berta Frieda geb. Roeneburg

Bekanntmachung
Die waſſerbaufiskaliſchen Liegen-

ſchaften ſollen zur Nutzung öffent
lich meiſtbietend auf 6 Jahre vom
1. April 1935 bis zum 31. März 1941
verpachtet werden. Zur Verpachtung
gelangen folgende Grundſtücke: bei
km 65,7 der Saale Schleuſeninſel
an der Riſchmühlſchleuſe in Merſe
burg und bei km 66,5 rechtes Ufer
der Saale Gemarkung Merſeburg
in ungefährer Größe von 6 a 75 qm.

Die Verpachtung findet an Ort
und Stelle am 8. Mai 1935, beginnend
14.30 Uhr an der Riſchmühſſchleuſe

ſtatt. Die allgemeinen Verpachtungs-
bedingungen werden in der Verhand
lung bekanntgegeben.

Der Bieter, der den Zuſchlag er
hält, hat das Pachtgeld für das erſte
Pachtiahr Gleich zu entrichten.

Halle a. S., den 26. April 1935.
Der Vorſtand

des Preuß. Waſſerbauamtes

Zu haben bei:
Th. Röbner, leung

industrietor 1 Tel. 2323

Sichere unà unschädliche

Dauerheilung von
Krampfadern vo
Hàämöorrheiden

Nr. 99.

Sutes Ausſehen

und WohlbehAn meeſel- Magen-, Darm-, undAutersbeſchwerden werden de

ler All.ſat. ſtig deeino r en v Sh GmbH. C1
gern ereC

en Dienstag
Cfarcle ſeine

Hor e Wenſtr.

chlachtefezt

leere Vereinsnachrichten
Auſnahmen in dieſer Rubrit zu ermätzigten Preiſen li.

Morgen Dienstag Arbeits gemeinſchaft Merſebg. Kriegervereine
Die Kameraden nehmen im Kyfhäuſeranzug pp.
bei ihren Behörden, Betrieben, Jnnungen und der

Preisliſti
er jusenfert,

ſelbauft! u

Bettstellen und Matratzen

Metallbetestelten mit
Patentmatratze 15.50 18.50
22.50 25.- 28.- 32.- 36. 50

Molzbettstellen 18.-
24.- 27.- 30.- 33.- 39.-

Kncder-Bettstellen 14.75
21.75 24- 26.50 31.- 34.- 37.-

I Auflegematratzen 3teilig
m. Keil 14.50 17.50 22.- 25.-
28.- 30.- 32.- 35.- 37.-
einfache 11.50

Schlaraffiamatratzen
das Beste in Federsystem

Stahlerahtmaftratzen
9.- 12.- 14.- 15.75 18.50 19.-

Annahme aller
Bedarfsdeckungsscheine

Bruno Paris
Halle a. S,, Kleine Ulrich-

straße 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt.

M. 63486
4 Gewinne zu 2000 M. 2240583 236598

M. 282137800 W. 34784 357581 121428 1616598163409 s 1 222262 234928 277469 291 453
56 Gewinne zu 500 M. 12088 18594 46768 67242

3090 ſ024654 111476 114640 121420
147827 182084 172532214880 2291068 280124 7780 302140 316962

3358334 346921 363104 383334
5384 865655 8587 12315

51032 5644138797
61334 61723 62309 68165 689112 74497 83004
84713 99787 101307 1065217, 107268 116966 13 053
1232658 1302 132713 140 130374 465833 1468154189516 61358 167204 168248 1768873 200953
202003 1 226681 237408 247064 260637549 256610 257167 262142 2689497 278371
283122 298813 299220 301564 302741

5 303 304891 305769 307586330387 332733 33820 3503891 353608 353610
35833 362938 369092 371394 371849 380374

Unsere Lagerbestände inMäntein, Kostümen, Complets, Kſeſcſern,
Blusen, Röcken u. Hüten
sind durch große Neueingänge vorteilhaft ergänzt. Die Preise sind wie immer sehr billig.

e clie Bestände unseres Lasers und unsere Auslagen:
ws

——WW—VuſJ/Vu—r—-—-„Wäèè--—vRS-

ir.

Ltg.: W. Creutzburg.Berlin Orheſterkonzert. See e n

Dir Steiner. 21.00platte. Ein Ohrenſchmaus far muſtkal.
chmecker. 22.00: e r., t anſcht.
e gs erg: Na onze

orcheſter, Ltg.: Eugen m

ilcken.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender:? Dienstag, 360. April

e gen Blenten. Ein

Frz. Müller, Rot.! gleichen am Maiumzuge teil. Für die Fahnen r
von Dr. med. Hope Brückenrain 23.1 beſondere Anweiſung ergangen. Kobbe.

Preis 1.80 RM. Damendu a aneen rer Hobemollern Herrenrad, Wellenſittiche Rundtfund-pro ramm
schungsergebnisse auf diesem Jeden Montag Nähmaſchine, Kanarienhäöhne, Laub-
Gebiete ist es endlich möglich, Schlachtefeſt. Schreibmaſch., r Vogelküſige,
dat sich jeder von dieser Heute friſches Ge Büromöbel geſ. Vogel futter Reichsſender Leip ibeiden Krankheiten, die oft hacktes und friſche Preisang. u. 441 öigunerträgliche Schmerzen be- Bratwurſt, morg. a. d. Gſchſt. d. Bl. Carl Leider Nacht. 382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048
reiten und schon vielen Men- früh Wellfleiſch u. 5 Faſſer Zoologiſche Handlung Burgſtr. 11 Leipzig: Dienstag, 30. Apr'l
schen das Leben bis zum re h eingebygt Frlter 9 r für den Bagg i W Wu verkaufen egr. in: Gymna S allpla ec er W dem Hauſe. Meuſchauer Str. 3 Franz Wirth 8 6.35: Stettin: Das Stettiner Kongertorchetter.

o e 1856 Ltg.: Rudi Piato. 8.00:. Berlin: Gymnaſtik.Operation befreien Kann. 8.20: Morgenmuſik auf Schallpl. 9.00. FürDas Buch ist für jedem Ver- 7 Seifenfabrik Roßmarkt 1 die Frau: Unſer Kind lügt 9.20: Senden e u en z üercdättemann ſoſcoſſon n e eS ä en. Märchenſpiel.
ngaben Uber die Herrung A. Gieſeler ſDseriere! n ſſſ SCDwerveffen Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 730:

Vorrätig: e ſeburg, Tionaxora ſowie alle Waſchartikel Zeit, Nachr. Wetter. 11. Für den Bauer.
Th. RößſSner, Leuna ntenplan 9 We e n 2.90: 9widau: Muſik für die Arbeitspauſe. Diemaustrietor 1, Tel. 232 Tel. 2927 n u A. e e e.ustrietor 1, Tol. önhei i s eit, Nachr., 2n eſ en e grtaggigngert hell ifgaan eur ei achr rſe. .10: Wolfgang ma39 deus Mozart (Schallpl.). 14.45: Send ſe.Gewinnauszug Vertreter: re 15.15: Jugend und Leibesübungen: Spiele fur1. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche er) geſucht gert und Lager. 15.35: Wirtſchaftsnachr.(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie friedrich kngel er erhſt Zuene 16.00 S Dieeben und den Szümbers.

ge von Hans Bauer.Ohne S Rachdrudck verboten ggerſeburg. t e an et n hiſch5 5 Fer x r

ummer j Wi aftsme S DresW i n je Leſer hält vorrätig d Marſee un e Die n rarmonie. Ltg.: eſtak. Kunſt uv We e in den kauft bei unſeren Hausgehilfin Buchdruckerei Th. Rößner Geſchichte. Dr. Roth: m von Defreg
I IJnſerenten! 16 138 J., für kl. Merſeburg Dre Wrltfabes et Tirols. s e Der Zeitfunk er

2. Ziehungstag 27. April 1935 kinderl. Haush. gſ. eun er 1960: gende See WgendwasIn der heutigen r r wurden Gewinne III Off. u. 443 a. d. Gſt. Telephon 2323 Gien Iypurg: r Opfer 90 e un
gezogen erhgtugeren Da h W er 20 10

Jmnſtrierte

arren e

6.00: Guten Morgen, lieber h Glockge r e i mere m uſſels. 8.
von tot er Arbeit. 11.00: Fröhl. D

In der heutigen e wurden Gewinne t r i. i e lgezogen epauſe.2 Gewinne zu 5000 M. 177738 a des e rfolges in der2 3000 R.a 1 3839 227207 1200: Köln: 2 n Funkorcheſter. Ltg.e r h h i 218887 e u ig re Sunfſ r Swünh e ehe evon zwei bis dreil! 1455: Programmhinweiſe,

S 2187 38984 Wetter u. 15.15:2 Frauen amm e e e3 277002 280820 506068 381671 eent Sohon Eiern zum Lehrere 16.00: Hamburg: Bunter Nachmittag. 17.15:22606 h 3323 3337 Jugendſportſtunde. 17.30: Klaviermuſit v.48278 o Se Se e Sporin e i gen 29, Hitlerjugend787760 77724 sie s5268 86514 87534 *878 an der Arbeit. Unſere Feldſchere im Dienkbericht. Zdivtſchrittleiter Fri146207 180800 80628 ocs es u Politiſche Zeitungsje ise872 170808 172478 178118 178778 r n Wat Shaboh Das183430 184285 i98348 i987 61 22688: 00: rg: Ehrt die Opfer der Mbeit.e e e e Sir rege S829714 380279 397126 490488 341775 l J350886 32 urg: Welthafen. Seine Arbeit879872 277723 S 388815 870825 877644 2 a c W v e t z s a3832 3968 c andeiehung J wetterberi .00: Königsberg: Nachtmuſik.Süden h n an gar K J E E. 7 KAFEE- Kleines Funkorcheſter. Ltg.: Eugen Raden

findet am 22. und 23. Mai 1935 ſtatt. GESCHAFT

ſöblooie
fe
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